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IDENTIFIZIERUNG DER MASCHINE 

Seriennummer des Rahmens 

Die Rahmen-Seriennummer ist auf der 
rechten Seite in das Lenkkopfrohr einge- 
schlagen. 

Motorseriennummer 

Die Seriennummer des Motors ist an der 
linken Seite des Motors über dem Kurbelge- 
häuse eingeschlagen. 

ANMERKUNG: ——— 

Die ersten drei Stellen dieser Nummern 
stellen die Modell-Identifikation aar; die 
restlichen Stellen sind die eigentliche Her- 
stellungs-Nummer. 

Anfangsseriennummer: 
RD3SOLC. 
RD250LC . 

. 4L0-000101 

.4L1-000101 



SPEZIALWERKZEUGE UND 
MERINSTRUMENTE 

Spezialwerkzeuge 



Meßinstrumente 

Benennung Teie-Nr. 
= 

| 2 [eoomotetr | soon 
3 | Meßuhrsatz 90830-01252 

Maßchr 9083003097 
Meßuhrständer 9083001265 
Meishr-Meßfunler 

— 
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ABSCHNITT2. 
REGELMÄRIGE 

PRÜFUNGEN UND 
EINSTELLUNGEN 

EINLEITUNG 
Dieser Abschnitt enthält alle Angaben, die 
zur Ausführung der empfohlenen Prüfungen 
und Einstellungen erforderlich sind. Durch 
diese vorbeugenden Wartungsverfahren 
werden zuverlässiger Fahrzeugbetrieb und 
längere Lebensdauer erreicht. Die Not- 
wendigkeit für konstspielige Instand- 
setzungsarbeiten wird erheblich vermindert. 
Diese Angaben beziehen sich nicht nur auf 
bereits im Verkehr befindliche Motorräder, 
sondern auch auf neue Maschinen, die für 
den Verkauf vorbereitet werden. Jeder 
Kundendienstmechaniker. der Vor- 
bereitungsarbeiten ausführt, sollte mit 
diesem gesamten Abschnitt vertraut sein. 

WARTUNGSTABELLEN 

Die in den nachfolgenden Tabellen 
aufgeführten Zeitintervalle gelten nur als 
Richtlinien für die regelmäßige Wartung und 
Schmierung. Abhängig von den ‚Werter- 
bedingungen, den Bodenverhältnissen, der 
geographischen Lage und den Fahrgewohn- 
heiten des Eigentümers müssen diese Zeitab- 
stände sinngemäß abgeändert werden. 
Wenn zum Beispiel das Motorrad ständig in 
einer Umgebung mit hober Luftfeuchtigkeit 
gefahren wird, dann müssen alle Teile 
häufiger als in der Tabelle angegeben ge- 
schmiert werden, um durch Wasser verur- 
sachte Schäden an den Metallteilen zu ver- 
hindern. 



Regelmäßige Wartung 

Anfänglich Danach 
Benennung Bemerkungen nach (km) alle (km) 

500 | 1.500 | 3.000 | 3.000 | 6.00 
Zylinderkopft/ Auslaßrohr ‚Öhlkohleablagerungen entfernen o o | 
Kupplung Prüfen/einstellen o ° o ° 
Vergaser Funktion/ Synchronisation/ Befestigung prüfen ° o Se 
Vergaser Reinigen/ Instandsetzen Befestigen/ Einstellen 3 ° o 
Autolube-Schmierölpumpe | Prüfen/Einstellen/Entlüften o o ° o 

Käfer Küninüsgkei ale zwei Jahre ernuem ö ) 
Luftfilter Reinigen/Ersstzen o © o 
Kraftstoffhahn (en) Reinigen/Wenn erforderlich Tank spülen © o 

(=] o *Antriebskette Spannung/ Ausrichtung prüfen hen 

*Räder und Reifen Frilisisne en Bundisul/ o o o o 
*Radaufhingung 3 Prüfen/Einstellen/ Festziehen o o | o o | 
*Bremsen Prüfen/ Einstellen/ Instandsetzen [ e o ) o 
Auspufftopf Reinigen/Instandsetzen ° o 
Zündung Prüfen/Einstellen Prüfen | Prüfen Prüfen 
Zündkerzein) Prüfen/ Reinigen/ Einstellen o o ° o 

“Betterie (ol 1.000 e Bl Prüfen 9 [, 8, Id 
"Leuchten und Signale Funktion Prüfen/ Einstellen o o o o 
*Befastigungselemente Festziehen, vor jeder Fahrt und/oder © o ° o o 

* Prüfungen vor Antritt der Fahrt. 



Regelmäßige Schmierung 

- Danach 
‚Anfänglich alle (ki Benennung Bemerkungen Schmiermittel anche kin) (ml 

- 500 | 1.500 | 3.000 | 3.000 | 6.00 

- R iwechsel/vorher Mot nggır | Getriebeöl else gl Motoröl SAE 10W/30 Typ "SE [ Prüfen| © o 
* i i = a 1 + — 

an Gründlich auftragen Motoröl SAE 10W/30 | o o o 
Gascregriff und Gehäuse Leicht auftragen Weißes Lithiumfett ) o ) E 

*Bremsflüssigkeit (hydraulis- | Flüssigkeit auswechseln, " 5 2 
che Soheibenbrenise) jährlich oder: Dot #3 Prüfen | Prüfen | Prüfen | Prüfen o 

E:g;’:’:;:bemfi Leicht aufrtagen Weißes Lithiumfett o o 
" Bremsnockenwelle Leicht auftragen | Weißes Lithiumfett o o | 

Vorderradgabelbeine Völlig entieeren/ Daten prüfen | Motoröl SAE 10W/20 o o 
Kugeln und Laufringe der Sorgféltig prüfen/mäßigmit | - Lenkerkopflager Schmierfett füllen Mittelschweres Radlagerfett o 

Geschwindgketsmesserant- | Sorgäligprüfen/maßigmit | Weges Lihiumtet = | B & 

! 

Drehzapfen der Hinterradsch- | | sicht auftragen wehren = - 

: Nicht zu viel Schmierfett e Radabdichtungen einfüllen. Lithiumfett o o 

*Anriebskette Reinigen und schmieren Motoröl SAE 10W/30 Alle 500 km 
Ständerboizen Leicht auftragen Weißes Lithiumfert [ o 
Hinterer Stoßdämpferstift | Leicht auftragen Weißes Lithiumfett o o 

* Prüfungen vor Antritt der Fahrt. 



MOTOR 

Vargaser 
1. Gaszug 

Spiel des Gasdrehgriffes in Drehrichtung 
prüfen. Gemessen am Griff-Flansch 
sollte das Spiel 3 - 7 mm betragen. Falls 
eine Einstellung erforderlich ist, die 
Sicherungsmutter lösen und den 
Einsteller drehen; nach der Einstellung 
unbedingt die Sicherungsmutter wieder 
festziehen. 

1. Enstelier 
2. Sicherungsmutter 

2. Synchronisierung der Vergaser 
Der Motor kann nur dann richtig 
arbeiten, wenn die Vergaser der beiden 
Seiten gleich eingestellt sind. Falls ein 
Drosselschieber höher als der andere 
eingestellt ist, führt dies zu ver- 
schlechtertem Leistungsvermögen des 
Motors. 

a. Gasdrehgriff vollständig öffnen. 
b. Danach die Markierungen an den 

Drosseischiebern der beiden Vergaser 
auf die gezeigte Position einstellen 

1) Sicherungsmuttern lösen. 

2) Durch Ein- bzw. Ausdrehen der 

Einsteller sind die Drosselschieber 
auf die gleiche Position einzustellen 

3) Danach die Sicherungsmuttern 
wieder festziehen. 

©. Gasdrehgriff schließen und danach 

wieder vollständig öffnen. Gasdrehgrift 
in dieser Stellung festhalten und die 
Position der beiden Gasschieber prüfen 



3. Leerlaufdrehzahl 
a. Die Luftregulierschraube eindrehen, bis 

sie leicht aufsitzt; danach gemäß Vor- 
schrift zurückdrehen. Diese Einstellung 
kann bei stehendem Motor vorge- 
nommen werden. 

Linke und rechte Luftregußerschraube 
(Zurückdrehung) 

RO250LC | und 

ROSSOLC 1und1/2 

ANMERKUNG: 
Die Luftregulierschraube des rechten 
Vergasers befindet sich an der Innenseite des 
Vergasers. 

b. Motor anwerfern und warmiaufen 
lassen. - 

©. Drosselanschlagschraube ein- oder aus- 
‚drehen, bis der Motor gleichmäßig mit 

der vorgeschriebenen Leerlaufdrehzahl 

täuft. 
Die linke und rechte Drosselanschlag- 
schraube müssen so eingestellt sein, 
daß beide Zylinder gleichmäßig 
‚arbeiten. 

Leerlaufdrehzahl: 1.150 ~ 1.250 U/min 

ANMERKUNG: ——— 0 
Bei der Leerlauf-Luftregulierschraube und der 
Leerlaufeinstellschraube handelt es sich um 
getrennte Einstellungen. Diese Einstellungen 
müssen jedoch gleichzeitig vorgenommen 
werden, um optimale Betriebsbedingungen 
des Motors im Leerlauf zu erzielen. 



1. Leerlauf-Luftregulierschraube 
2 Looraufeinstellschraube 

Luftfilter 
1. 
3 

Luftniterelementeinheit herausnehmen. 
Kraftstofthahn aut Position „OFF” 
stellen und die Kraftstoffieitung ab- 
nehmen. 

. Sitz und Haltebolzen für Kraftstofftank 
entfernen. Tank wegnehmen. 

. Die Flachkopfschrauben lösen und den 
Deckel des Luftfiltergehduses ab- 
nehmen. Danach das Filterelement 
herausziehen 



Reinigen 
a. Den Fitereinsatz in Lösungsmittel 

waschen. Danach das überschüssige 
Lösungsmittel aus dem Schaumgummi 
auscrücken. Motoröl 30W auftragen 
und überschüssiges Motoröl aus- 
drücken. Der Filtereinsatz sollte ölfeucht 
sein, darf aber nicht tropfen 

ACHTUNG: 
Niemals den Motor anlassen, wenn 

das Filterelement ausgebaut ist, da an- 
sonsten ungefilterte Luft in den 
Motor eintritt und raschen Verschleiß 
bzw. Beschädigung des Motors verur- 
sachen kann. Betrieb ohne Luftfilter- 
element beeinflußt auch die Ein- 
stellung des Vergasers und führt zu 
verschlechtertem Leistungsvermögen 
bzw. zu Überhitzung des Motors. 

Autolube-Schmierölpumpe 
1. Seileinstellung 

ANMERKUNG: —— 
Vor der Einstellung des Autolube-Pumpen- 
seiles müssen die Vergaser-Synchronisierung 
und das Spiel des Gasseilzuges eingestellt 
werden (siehe Seite 2-8). 

a. Deckel der Autolube-Schmierölpumpe 
abnehmen. 

b. Gasdrehgriff vollständig öffnen und in 
dieser Stellung festhalten. 

c. Prüfen, ob der Tauchkalbenstift der 
Autolube-Schmierölpumpe mit der 

Markierung (& auf der Pumpensch- 
eibe ausgerichtet ist. 

Falls die Markierung und der Stift nicht 
fluchten, die Sicherungsmutter des Seil- 
langeneinstellers lösen und die Seillänge 
einstellen, bis eine Übereinstimmung er- 
reicht ist. 

b. Das Filterelement sollte monatlich oder 
alle 3.000 km gereinigt werden. Wird die 
Maschine in extrem staubigen Gebieten d. 
gefahren, dann ist häufigeres Reinigen 
erforderlich. 

©. Wenn das Fiterelement eingebaut wird, 
muß darauf geachtet werden, daß die 
Dichtung qut an der Lientungstiäche 
des Fitergehäuses anıegt. 



. Danach Fett auf der Pumpenscheibe 
auftragen. 

. Sicherungsmutter des Einstallers wieder 
festziehen. 
Prüfung und Einstellung des minimalen 
Pumpenhubes 

. Während der Motor im Leerlauf dreht, 
die Pumpeneinstellplatte vorsichtig 
beobachten. Im Moment, wo die 
Einstellplatte den Höchsthub erreicht, 
den Motor ausschalten. 

. Den Abstand zwischen der Erhöhung an 
der Pumpenseilscheibe und der Einstell- 
scheibe mit einer Fühlerlehre messen. 

. Die oben beschriebenen Schritte und 
einige Male wiederholen. Wenn der ge- 
messene Spalt seinen größten Wert hat, 

dann ist der kleinste Pumpenhub einge- 
stellt. 



ANMERKUNG: ——————— 
Wenn die Fühlerlehre zwischen die Einstell- 
platte und die Einstellscheibe eingeführt wird, 
darauf achten, daß weder die Platte noch die 
Scheibe bewegt wird. Mit anderen Worten, 
die Fühlerlehr nicht mit Kraft in den Spalt ein- 
drücken. 

Kleinster Pumpenhub: 0,20 ~ 0,25 mm 

d. Wenn der Abstand nicht richtig einge- 
stellt ist, die Sicherungsmutter der Ein- 

stellscheibe abschrauben und die Ein- 
stellscheibe entfernen. 

e. Danach eine Unterlegescheibe dazu- 
geben bzw. entfernen, um die Ein- 
stellung zu berichtigen. 



3. Entlüften der Pumpe 
Die Autolube-Schmierölpumpe und die 
Speiseleitungen müssen in den folgen- 
den Fällen entlüftet werden: 
® Beieiner nageineuen Maschine. 
* Jedesmal, wenn der Autolube- 

Schmierölbehätter leer ist. 
® Wenn irgendein Teil des Autolube- 

Schmiersystems gelöst und wieder 
eingebaut wurde. 

a. Entlüften des Pumpengehäuses und/ 
oder der Ölleitungen: 

1) Den Pumpendeckel abnehmen und 
die Entlüftungsschraube ausdrehen. 

2} Das Öl herauslaufen lassen, bis es 
keine Luftblasen mehr enthält. 

3) Sobald das ausfließende Öl keine 
Luftblasen mehr enthält, die 

Entlüftungsschraube wieder festzie- 
hen und den Pumpendeckel anbrin- 

gen. 

ANMERKUNG: 
Die Dichtung der Entlüftungsschraube 
kontrollieren und gegebenenfalls erneuern. 



b. Entlüften des Pumpenverteilers und der 
Förderleitung 

1) Den Motor anlassen. 

2) Das Pumpenseil bis zum anschlag 
herausziehen, um den Pumpenhub 

auf seinen Maximalwert einzuste- 
Ilen. 

ANMERKUNG: 

Der Verteiler kann nur äußerst schwie 
schwierig vollkommen entlüftet werden, 

wenn der kleinste Pumpenhub eingestäilt ist, 
daher ist am Pumpenseil zu ziehen, um den 

Maximalhub zu erhalten 

3) Den Motor mit einer Drehzahl von 

ca. 2.000 U/min für ungefähr zwei 

Minuten laufen lassen, wodurch der 

Verteiler und die Förderleitung 

vollständig entlüftet werden können. 

Motoröl und Getriebeöl 
1. Motor 

a. Motoröl 

Empfohienes Öl: 
Motoröl für luftgekühlten 

Zweitaktmotor 

Öltank-Kapazität: 1,6 £ 

Ötank-Verschiußdeckel 

2. Getriebe 

a. Zur Prüfung des Ölstandes ist der Motor 
anzulassen; Motor danach einige 

Minuten warmlaufen lassen, bis sich das 
Öl aufgewärmt hat und verteilt ist. 
Motor ausschalten, den Ölmeßstab aus- 

schrauben und reinigen. Danach den Öl- 
meßstab bündig auf das Gehäusegewin- 
de aufsetzen, herausziehen und den 

Ölstand ablesen. 
ANMERKUNG: 
Die Maschine muß aufrecht auf beiden 
Rädern auf ebenem Boden abgestellt sein. 

b. Der Ölmeßstab ist mit Höchststand-und 
Tiefststandmarkierungen versehen. Das 

Ölniveau muß sich zwischen diesen 
beiden Markierungen befinden. Falls er- 
forderich, auffüllen. 

| Empfohlenes 6: 
| Motoröl SAE 10W/30 „SE" 



1. Ablaßschraube 

©. Unten am Kurbelgehäuse befindet sich 
eine Ablaßschraube. Ablaßschraube bei 
warmem Motor ausschrauben und das 
Öl ablassen. Ablaßschraube wieder ein- 

schrauben und frisches Öl einfüllen. 

Anzugsmoment der Getriebeölablaß- 

schraube: 20 Nm (2,0 m-kg) 

Getriebeölmenge: 
Gesamtfassungsvermögen: 1.700. cm? 
Ölwechsel: 1.500 cm? 

ANMERKUNG: —— 

Während der Einfahrzeit ist das Getriebeöl 
mehrmals zu wechseln 

ACHTUNG: 
Dem Getriebeöl dürfen unter keinen 
Umständen Zusatzstoffe beigemengt 
werden. Dieses Öl schmiert und köhlt 
auch die Kupplung: viela Zusatzstoffe 
verursachen jedoch ernsthaftes 
Rutschen der Kupplung. 



ihiflüssigkeit 
Bei kaltem Motor den Stand der Kühlflüssig- 
keit im Expansionsgefäß prüfen. Der Kühl- 
flüssigkeitsstand ist befriedigend, wenn sich 
die Kühlflüssigkeit zwischen der am 
Expansionsgefäß angebrachten Markierung 
„FULL“ und „LOW“ befindet. Der Stand der 
Kühlflüssigkeit ändert sich anhand der Motor- 
temperatur. Wie dem auch sei, falls sich der 
Stand auf der Markierung „LOW“ oder dar: 
unter befindet, muß bis zur Markierung 
„„FULL" Leitungswasser ergänzt werden. Die 
Kühlflüssigkeit alle zwei Jahre erneuern. (Für 
‚genauere Angaben auf Seite 4-4 nachsehen.) 

Kapazität des Expansionsgefäßes: 
Total: 200 cm* 
Von der Markierung „LOW“ bis 
„FULL: 180 cm® 

Behandlungshinweise für die Kühl- 
fliissigkeit 

Da die Kühiflüssigkeit schädlich ist, solte sie 
it besonderer Sorgfalt behandelt werden. 

* Falls Kühlflüssigkeit in die Augen spritzt 
Die Augen gründlich mit Wasser aus- 
waschen und danach Ihren Doktor auf- 
suchen. 

® Falls Kühlflüssigkeit auf die Haut oder 
Kieider spritzt 
Sofort mit Wasser und danach mit Seife 
weg-oder ausweschen 

* Falls Kühlflüssigkeit eingenommen wird 
Die betroffene Person sofort zum Er- 
brechen bringen und zum nächsten 
Doktor begieiten. 

— WARNUNG: 
Niemals den Kühlerdeckel und die 
AblaRschrauben entfernen, wenn der 
Motor heiß ist 

ACHTUNG 1 

Salzwasser ist gefährlich für die 
Motorenteile. 

Falls kein weiches Wasser zur Ver- 
fügung steht, darf gekochtes oder 
destilliertes Wasser verwendet 
werden. 



Einstellen der Kupplung 
1. Einstellen des Spiels 

Die Kupplung sollte innerhalb eines 
freien Spiels von 2 ~ 3 mm auf der Seite 
der Hebeldrehachse nach der Bevorzu- 
‚gung des Fahrers eingestellt werden. 

a. Sicherungsmutter der Einstelischraube 
am Lenkerhebel lösen. 

b. Den Kabel hinein- oder herausdrehen, 
bis das richtige Spiel am Kupplungs- 
hebel vorhanden ist. 

1. Sicherungsmutter 
2. Einstaller 
a. 2-Imm 

©. Sicherungsmutter festziehen. 
ANMERKUNG ——— — —— — 
Obengenannter Arbeitsvorgang regelt aufs 
beste das freie Spiel des Kupplungsseiles und 
erlaubt so ein genaues Nachstellen des Kup- 
plungsbetatigungs-mechanismus. 

2. Einstellen des Kupplungsmechanismus 
a. Einsteller völlständig in den Lenkerhebel 

eindrehen. 
b. Die Einstellerabdeckung entfernen. Die 

Sicherungsmutter lösen und den Ein- 
steller hineindrehen, bis dieser leicht an 
der Kupplungsschubstange ansteht. 
Diese Schubstange arbeitet gemeinsam 
mit dem Einsteller für die Betätigung der 
Kupplung. 

c. Den Einsteller um 1/4 Drehung lösen 
und die Sicherungsmutter festziehen. 
Danach die Einstellerabdeckung an- 
bringen. 

d. Das Spiel des Kupplungshebels ein- 
stellen. 



FAHRGESTELL 

Kraftstoffhahn 
1. Kraftstoff-Filtersieb reinigen. 

a. Kraftstoff in den Kraftstofftank ent- 
leeren. 

b. Kreuzschlitzschraube des Kraftstoff- 
hahns ausdrehen und die Kraftstoff- 
hahneinheit abnehmen. 

<. Danach das Filtersieb reinigen. 
ANMERKUNG: 
Falls das Fitersieb beschädigt ist, dieses er- 
neuern. 

Einstellung der Vorderradbremse 
1. Die Kontermutter des Einstellers am 

Handbremshebel lösen. 
2. Den Einsteller so drehen, daß sich der 

Bremshebel um etwa 5 ~ 8 mm (ge- 
messen am Hebelende) bewegn läßt, 
bevor der Einsteller der Kolben des 
Hauptbremszylinders berührt. 

3. Nach dieser Einstellung ist die Konter- 
mutter wieder festzuziehen. 

ACHTUNG — 

Richtige Einstellung des Spiels ist 
wichtig, um übermäßiges Schleifen 
der Bremse zu vermeiden. 

Prüfen der Scheibenbremsklötze 
Um die Überprüfung der Abnutzung an den 
Scheibenbremsklötzen zu erleichtern, ist eine 
Verschleißanzeigelinie an den Bremsklötzen 
vorhanden. Zur Überprüfung von vorne auf 
die Bremsklötze schauen. Falls einer der 
Bremsklötze bis zur Verschleißgrenze abge- 

nutzt ist, müssen immer beide Bremsklötze 
im Bremssattel erneuert werden. 



Prüfen des Bremsflüssigkeitsstandes 
Falls sich zu wenig Bremsflüssigkeit im 
Bremssystem befindet, kann Luft eindringen 
und zu Bremsversagen führen. Bremsflüssig- 
keitsstand daher regelmäßig prüfen und 
erforderlichenfalls auffüllen. Unbedingt die 
folgenden Vorsichtsmaßnahmen beachten. 

1. Nur empfohlene Bremsflüssigkeit ver- 
wenden, da ansonsten die Gummi- 
dichtungen beschädigt werden könnten, 
was zu Auslaufen von Bremsflüssigkeit 
und damit zu schlechterer Brems- 
wirkung führt. 

Empfohlene Bremsflüssigkeit: | DOT Nr. 3 mit 240° Siedepunkt 
2. Immer mit der gleichen Bremsflüssigkeit 

auffüllen; niemals Bremsflüssigkeiten 
verschiedener Hersteller mischen, da 
chemische Reaktionen und damit ver- 
schlechterte Bremswirkung verursacht 
werden könnten. 

Beim Auffüllen unbedingt darauf 
achten, daß weder Wasser noch andere 
Verunreinigungen in den Hauptbrems- 
zylinder eindringen. Wasser hat einen 
wesentlich geringeren Siedepunkt und 
kann zu Dampfstauungen im Brems- 
system führen. 

Bremsflüssigkeit greift den Farbanstrich 
oder Kunststoffteile an. Verschüttete 
Bremsflüssigkeit muß daher sofort ab- 
‚gewischt werden. 

Einstellen der Pedalhöhe für die Hinter- 

1. Einstelschraube (für Podalhöhe 
2. Sicherungsmutter 
3 Fußraste 
4. Pedalhöhe 30mm 

Die Sicherungsmutter des Einstellers 
{für die Pedalhöhe) lösen. 
Die Einstelischraube im oder gegen den 
Uhrzeigersinn drehen, bis das obere 
Ende des Bremspedals etwa 30 mm 
unter dem oberen Ende der Fußraste 
liegt. 

3. Die Sicherungsmutter des Einstellers 
wieder festziehen. 



WARNUNG: 
Nach dem Einstellen der Pedalhöhe, |. 
muß das Spiel des Bremspedals ein- 
justiert werden. 

Einstellung der Hinterradbremse 
Die Hinterradbremse sollte so eingestellt 
werden, daß das freie Spiel am Ende des 
Fußbremshebeis ungefähr 20 bis 30 mm 
beträgt. Um einzustellen, wie folgt vorgehen: 
Einsteller an der Hinterrad-Bremsstange ein- 
oder ausdrehen, bis das Spiel am Fußbrems- 
hebel richtig eingestellt ist. 

ANMERKUNG 
Wenn die Antriebskette eingestellt oder das 
Hinterrad aus-und wieder eingebaut wird, 
muß die Einstellung des Fußbremshebel 
überprüft werden. 

Prüfen der Bremsbeläge 
Um die Beläge zu kontrollieren, den 
Fußbremshebel niederdrücken und die 
Stellung des Verschleißanzeigers beachten. 
Wenn der Anzeiger die Verschleißgrenziinie 
erreicht, müssen die Bremsbeläge erneuert 
werden 
Bremsbeläge immer als Satz erneuern. 

1. Einstelmutier 
2. Fulbremsgestings 

R 3. Zugst 



~ 

Hinterrad 

1. Verschleißgrenze, 
2. Verschießanzeiger 

Einstellen des Bremslichtschalters 
Der Bremslichtschalter wird durch die Be- 

wegung des Fußbremshebels betätigt. Um 

den Bremslichtschalter einzustellen, das 
Schaltergehäuse mit den Händen festhalten 
und den Einsteller drehen. Der Schalter ist 
richtig eingestellt, wenn die Bremsleuchte ein 

wenig vor dem Einsetzen der Bremskraft auf- 

leuchtet. 

‚Aluminiumräder 

Dieses Motorrad ist mit Aluminiumrädern 
ausgerüstet, welche für Reifen mit 
schläuchen bestimmt sind, 

WARNUNG: 
Niemals einen schlauchlosen Reifen 
auf ein Rad aufziehen, das nur für 
Reifen mit Schläuchen bestimmt ist. 
Eine Reifenpanne oder plötzliches Ent- 
weichen der Luft könnte zu schweren 
Unfällen führen. 
Rad mit Schlauchtyp — nur Reifen mit 
Schläuchen 
Werden Reifen mit Schläuchen v 
wendet, so muß ebenso auf die Vi 
wendung des richtigen Schlauchtyps 
geachtet werden. 



Tıberwesine 5 
P, L 3. Laufrichtung des Hinterradreifens 

Tale m Behr Wenn der Hinterradreifen aufgezogen 
wird, muß darauf geachtet werden, daß 
die Pfeilmarkierung auf dem Reifen die 
korrekte Laufrichtung anzeigt. 

Um maximales Leistungsvermögen, lange 
Lebensdauer una none Fahrsicherheit sicher- 
zustellen, die folgenden Vorsichtsmaß- 
nanmen eınnaiten: 

1. Reitendruck vor Fahrtantritt prüfen und 
‚ggf. einstellen. 4. Auch die Aluminiumfeigen vor Fahrtant- 

Vorderreiten | Hinterreifen ritt überprüfen. Das Motorrad am Mittel- 
1,8bar 2,0ber ständer abstellen und die Felgen auf 

(2.0kgiem? | Risse, Verzug und Biegung prüfen. Die 

|Hochgeschwindig- 2,0bar 23bar e cifan sk repariert Awordang 
keitstahrt mit Zökaremn | (2.0Kg/emn auch bei nur kleinen Deformationen Mitfahrer ‚oder Rissen sind die Felgen zu erneuern. 

5. Die Räder müssen ausgewuchtet 
werden, wenn Reifen oder Felgen er- 
neuert wurden. Nicht ausgewuchtete 
Räder führen zu vermindertem 
Leistungsvermögen, schlechtem Spur- 
haltevermögen und raschem Reifenver- 
schleiß. 

2. Vor Fahrtantritt immer die Oberfläche 
der Reifen auf Verschließ und/oder Be- 
schädigung prüfen. Besonders auf 
Risse, Glasscherben, Nägel, Metalifrag- 
mente, Steine usw. achten. Solche ein- 
gefahrenen Objekte sollten unbedingt 
entfernt werden. 
Falls querlaufende Linien am Reifen er- 
scheinen, ist der Reifen bis zu seiner 
Verschleißgrenze abgenutzt. Reifen er- 
setzen. 



6. Nach dem Aufziehen eines Reifens vor- 
sichtig fahren, so daß sich der Reifen 
richtig auf der Felge setzen kann. Nicht- 
beachten dieser Vorsichtsmaßnahme 
könnte zu Reifenpannen und Unfällen 
führen. 

7. Nach einer Reparatur oder einem 
Reifenwechsel immer darauf achten, 
daß das Ventil richtig mit der Sicher- 
ungsmutter gesichert ist. Sollte dies 
nicht der Fall sein, mit dem richtigen An- 
zugsmoment festziehen. 

Anzugsmoment: 1,5 Nm (0,15 m-kg) Spannen der Antriebakatte 

1. Einstellmutter der Hinterradbremse 

lösen. 

2. Spint mit einer Zange aus der Hinterrad- 

achsmutter herausziehen 
3. Hinterradachsmutter lösen. 

Antriebskette 
ANMERKUNG: 

Vor Beginn der Prüfung und/oder Einstellung 
ist das Hinterrad mehrmals durchzudrehen, 
um die straffeste Stelle zu finden. Die Ketten- 
spannung dann an der straffesten Stelle ein- 
stellen 

Die Antriebskette bei hochgeklapptem 
Mittelsfänder prüfen. Den Durchhang an der 
in der Abbildung gezeigten Position prüfen 

Der normale vertikale Durchhang sollte etwa 
30 ~ 40 mm betragen. Wenn der Durchhang 

: 1. Scherhetmun mehr als 40 mm beträgt, die Kettenspannung 2. Bnsinlschraube 
3. Bezugsmarken Kr Ensiehung einstellen. Alec, 
5. Som 



4. Sicherungsmuttern auf beiden Seiten 
lösen. Um die Kette zu spannen, Ketten- 
spannbolzen nach rechts drehen. Um 

die Kettenspannung zu vermindern, 
Kettenspannbolzen nach links drehen 
und Rad nach vorn schieben. Beide 
Muttern sind um genau denselben 
Betrag zu drehen, um die richtige Aus- 
richtung der Achse aufrechtzuerhalten. 
{Auf beiden Seiten der Hinterrad- 
schwinge und auf beiden Ketten- 
spannern befinden sich Markierungen; 
diese sind zur Überprüfung der richtigen 
‚Ausrichtung zu benutzen.) 

5. Nach der Einstellung unbedingt die 
Sicherungsmuttern und die Hinterachs- 
mutter festziehen. 

‚Anzugsmoment der Hinterachsmutter: 

74 Nm (7.4 m-kg) 

Anzugsmoment der Zugstangen- 
Sicherungsmutter: 

20 Nm (2,0m-kg) 

6. Den Splint in die Hinterachsmutter ein- 
stecken und die Enden gemäß Ab- 
bildung umbiegen (falls die Nut der Mut- 
ter nicht mit der Spiintbohrung überein- 
stimmt, Mutter etwas befestigen bis der 
Splint eingesteckt werden kann). 

7. Als letztes, Spiel des FuBbremshebels 
einstellen. 

ACHTUNG ————————— 

Eine zu straff gespannte Antriebskette 
führt zu Überbelastung des Motors 
und arderer Bauteile. Spannung daher 
immer gemäß Vorschrift einstellen; 

einen neuen Splint zur Sicherung der 
Hinterachsmutter verwenden. 

Wartung der Antriebskette 
Die Kette ist gemäß der in den Wartungs- 

und Schmiertabellen angegebenen Zeit- 
intervallen zu schmieren. Wenn möglich, 
sollte die Kette häufiger, vorzugsweise nach 
jeder Benutzung, geschmiert werden. 

1. Schmutz mit einem Putziappen ab- 
wischen. Bei starker Verschmutzung zu- 
nächst Drahtbürste, dann Putzlappen 
benutzen. 

2. Schmiermittel zwischen Rollen und 
seitlichen Laschen sowohl an der Innen- 
seite als auch an der Außenseite der 
Kette auftragen. Dabei keinen Abschnitt 
der Kette auslassen, das ansonsten un- 

gleichmäßiger Verschleiß auftritt. 
Schmiermittel reichlich auftragen; da- 

nach überschüssiges Schmiermittel ab- 
wischen. 



den Lenkungslagern Lockerung vor- 
ANMERKUNG: 

= handenist. 
Die Auswahl des Schmiermittels richtet sich 3. Falls der Lenkerkopf eingestellt werden 
nach der Verwendungsart der Maschine und muß, dis: Lonkerbetestigungssähraube 
nach der Geländebeschaffenheit. Motoröl een 

SAE 20W oder 30W kann benutzt werden. 4, Die Lenkerkopfmutter danach mit Hilfe 
iedoch werden van Zubehörherstellern ver- des Lenkerkopfmutternschlüssels so 
schiedene Spezialsorten angeboten, die einstellen, daß der Lenkerkopf spieffrei 
besser in die Kettenglieder eindringen und B, sich jedoch ref und ahnen klam: 
einen erhöhten Rostschutz für die Rollen er- men bewegen läßt, wenn die Gabel ge- 

dreht wird 
geben. im manchen Fahrgebieten sind halb- 
trockene Schmiermittel vorzuziehen, da bei 
diesen Schmiermitteln Sandkörner, Staub 
usw. nicht so leicht an der Kette haften 
bieiben. 

3. Kette in regelmäßigen Zeitabständen ab- 
nehmen. Groben Schmutz abwischen 
und/oder abbürsten; danach mit Druck- 
luft ausblasen. 

4. Kette in Lösungsmittel eintauchen und 

den restlichen Schmutz abbürsten; da- 
nach die Kette mit Druckluft trocknen. 
Nun die Kette im ausgebauten Zustand 
gründlich schmieren. Dabei sorgfältig 

auf jede Rolle achten, um sicherzu- 
stellen, daß das Schmiermittel in diese 
eindringt. Anschließend überschüssiges 
Schmiermittel abwischen und die Kette 
wieder in die Maschine einbauen. 

Einstellen des Lenkerkopfes 
Die Lenkereinheit sollte regelmäßig auf 
Lockerung geprüft werden. 

1. Motorrad auf den Mittelstander stellen 
und Gabelbeine am unteren Ende fest- 
halten. 
Danach das Vorderteil des Motorrades 
vom Boden abheben, so daß sich das 
Vorderrad frei dreht. 

2. Gabelbeine vorsichtig nach vome und 
hinten bewegen, um festzustellen, ob in 



ANMERKUNG: 
Übermäßiges Festziehen dieser Mutter verur- 
sacht raschen Verschleiß der Kugeln und 
Laufringe. Nach der Einstellung Lenkerkopt 
(nochmals auf Lockerung und freie Bewegung 
prüfen, 

5. Lenkungsbefestigungsschraube fest- 
ziehen. 

ANMERKUNG: 
Nach Beendigung der Einstellung ist sicher- 
zustelien, daß sich die Gabel ohne zu klem- 
men frei von Anschlag zu Anschlag drehen 
läßt. Falls ein Klemmen festgestellt wird, die 
Einstellung nochmals wiederholen. 

Einstellung des Hinterrad-Stoßdämpfers 
Die Federvorspannung des Hinterrad-Stoß- 
dämpfers kann gemäß Fahrerwunsch, 
Gewicht und Bodenverhältnissen eingestellt 
werden. Wenn die Dämpfung zu stark bzw. 
zuhartist: 

® Die Vorspannung der Feder Vermindem. 
‚Wenn der Dämpfer anschlägt bzw. zu weich 
ist: 

* _ Die Vorspannung der Feder erhöhen. 
1. Den Sitz entfernen. 
2. Um die Vorspannung zu erhöhen, den 

Federsitz im Uhrzeigersinn drehen, und 
um die Vorspannung zu vermindern den 
Federsitz im Gegenuhrzeigersinn 
drehen. 

Fr LIE: 
= 3 

BEERE 

ANMERKUNG: —— 
Wenn eine Einstellung vorgenommen wird, 
‚den Spezialschlüssel verwenden, welcher im 
mitgelieferten Werkzeugsatz enthalten ist. 

3. Den Sitz einbauen. 

Spesascrussel 

BELEUCHTUNG 

Ziindzeitpunkt 

1. Schaltpedal und finken Kurbeigehäuse- 
deckel entfernen. 

2. Linke Zündkerze ausschrauben und den 
Meßuhrständer in das Zündkerzenloch 
einschrauben. 

3. Danach Meßuhr mit Fühlnadel in den 
Ständer einsetzen. 

4. Schwungmagnetzünder drehen, bis sich 
der Kolben im oberen Totpunkt be- 
findet. 

Nun die Null der Meßuhr genau mit dem 
Meßuhrzeiger ausrichten und die Stell- 
schraube am Meßuhrständer festziehen, 
um die Meßuhreinheit zu sichern. 
Schwungrad vorwärts- und rückwärts- 
drehen, um sicher zu sein, daß sich der 
Zeiger nicht über die Null hinwegbe- 
wegt 



BR 
. Schwungrad vom oberen Totpunkt (OT) 

aus im Uhrzeigersinn drehen, bis die 

Meßuhr ungefähr 3-1/2 Zeigerumläufe 
vor dam oberen Totpunkt anzeigt. 

Schwungrad langsem im Gegenuhr- 
zeigersinn drehen, bis die Meßuhr den 
vorgeschriebenen Zündzeitpunkt 

zeigt. 
an- 

Zindzeitpunkt 
(Vor dem oberen Totpunkt) ,0mm 

T Zindmarkierungen am Schwungrad und 
an der Magnetzünder-Grundplatte auf 
Übereinstimmung prüfen. Falls die 
Markierungen nicht übereinstimmen, 
müssen die Befestigungsschrauben der 
Magnetzünder-Grundplatte gelöst 
werden, und danach die Grundplatte so 
drehen, bis die Markierungen überein- 
stimmen. 

ie Befestigungsschrauben der Grund- 
platte wieder festziehen 

Anzugsmoment: 6 Nm (0,6m-kgl 

9. Meßuhreinheit und Ständer abnehmen 
und danach die Zündkerze wieder ein- 
‚schrauben, 

10. Zindlampe am Hochspannungskabel 
auf der linken Seite anschließen und die 
Zündmarkierungen an der Grundplatte 
des Stators und am Rotor prüfen. Bei 
einer Drehzahl von 2.000 U/min sollten 
die Zündmarkierungen wie in der Ab- 
bildung gezeigt übereinstimmen. Falls 
die Zündmarkierungen bei 2.000 U/min 
nicht übereinstimmen, so müssen die 
nachfolgenden Schritte befolgt werden. 

a. Abstand zwischen den Markierungen 
der Grundplatte des Stators und des 
Rotors prüfen. 



b. Die neue Markierung wie in der Ab- 
bildung gezeigt, in Übereinstimmung 
der Markierung des Rotors in die Grund- 
platte des Stators einschlagen. Diese 
neue Markierung dient in Zukunft als Be- 
zugsmarke für die Einstellung des Zünd- 
zeitpunktes. 

11. Linken Kurbeigehäusedeckel und 
Schaitpedal wieder anbringen. 

Zündkerze 
1. Zustand der Elektrode, Verschleiß, 

Isolatorfarbe und Elektrodenabstand 

prüfen. 
a. Bestzustand: Wenn der Isolator rund um 

die Mittelelektrode eine hellbraune Farbe 
hat. 

b. Wenn die Elektroden und der Porzellan- 
körper schwarz und teilweise ölig sind, 
die Zündkerze durch eine heißere für 
Fahren mit niedrigen Geschwindigkeiten 
ersetzen. 

©. Wenn der Isolator weißgebrannt ist und 
die Elektroden teilweise abgeschmoizen 
sind, ist die Zündkerze durch eine kältere 
für Fahren mit hohen Geschwindig- 
keiten zu ersetzen. 

2. Mit einer Fühlerlehre den Blektrodenab- 

stand der Zündkerze prüfen. 

3. Falls die Elektroden übermäßig abge- 

nutzt sind, die Zündkerze erneuern. 
4. Beim Einbau der Zündkerze stets die 

Dichtungsflächen saubern. Der an den 
Zündkerzen anhaftende Schmutz ab- 
wischen und die Zündkerze mit dem vor- 
geschriebenen Anzugsmoment fest- 
ziehen. 

Normalzündkerze: BBES (NGK) 

Elektrodenabstand der Zündkerze: 
0,7-0,8mm 

| Anzugsmoment der Zündkerze: 

ZU Nm (2,0m-kgl 

Batterie 
ANMERKUNG: 
Wenn die Batterie mit Batteriesäure (Elektro- 
vt} gefüllt wird, kann sie sofort verwendet 
werden, da es sich um eine trocken aufge- 
ladene Batterie handelt. Es ist jedoch ratsam, 
die Batterie vor der ersten Verwendung mög- 
lichts vollständig aufzuladen. Durch diese 
erste Aufladung kann die Hächstleistung er- 
zielt und die Lebensdauer der Batterie 
beträchtlich verlängert werden. 

| Ladestrom: 0,55A 
Ladezeit: 10 Stunden 

Die Batterieflüssigkeit sollte mindestens ein- 
mal im Monat geprüft werden. 

1. Der Flüssigkeitsstand muß sich 

zwischen der oberen und unteren 
Standmarke befinden. Zum Nachfüllen 
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WARTUNGSHINWEISE 
1. Rahmen und Motor gründlich von 

Schmutz und Staub befreien, um so zu 

verhindern, daß schädliche Fremdstoffe 
in das Innere des Motors eindringen 
können 

2. Offenes Feuer stets fernhalten. 
3. Wenn Spezlalwerkzeuge erfordert 

werden, sollten diese auch verwendet 
werden, um so ein Beschädigen von 
Motorradtellen zu verhindern. 
Immer das richtige Werkzeug und Meß- 
gerät am richtigen Platz verwenden. 
(Wenn immer möglich, anstelle von of- 

fenen Gabelschlüsseln, Ring- oder 
Steckschlüssel verwenden.) 

4. Bei Reparaturen immer eine neue 
Dichtung (Packung), O-Ring, Splint, 
Sicherungsring, Sicherungsscheibe 
usw. verwenden. 

Ebenso nur echte Yamaha Ersatzteile, 
Öle und Fette benutzen, oder die durch 
Yamaha empfohlenen Bauteile ver- 
wenden. Das Verwenden der Bauteile 
von anderen Herstellern ist zu ver- 
meiden. 



5. Bei der Durchführung von War- 

tungsarbeiten immer darauf achten, daß, 
keine Verbrennungsverletzungen durch 
Berühren des heißen Motors oder der 

‚Auspuffanlage auftreten. 
Hinweise für das Zerlegen und Zu- 
sammenbauen 

. Alle ausgebauten Bauteile säuberlich 

und in Gruppen getrennt in Ablagen ab- 

legen, so daß keine Bauteile ver- 
wechselt oder verloren werden. 

. Motoren- und Getriebeteile in einem 

Reinigungsmittel auswaschen und da- 

nach mit Druckluft trocken blasen. 
Während dem Einbau, die Funk- 

tionsweise des jeweiligen Bauteils über- 

prüfen. 

.Die Oberflächen von bewegten 

Bauteilen müssen eingeölt werden. 

. Bauteile mit dem vorgeschriebenen 

Anzugsmoment festziehen. 
Darauf achten, daß keine Batterie- 
flüssigkeit auf Motorradteile oder Ihre 

Kleider spritzt 



AUSBAU DES MOTORS 

ANMERKUNG: 

Für den Ausbau des: Zylinderkopfs, des 
Zylinders oder der Kolben, muß der Motor 
nicht unbedingt ausgebaut werden. 

Vorbereitung für den Ausbau 
1. Motorrad auf den Mittelständer stellen. 

Motor anlassen und warmlaufen lassen; 

danach den Motor ausschalten und das 
Motoröl ablassen. 

2. Linken und rechten Seitendeckel ent- 

fernen. 
3. Kohiflissigkeit aus dem Kühlsystem ent- 

Iseren. (Unter Abschnitt Kühlsystem, 

Paragraph „‚Ablassen der Kühlflüssig- 

keit” nachsehen.) 

Kühlerschläuche (1) und (3) vom Motor 
abtrennen. 

Kraftstofftank 
1. Kraftstoffhahn auf Position „OFF 

stellen und die Kraftstoffleitungen tren- 

nen. 

2. Befestigungsschrauben hinten am Kraft- 
stofftank lösen. 

3. Hinterseite des Kraftstofftanks, hoch- 

heben und nach hinten schieben; da- 
nach den Kraftstofftank abnehmen. 

ANMERKUNG: 

Unbedingt darauf achten, daß die an der 
Frontseite des Tanks angebrachten Gummi- 
‚dämpfer nicht verloren werden 

Auspufftopf 

1. Muttern, mit welchen das Auspuffrohr 
am Zylinderblock und am Fußrasten- 
halter befestigt ist, entfernen. 

2. Auspuffrohreinheit abnehmen 

Fußschalthebel 
Die Befestigungsschraube herausdrehen, 
welche den FuBschalthebel mit der Welle 
sichert und die Verbindungsstange von der 

Welle abnehmen. 



Kabel und Seilzüge 
1. Zündkerzenstecker abziehen. 
2. Ulpumpenceckel abnenmen. 

3. Olrohr an ger Olpumpe auırennen: die 

Speissölleitungen an der Olpumpe una 

an den Vergasern trennen. 

ANMERKUNG: 
Ölleitung verschließen, damit das Öl nicht aus 
dem Ölbenanter ausflieist. 

4. Pumpenscheibe in Vollgasstellung 

drehen und die Rückholfeder sowie den 
Seilzug aus dem Scheibensitz heraus- 
nehmen. 

3. Orohr 
2. Speisedlekung 



1. Loedautschater 

1. Schwmgrac. 

Hatewerkznug 
(0012351 

Lichtmaschine 

1. Die Stecker trennen und die Ver- 
drahtung des Magnetzünders und die 
Leerlaufschalterieitung abnehmen. 

Unter Verwendung des Schwungrad- 
haltewerkzeuges (Spezialwerkzeug), die 
Sicherungsmutter des Schwungrades 

entfernen. 



3. Unter Verwendung der Schwungradab- 
ziehvorrichtung (Speziatwerkzeug), das 
Schwungrad entfernen. 

orrichtung 
(80890.01188) 

4. Statoreinheit abnehmen. 

ANMERKUNG: —— 

Kabeldurchführungsgummi vom Kurbeige- 

häuse abnehmen, und den Stecker durch das 

Loch im Kurbelgehause führen. 

5. Danach den Einlegekeil entfernen. 



Antriebskette 
1. Vor dem Trennen der Kette ist zunächst 

das Antriebskettenrad zu lösen. 

a. Lappen der Sicherungsscheibe gerade- 
biegen. 

b. Einen Gang einlegen. 
c. Hinterradbremse betätigen. 

d. Befestigungsmutter des Kettenrades 
lösen. 

2. Das Kettentrennwerkzeug (Spezial- 

werkzeug) an der Antriebskette anbr- 

ingen und die Kettenschloßlasche ent- 
fernen; danach die Kette trennen. 

Ausbau 

1. Motorbefestigungsschrauben lösen und 
Befestigungsbleche abnehmen (Rechte 

Hinterseite). 

2. Motor danach von der rechten Seite aus 

dem Rahmen entfernen. 



ZERLEGUNG 

Zungenventileinheit 
1. Klammern und Rohr von der Vergaser- 

verbindung abnehmen. 

2. Befestigungsschrauben der Zungen- 
ventileinheit lösen und danach die Ver- 

gaserverbindung sowie die Zungen- 
ventileinheit abnehmen. 

1. Klemmer 

2. Veröindung 

Kühlerschlauch (2) 

1. Flachkopfschrauben ausdrehen, weiche 

den Schlauch mit dem Zylinderkopf 
sichern. Danach Verbindungsstück una 
Schlauch vom Zylinderkopf abnehmen. 

2. Klammer lösen und Schlauch ab- 
nehmen. 

Temperaturfühler 

1. Temperaturfühler und Unterlegescheibe 

‘vom Zylinderkonf entfernen. 

Deckel 

1. Innensechskantschrauben und Bolzen 

entfernen. Danach Deckel und Dichtung 
abnehmen. 



Zylinderkopf 

1. Befestigungsmuttern des Zylinderkopfs 
lösen und den Zylinderkopf abnehmen. 

ANMERKUNG: ——— 

a. Vordem Lösen des Zylinderkopfes, Zünd- 
kerze ausschrauben. 

b. Die Befestigungsmuttern des Zylinder- 
kopfs sollten so gelöst werden, daß von 
der Nr. 8 begonnen wird. Jeweils um eine 
halbe Umdrehung lösen und danach ganz 
ausdrehen. 

2. Den Zylinderkopf umdrehen und die 
Kühlflüssigkeit auslaufen lassen. 

3. Zylinderkopfdichtung abnehmen. 



Zylinderblock 

1. Zylinderblock und Zylinderfußdichtung 
abnehmen. 

2. Den Zylinderkopf umdrehen und die 
Kühlflüssigkeit auslaufen lassen. 

Kolbenbolzen und Kolben 
1. Sıcnerungsring aes nolbenbolzens aus 

‚dem Kolben entfernen. 
ANMERKUNG: 
Vor dem Abnehmen des Sicherungsringes 
des Kolbenbolzens ist das Kurbelgehäuse mit 
einem sauberen Lappen abzudecken, so daß 
‚der Sicherungsring nicht versehentlich in das 
Kurbelgehäuse fällt. 

2. Kolbenboizen von der gegenüber- 
liegenden Seite ausdücken und danach. 
abziehen. 
Bolzen, wie dargestellt, mit einem Lap- 
pen schützen. 

ANMERKUNG: 
Vor dem Entfernen des Kolbenboizens sind 
die Sicherungsringnut und Bolzenbohrung zu 
entgraten. 

Kickstarterhebel 

Befestigungsschraube des Kickstarterhebels 
lösen und den Kickstarterhebel abnehmen. 

Rechter Kurbeigehäusedeckel 

Befestigungsschrauben des rechten Kurbel- 
gehausedeckels lösen und den Deckel ab- 

nehmen 

ANMERKUNG ———— 
Der Kurbeigehäusedecke) kann abgenommen 

werden, ohne daß die Autolube-Schmieröl- 

pumpe und die Wasseroumpe ausgebaut 
werden müssen. 



1. Wasserpumpenantriebsrad 
2. Primärantriebsrad 

Kupplung und Primärantriebsrad 

1 Kupplungsfeder-Halteschrauben lösen; 
danach die Druckscheibe, die 

Kupplungsscheiben, die Reibscheiben, 
die Dämpfungsringe, die Schubstange 
und die Kugel entfernen. 
Kupplungshaltwerkzeug an der Kup- 

plungsnabe anbringen. Befestigungs- 
mutter und Federscheibe abnehmen. 

Primärantriebsrad durch Eindrehen eines 
zusammengefaitenen Lappens zwischen 
den Zähnen der Primärzehnräder ver- 
riegeln; danach die Mutter und Scheibe 

entfernen. 
Abtriebsradeinheit, Wasserpumpen- 

Antriebsrad und Primärantriebsrad ent- 
fernen. 



Kickstarterwelleneinheit 

1. Kickstarterwelleneinheit abnehmen. 
2. Seegerringe abnehmen und Kickstarter- 

Zwischenrad und Drehzahlmesser- 

Antriebsrad entfernen. 

Schaltwelleneinheit 

1. Schaltwelleneinheit herausziehen. 
2. Flanschbolzen, Anschlaghebel und 

Feder entfernen. 
4 

1. Kickstartereinheit 

N N 
1. Kickstarter-Zwischenrad 
2. Drehzahimesser-Antriebsrad 

1. Schlagstift 
2. Drehzahimesser-Antriebsrad 

- 
1. Anschlaghebel 



Kupplungsschubstange Kurbeigehäuse 
Kupplungsschubstange von der linken Seite 1. Zuerst die Befestigungsschrauben des 
des Kurbelgehäuses entfernen. 'gehäuses ausdrehen. Diese 

hrauben sind mit Zahlen versehen; 

mit der höchsten Zahl beginnend sind 
Anschlagplatte die Schrauben in der Zahlenfolge zu 
Anschlagplatte abnehmen. lösen. Dabei jede Schraube nur jeweils 

1/4 Drehung lösen, bis alle Schrauben 

locker sind. Danach die Schrauben aus- 

drehen. 

Leicht gegen die Vorder- und Hinterseite 

der oberen Kurbelgehäusehäifte schia- 
gen und die beiden Gehäusshälften tren- 

nen. 

Lageranschlagplatte 
Die Lageranschlagplatte abnehmen. M
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Getriebe 
1. Mit den Händen oder mit einem Kunst- 

stoffhammer gegen das Getriebe 

schlagen und dieses abnehmen. 

Gangschaltung 
1. Sicherungsring, Führungsstangen und 

Schaltgabeln entfernen. 
2. Schalttrommel entfernen. 



Leerlaufschalter 
1. Befestigungsschrauben des Leerlauf- 

schalters ausdrenen und den Leerlauf- 

schalter sowie den O-Ring abnehmen. 
2. Danach die Befestigungsschraube der 

Schalttrommel-Seitenplatte lösen und 

die Seitenplatte, das Leerlaufstück und 
die Feder entfernen. 

1. O-Ring 
2. Leerlaufstellung 

Drehzahlmesserantrieb 

1. Anschlagplatte der Antriebsradwelle ab- 

nehmen. 

2. Abtriebsradeinheit ausbauen. 

3. Sicherungsringe des Drehzahlmesser- 
Antriebsrades und der Antriebsradwelle 
entfernen. 

Kurbelwelle 

Mit den Händen leicht gegen die Kurbelwelle 
schlagen und die Kurbelwelle aus dem Ge- 

häuse nehmen. 



PRÜFUNG UND REPARATUR 

Zylinderkopf 

1. Ölkohleablagerungen unter Benutzung 

eines abgerundeten Schabers aus dem 

Verbrennungsraum entfernen. Dabei 

vorsichtig vorgehen, damit das Gewinde 
der Zündkerzenbohrung nicht be- 

schädigt wird. Niemals scharfkantige 

Werkzeuge verwenden, um ein Zerk- 
ratzen des Aluminiums zu vermeiden. 

2. Die Wasserkanäle des Zylinderkopfs auf 

Kalk-oder sonstige Ablagerungen und 
Rost überprüfen und gegebenenfalls 

entfernen. 
3. Mit einem Lineal und eıner Fühlerlehre 

die Planheit der Zylinderkopf-Dichtungs- 
fläche kontrollieren. Das Ausmessen 
sollte an den sechs Stellen von A bis F 

durchgeführt werden. 

"Verziehungsgrenze: 0,1 mm 

1. Anschlag Sicherungsringe abnehmen 
2. Antriebsrad 
3. Antriebsradwelle 



Falls erforderlich, ist die Auflagefläche 
wie folgt zu berichtigen: 
Feuchtes Sandpapier der Körnung 400 ~ 

600 auf eine Richtplatte legen und die 
Auflagefläche des Zylinderkopfs mit 
schleifenförmigen Bewegungen eben 

schleifen. Dabei den Zylinderkopf mehr- 

mals drehen, damit nicht von einer Seite 
zu viel Material abgeschliffen wird. 



Zylinderblock 
1. Olkohleablagerungen von den Aus- 

gangskanälen des Zylinderblocks ent- 

fernen; auch die Dekompressionskanäle 
reinigen. 

2. Wasserkanäle des Zylinderkopfs auf 

Kalk-oder sonstige Ablagerungen und 

Rost überprüfen und gegebenenfalls 

entfernen. 

3. Zylinderbohrung mit einem feinem 

Schleifstein honen. Dabei darf jedoch 
nicht mehr Materiel abgehont werden, 
als unbedingt erforderlich ist, um Ver- 

schleißmarken zu beseitigen. 

Zylinderbohrung 

NomaigroBe | Verschleißgrenze 

RDZSOLC 54,00 mm 54,10mm 
RDSSOLC. 64,00 mm 8,10mm 



4. Zylinderbohrung mit einem Meßuhrsatz 

‚für Normalbohrungsgröße messen. Da- 

bei in Längs- und Querrichtung jeweils 
Messungen in drei Tiefen vornehmen, 

und zwar oben, in der Mitte und unten, 
unmittelbar über dem Auslaßschlitz. Da- 

nach die Größt- und Kleinstmaße mit- 

einander vergleichen. Wenn diese 
außerhalb der Toleranz liegen und sich 

durch Honen nicht berichtigen lassen, 
‚den Zylinder auf die nächste Übergröße 
aufbohren. 

Höchstzulässige Kegeligkeit: 0,05 mm 

Höchstzulässige Unrundheit: 0,01 mm 



Kolben 

1. 

% 

Ölkohleablagerungen vom Kolbenboden 
entfernen. 
Ölkohleablagerungen vorsichtig aus den 
Kolbenringnuten entfernen; dazu das 

abgeschiiffene Ende eines zerbrochenen 
Kolbenringes verwenden. 

Freßmarken und Lackablagerungen an 
den Seiten des Kolbens mit feuchtem 

Schmirgelleinen der Körnung 600 ~ 800 

abschleifen. Dabei ist ein Kreuzschliff- 
verfahren anzuwenden; jedoch nicht 

übermäßig viel abschleifen. 

Kolbenspiel 
1. Den Außendurchmesser des. Kolbens 

am Kolbenmantel messen. 

Die Messung sollte an einem Punkt 

vorgenommen werden, der sich 10 mm 
über der Unterkante des Kolbens befin- 

det, wobei der Mikrometer rechtwinklig 
zum Kolbenbolzen anzubringen ist. 



Kolben-Übergrößen: Koibenspiel 
RD250LC: 54,25 mm, 54,50 mm RD250LC 0,050 -0085mm 

54,75 mm, 55,00 mm RD30LC 0,086 ~0,070mm 
RD350LC: 64,25 mm, 64,50 mm 

64,75 mm, 65,00mm 
Kolbenringe 

1. Ringe in den Zylinder einsetzen. Die 

Ringe dabei ungefähr 20 mm nieder- 
drücken und mit dem Kolbenboden 
rechtwinkelig zur Zylinderbohrung aus- 

PB richten. Anschließend den Ringspalt im 
eingebauten Zustand messen. Wenn 

3 das Maß außerhalb der Toleranz liegt, 
Ringsatzersetzen. 

Ringendspalt (eingebaut) 

| ——— Min. Max. 

Kolbenspiel wie nachfolgend bestim- u en; | Amen. | O | 
men: Zweierfing | 03mm | 045mm 

| Oberstering | 03mm | 0,45mm 
Messung des kleinsten Bohrungsdur- FOSC Tzweterning | 03mm | 05mm | 
chmessers 

— Messung des größten Kolbendur- 
chmessers 

= Kolbenspiel 

BEISPIEL: 

54,08mm — 53,96 mm 
=0,13mm 

1. Ringendspalt 



2. Wenn sich die Kolbenringe in den 
Kolbenringnuten befinden, eine Fühler- 
lehre zwischen Ringseite und Nut ein- 
fügen. Wenn das Maß außerhalb der 
Toleranz liegt, Ringe und/oder Kolben 
ersetzen. 

i Max 

moasoc | Oberer Fine 0,08mm 

- Oberer Ring | 0.02mm | 0.06mm 
rogso,c [ e | Deemm 

Kolbenbolzen und Lager 

1. Auf Kolbenbolzen und Lager einen 
dünnen Ölflm auftragen und in das 
Pleuelauge einbeuen; danach das Spiel 

prüfen. Es sollte kein spürbares Spiel in 

senkrechter Richtung vorhanden sein. 

Falls Spiel festgestellt wird, das Pleuel- 

auge auf Abnutzung prüfen. Falls not- 
wendig, Kolbenbolzen, Pleuelstange 

und/oder Lager ersetzen. 



2. Der Kolbenbolzen darf auch im Kolben 
kein spürbares Spiel aufweisen. Falls der 

Kolbenbolzen lose im Kolben sitzt, den 
Bolzen und/oder den Kolben ersetzen. 

3. Bolzen und Lager auf Wärmeverfärbung 
untersuchen; Falls übermäßig verfärbt 

{Einkerbungen am Bolzen, usw.), 
Bolzen und Lager ersetzen. 

—*® 

Autolube-Schmierölpumpe 
Fehlersuche und Reparatur 

. Verschleiß oder inneres Versagen kön- 

nen ein Abweichen der Pumpenförder- 
menge von der Werkseinstellung zur 

Folge haben. Dieser Zustand ist jedoch 

sehr selten. Falls die Fördermenge zwei- 

felhaft erscheint, ist die folgende Über- 
prüfung durchzuführen. 

1) Verstopfung in der Speiseleitung zur 

Pumpe oder von der Pumpe zu den 
Vergasern. 

2} Abgenutzte oder beschädigte 

Pumpengehäusedichtung oder 
Kurbelgehäusedeckeldichtung. 



3) Fehlende oder falsch eingebaute 
Rückschlagkugel oder Feder. 

4) Falsch eingebaute oder verlegte 
Speiseölleitung(en). 

5} Lose Anschlüsse, die Lufteintritt in 
die Pumpe und/oder den Motor er- 
lauben. 

b. Falls alle Prüfungen keine offen- 
sichtiiche Ursache erkennen lassen, die 
Fördermenge jedoch noch immer zwei- 
felhaft erscheint, die Speiseleitung von 
der Pumpe in ein Meßgefäß 
{cm’-Teilung) führen. Die Zuleitung in 
das Meßgefäß jedoch zu kurz wie 
möglich halten. Nun das Pumpenent- 
lüftungsrad drehen und dabei die 
Pumpenhübe zählen. 

Gascrehgniff 
Bei Vollgas 

Pumpentörder- 
mengeje20 |2.55-2.85cm’ | 0,25-0,3cm® 
Hübe 

Kupplung 
1. Reibscheiben an drei oder vier Stellen 

messen. Wenn die Mindestdicke unter 
die Verschleißgrenze abgesunken ist, 
die Reibscheiben ersetzen. 

Neu ]Verschieitgrenze) 

Defechetien: 30mm 27mm dicke 



2. Jede einzelne Kupplungsscheibe auf 

‚Anzeichen von Wärmeschäden und Ver- 
zug untersuchen. Kupplungsscheiben 

auf einer Richtplatte (oder auf Tafelglası 
ablegen und eine Fühleriehre, wie abge- 

bildet, verwenden. Falls der Verzug die 
zulässige Toleranz überschreitet, die 

Kupplungsscheiben ersetzen. 

Höchstzulässiger Verzug der 

Kupplungsscheiben: 0,06 mm 

ANMERKUNG: ——— 

Um optimale Kupplungswirkung zu erzielen, 

ist es ratsam, den gesamten Satz auszu- 

wechseln, wenn auch nur eine Reibscheibe 

oder Kupplungsscheibe ersetzt werden muß. 

3. Alle Kupplungsfedern messen. Wenn sie 
außerhaw der zulässigen Toleranz 
liegen, Federn ersetzen. 

Wan] Wit 
Ungespannte Langeder am | 20mm 
Kupplungsier 



ANMERKUNG: — 
Um optimale Kupplungswirkung zu erzielen, 
ist es ratsam, alle Kupplungsfedern als Satz 

zu erneuern, wenn auch nur eine Kupplungs- 
feder schadhaft ist. 

4. Schubstange über eine Richtplatte 
rollen. Falls sie verbogen ist, ersetzen. 

Biegungsgrenze: 0,2mm 

5. Kupplungsdruckfedern auf Erlahmung 

und Bruch prüfen. Falls eine der Federn 

erlahmt oder gebrochen ist, müssen alle 
Druckfedern erneuert werden. 

sr 
é n )

 

Klauen des Abtriebsrades (kupplungsge- 

häuse) prüfen. Dabei auf Risse und An- 

zeichen von Abrieb an den Kanten 
ächten. Bei mäßigen Schäden, die 

Kanten entgraten; falls ernsthaft be- 

schädigt, ersetzen. 

Keilwellennuten der Kupplungsnabe auf 
Anzeichen von Abrieb prüfen. Wenn 

diese mäßig sind, entgraten; in emst- 
haften Fällen, ersetzen. 



ANMERKUNG: ——— 

Abriebserscheinungen entweder an den 
Klauen des Kupplungsgehäuses zur Auf- 

nahme der Reibscheiben oder an den Keil- 
wellennuten der Kupplungshabe zur Auf- 

nahme der Kupplungsscheiben führen zu un- 
regelmäßiger Kupplungswirkung. 

8. Spiel am Umfang mit der Hand fest- 

stellen. Falls übermäßiges Spiel vor- 
handen ist, ersetzen. 

Primärantrieb 

1. Antriebsrad und Abtriebsrad auf sicht- 
bare Anzeichen von Verschleiß oder Be- 
schädigung durch Fremdstoffe inner- 

halb des Primargehauses absuchen. 

2. Falls eines der Zahnrad angegebene 
Zahnflankenspielnummer achten, damit 

nach dem Auswechsein das vorge- 

schriebene Zahnflankenspiel erhalten 
bleibt. 
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Kickstarter 

1. Bügelfeder auf Beschädigung und Ab- 

nutzung untersuchen und bestimmen, 
ob sie erneuert werden muß, wobei die 

obigen Ausführungen zu beachten sind. 

Die Druckkraft der Bügelfeder beträgt 

1,0 kg. Falls die obige Druckkraft zu 
groß ist, werden Federverschleiß und 
Schlupf des Kickstarters verursacht. 
Wenn sie andererseits zu klein ist, ent- 
steht derselbe Schlupf, insbesondere bei 

niedrigen Temperaturen. Man versuche 

nicht, die Bügelfeder zu biegen. 

Vorgeschriebene Spannkraft: 

1.0kg 



Gangschaltung 

is Riickholfeder des Schaithebels prüfen. 
Eine eriahmte oder gebrochene Feder 
beeinträchtigt die Rückzugsfunktion des 
Schaltmechanismus. 

Schaltwelleneinheit auf Verbiegung der 
Welle, Abnutzung und Beschädigung 
der Keilnuten sowie auf Erlahmung oder 
Bruch der Schaithebelfeder überprüfen. 
Eine verbogene Welle hat ein hartes 
Schalten zur Folge. 



Getriebe 
1. Die einzelnen Schaltgabeln an den 

Zahnradberührungsflächen auf Abrieb 
prüfen. Schaltgabein auch auf Ver- 

biegung kontrollieren. Darauf achten, 
daß jede Schaitgabel frei auf ihrer 

Führungsstange gleitet. 
Führungsstange über eine Richtplatte 

rollen. Falls eine Stange verbogen ist, 
muß sie ersetzt werden. 

Schalttrommel-Führungsnuten auf Ab- 
nutzung und Beschädigung unter- 

suchen. Wenn eine der Führungsnuten 

übermäßigen Verschleiß und/oder Be- 

schädigungen: aufweist, die Schalt- 
trommel erneuern. 

Kurvengleitstifte an den Schaltgabeln 

auf Verschleiß prüfen. Enden der Stifte, 

die in den Nuten der Schalttrommel glei- 
ten, prüfen. Falls sie abgenutzt oder 

beschädigt sind, die Schaltgebel erset- 

zen. 



Getriebewellen unter Verwendung einer 

Zentriereinrichtung und einer Meßuhr 
prüfen. Falls eine der Wellen verbogen 

ist, ersetzen. 
Jedes Zahnrad sorgfältig prüfen. Zahn- 

räder auf offensichtliche Wärmeschäden 
{blaue Verfärbung) absuchen. Auch die 

Zähne auf Grübchenbildung, Abrieb und 

übermäßigen Verschleiß. kontrollieren. 
Falls erforderlich, ersetzen. 
Feststellen, ob sich jedes Zahnrad frei 

auf seiner Welle bewegt. 
Prüfen, ob alle Scheiben und 

Sicherungsringe richtig eingebaut sind 

und keine Schäden aufweisen. Ver- 

bogene oder lockere Sicherungsringe 

und verbogene Scheiben müssen er- 

neuert werden. 
Prüfen, ob jedes Zahnrad einwandfrei in 

sein Gegenrad auf der Welle eingreift. 

Eingreifende Klauen auf abgerundete 
Kanten, Risse oder fehlende Ecken 

prüfen. Falls erforderlich, ersstzen. 



Kurbeiwelle 
1. Seitliches Spiel des Pleuelauges prüfen, 

um die Abnutzung des Kurbelzapfens 

und des Pleuelfußlagers zu bestimmen. 
Wenn das seitliche Spiel am Pleuelauge 
die zulässige Toleranz überschreitet, 
Kurbelwelle zerlegen und Pleuelstange, 
Kurbelzapfen und Pleuelfüßlager 
prüfen. Fehlerhafte Teile auswechseln. 

Das Spiel muß danach nochmals ge- 
messen werden und sollte dem vorge: 

schriebenen Wert entsprechen. 

Seitiches Spiel am Pleusiauge 

Min Max. 
0,36mn 1.0mm 20mm» 

2. Anschließend das seitliche Spiel am 
Pleuelfuß prüfen. Falls das seitliche 

Spiel den zulässigen Wert übersteigt, 

die Kurbelwelle ausbauen und abge- 

nutzte Teile ersetzen. Das seitliche Spiel 

‚am Pleueifuß sollte danach innerhalb der 
zulässigen Toleranz liegen. 



3. Rundlauf der Kurbelwelleneinheit 

{schlecht zentrierte Teile der Kurbel- 
welle) prüfen. Dabei sollte die Meßuhr- 

anzeige innerhalb der zulässigen 

Toleranz verbleiben. Ungenaue Zen- 
trierung durch Schläge mit einem 

Messinghammer auf das Schwungrad, 
sowie durch Benutzung eines Keiles, be- 
richtigen. 

Zulässige Unrundheit 

@ [ mine | Mi 1@ 
Cnkesate | una | Mbe |Rechiesete 

0.06mm | 005mm | 006mm | 0.05mm 



Leerlaufschalter 
1. 0-Ring überprüfen und falls erforderlich, 

ersetzen. 

2. Leerlaufkontakt auf Verschleiß prüfen. 
Falls erforderlich, ersetzen. 

1. O-Ring 
2. Leerlaufkontakt 

Drehzahlmesserantrieb 

1. Abtriebsrad und Antriebsrad auf Anzei- 

chen von Verschleiß prüfen. Falls erfor- 

derlich, ersetzen. 
2. Den an der Anschlagplatte angebrach- 

ten O-Ring überprüfen und falls beschä- 

digt, erneuern. 

1. O-Ring 



Lager und Öldichtungen 
1 Falls nach dem Reinigen und Schmieren 

der Lager, rauhe Stellen festgestellt 
werden, Lager ersetzen. 

Dichtlippen der Öldichtungen auf Be- 
schädigung und Abnutzung prüfen. 

Falls erforderlich, ersetzen. 
Einbau 

Lager und Oldichtung(en) so einbauen, 
daß das Firmenzeichen des Herstellers 
oder die Bezeichnungsnummer nach 
außen gerichtet ist. (Mit anderen 
Worten, die eingeschlagenen Buch- 

staben müssen sichtbar sein.) Wenn 

Lager oder Oldichtunglen) eingebaut 
werden, etwas Lithiumfett auf den 

Lagerkugeln bzw. den Dichtlippen auf- 

tragen. 



Kurbelgehsuse 
1. Gehäusehälften gründlich in midem 

Lösungsmittel waschen. 
2. Alle Dichtungsflächen und auch die 

Trennflächen der beiden Kurbelge- 
häusehälften sorgfältig reinigen. 

3. Beide Gehäusehälften einer Sicht- 
prüfung unterziehen, um festzustellen, 
ob Risse, Steinschlagschäden usw. vor- 
handen sind. 

4. Alle Befestigungselemente, die nicht ab- 
‚genommen werden, auf Anzeichen von 

Lockerung und Schäden prüfen. 
5. Ölzuführungsdurchgänge und Über- 

stromkanäle auf Anzeichen von Ver- 
stopfung prüfen. 

ZUSAMMENBAU UND EINSTELLUNG 
DES MOTORS 

Wichtige Informationen 
1. Dichtungen 

Wenn ein Motor überholt wird, müssen 
alle Dichtungen erneuert werden. Alle 
Dichtungsflächen ud Öldichtlippen müs- 
sen gereinigt werden. 

2. Während dem Einbau sind alle gleiten- 
den Motoren-und Getriebeteile sowie 
alle Lager gut einzuölen. 



3. Sicherungsringe 

Alle Sicherungsringe müssen vor dem 
jeweiligen Einbau genau geprüft wer- 

den. Die Kolbenbolzen-Sicherungsringe 
sind immer zu erneuern. Verformte 

Sicherungsringe sind ebenfalls zu 

emeuern. 

Wenn ein Sicherungsring erneuert wird, 

muß darauf geachtet werden, daß das 

scharf gerundste Ende auf die gegensei- 
te des Auflagedrucks zu liegen kommt. 

Den Querschnitt in der unteren Abbil- 
dung beachten. 

* Den Endspalt des Sicherungsringes in die Kainut 

* Den Sicherungsing 36 einbauen, daß sich die 
sogerundste Kane zul der Saite des Antriebsrades. 
befindet, 

1. Scheibe 
2. Sicherungsring 
3. Kante 

4. Sicherungsscheiben/bleche und Splin- 
ten 

Alle ausgebauten Sicherungsscheiben/ 

bleche und Splinten müssen erneuert 
werden. Sicherungsbleche sollten richtig 

über Schraubenköpfe oder Muttern 

abgebogen werden, nachdem diese 

vorschriftsgemäß. festgezogen wurden 
{Siehe Abbildung). 



&* 
1. Sicherungsscheiben/bleche 

Splinte sollten nach einmaligem Geb- 

rauch erneuert werden. 

Motor-Schmiertabelle 
Beim Zusammenbau des Motors die nachfol- 

‚genden Teile einölen und einfetten: 



Rand des Kolbenbodens 
cinole 
Die Kontaktflächen von 
bewegten Bauteilen 
einolen 
Wenn die Walleneinhi 
des Rügelrades eingebaut 
wird. auf das Ende dar 
Flügelradwelie Fett 
auftragen. 
Vor dem Einpressen des 
Odichtrings, die walie 
endlen 
Den Deichtnng zwschen 
gen Ocichtippen 
vollständig mir Fett füllen. 
Die Weile einfetton 
Vor dem Einbau ser 
Hautwaile das Ende der 
Stoßstange einfatten. 
Die Konaktflächen 
zwischen dar Welle ung 
sem Zwischenrad Zahnrad 
einterten. 
Den Oldichtring zwischen 
den Ökdientlippen 
vollständig mit Fett füllen. 
Fetten 
Den Öldichtring zwischen 
den Öldichtippen 
vohstärdig mit Fet: füllen 



Einbau der Kurbelwelle 
1. Sicherungsringhäffe in das Lager (auf 

der Kupplungsseite} einsetzen. 
2. Kurbeiwelleneinheit in des untere Ge- 

häuse einsetzen. 

1. Sicherrungsringe 

3. Danach die Kurbelwellen-Oldichtung 
einbauen. 

a. Öldichtung (L) — Lichtmaschinenseite. 
Öldichtung so in den Kurbeigehäusean- 
guß einsetzen, daß die Dichtung mit der 
Endfläche des Angusses abschließt. 

ANMERKUNG: 
In diesem Falle berührt die Öldichtung nicht 
das Lager. 

b. Öldichtung (R} — Kupplungsseite 
Die Lippe an der Seite der Oldichtung 
sollte in den äußeren Laufring des 
Lagers eingreifen. 
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1. Beide Flächen fluchten 1. Vorne 
2. Paßstift 
3. Trennfläche 
4. Untere Gehäusehälfte 

1. Lippe 

4. Kurbelwelleneinheit einsetzen; dabei die 

Paßstifte der Lager mit den Nuten in der 
unteren Kurbeigehäusehälfte ausrich- 
ten. Drehzahlmesserantrieb 

1. Antriebsrad des Drehzahlmessers, An- 

triebsradwelle und Anschlagplatte an- 
bringen. 



Anzugsmoment der Anschlagbefesti- 

gungsschraube: Nm (0,4m-kg) 

ANMERKUNG: ————— 

Das Gewinde der Schraube mit “LOC-TITE” 
bestreichen. 

2. Abtriebsradeinheit einbauen. 

Leerlaufschalter 
1. Leerlauftkontakt, Feder und Seiten- 

platte anbringen. 

Anzugsmoment: 4 Nm (0,4 m-kg} 

Einbau des Getriebes und der Gang- 
schaltung 

1. Danach die Schaltgabein und die 
Führungsstangen anbringen. 

2. Sicherungsringe an der Antriebswelle 
anbringen. 

1. Schaltgabel 1 
2. Schaltgabel 2 
3. Sicherungsring 

3. Vorher jedoch noch die Öldichtung an 
der Welle anbringen. 

ANMERKUNG —— 

Beim Einbau des Getriebes in das Gehäuse 
vorsichtig verfahren, um die Dichtlippe der 

Öldichtung nicht zu beschädigen. 

4. Getriebeeinheit in das untere Gehäuse 

einsetzen und das Antriebskettenrad an- 
bringen. 

ANMERKUNG ———— 
a. Unbedingt darauf achten, daß die 

Sicherungsringe an den Lagern ange- 

bracht und richtig in den Nuten posi- 

tioniert sind. 

b. Die Getriebesinheit kann leichter einge- 
baut werden, wenn die Schalttrommel 

auf Leerlaufposition gestellt wird. 



5. Vor dem Einbau der oberen Gehäuse- 
hälfte prüfen, ob sich alle Teile frei be- 
wegen. Funktionsweise des Getriebes 

kontrollieren und darauf achten, daß alle 
losen. Beilegescheiben richtig eingelegt 

sind. Gleichzeitig prüfen, daß die Klauen 
in die entsprechenden Nuten der Zahn- 

räder vollständig eingreifen. 

Kurbelgehäuse 
1. Die Berührungsflächen der beiden Ge- 

häusehälften mit YAMAHA Dichtungs- 

mittel Nr. 4 bestreichen. Dabei die ge- 

samen Flächen gleichmäßig bedecken. 
2. Die obere Hälfte danach auf die untere 

Kurbeigehäusehälfte aufsetzen. Die 
Schrauben und Muttern sind mit Num- 

mern versehen, um diese richtig posi- 
tionieren zu können. 

Die Schrauben und Muttern des Kurbel- 

‚gehäuses in der nachfolgenden Reihen- 

folge festziehen: 
a. Vorläufig (1) bis (8) und danach (9) bis 

(16) in dieser Reihenfolge festziehen. 

b. {9) bis (16) mit 5 Nm (0,5 m-kg) fest- 

ziehen. 
©. 1) bis (8) mit 10 Nm (1,0 m-kg) fest- 

ziehen. 

4. {1} bis (8) mit 25 Nm (2,5 m-kg) fest- 
ziehen. 

e. (9} bis (16) mit 10 Nm (1,0 m-kg} fest- 

ziehen. 



ANMERKUNG: 
Darauf achten, daß die Kabelhalteklammern 
auch gesichert werden. 

. Nach dem Zusammenbau ist Zweitaktöl 
reichlich auf den Kurbeizapfen und in 
den Lagern aufzutragen bzw. in die Öl- 
zuführungsbohrungen der Kurbelwelle 
einzugeben. 



4. Kurbelwelle und Getriebewellen auf ihre 
Wirkungsweise und auf freie Bewegung 

prüfen. 

5. Schalttrommel-Anschlagplatte und 
Läger-Anschlagplatte anbringen. 

ANMERKUNG —————— 
‚Auf die Gewinde der Befestigungsschrauben 
für die Lager-und Schalttrommel-Anschlag- 

platte ein Sicherungsmittel auftragen. 

Anzugsmoment: 10 Nm (1,0m-kg) 



6.. Schaithebeleinheit einbauen. 

7. Rückhoifeder in ihre originale Position 
einsetzen und Anschlaghebel an- 

bringen. 
8. Richtige Zentrierung in allen Gängen 

überprüfen. Prüfen, ob die Distanz von 
A und B wie in der Abbildung gezeigt 

gleich ist. 
Falls dies nicht der Fall sein sollte, wie 

folgt einstellen: 

a. Sicherungsblech umbiegen und 

Sicherungsmutterlösen. 
b. Einstellschraube drehen, bis die 

Distanzen von A und B gleich sind. 

c. Sicherungsmutter wieder festziehen. 

1. Schalthebel 2 
2. Segment 
3. Einstellschraube 

9. FuBschaithebel anbringen und nach 
unten drücken, danach nach oben. Falls 

Spiel festgestellt wird, ist die Rückholfe- 

der ermüdet und muß erneuert werden. 



1. Sicherungsring 
2. Feder 

Kickstartereinheit 

1. Klemme des Kickstarter-Zahnrades in 
die Nut des Kurbeigehäuses einsetzen. 

2. Kickstarterfeder im Uhrzeigersinn 
drehen und in den Federanschlag ein- 
haken, 

ANMERKUNG: 

Darauf achten. daß der Kickstarteranschiag 
am Vorsprung des Kurbelgehäusss ansteht. 

3. Wirkungsweise des kickstarters prüfen 
und darauf achten, da® der Kickstarter 
nach dem Durchtreten in seine Aus- 

gangsstellung zuri 

Kickstarter-Zwischenrad, Drehzahimes- 

ser-Antriebsrad, Primärantriebsrad und 
Wasserpumpen-Antriebsrad 

Antriebsrad, Wasserpumpen-Antriebsrad und 

Primärantriebsrad einbauen. 

ANMERKUNG ——— 

Nach dem Einbau der Kupplung die Be- 
festigungsmutter des Primärantriebsrades 
festziehen. 



Kupplung 
1. Druckscheiben, Abstandshülse, Primär- 

abtriebsrad und Kupplungsnabe an- 
bringen. 

2. Kupplungshaltewerkzeug an der Kup- 
plungsnabe anbringen und die 

Sicherungsmutter festziehen. 
3. Die Laschen der Sicherungsscheibe ge- 

‚gen die Mutter biegen. 

Anzugsmoment der Kupplungsnaben- 
Sicherungsmutter: | 

65 Nm (6,5m-kg) 

4. Kupplungsscheiben, Reibscheiben und 
Dämpfungsringe anbringen 

ANMERKUNG ———— 

a. Vor dem Einbau alle Teile an den 

Berührungsflächen mit Motoröl 10W/30 
schmieren. 

b. Darauf achten, daß die Dampfungsringe 

richtig positioniert und nicht verdreht 

sind. 

©. Um Betriebsgeräusche durch die 

Kupplungsscheiben an der Kupplungs- 

nabe zu verhindern, ist jede Kup- 
plungsscheibe mit einem Ausschnitt an 

der Kante (Nr. 1) versehen. Dadurch 

wird ermöglicht, daß sich die 
Kupplungsscheiben aufgrund der Zentri- 

fugalkraft nach außen bewegen können. 

Einen dieser Ausschitte so ausrichten, 

wie es bei Punkt Nr. 2 gezeigt ist. Dann 

die Reibscheibe anbringen; die nächste 
Kupplungsscheibe ist mit dem Aus- 
schnitt ca. 60° versetzt zum Ausschnitt 
der ersten Scheibe anzubringen. Diesen 
Vorgang in Uhrzeigerrichtung fort- 
setzen, bis alle Kupplungsscheiben an- 

‚gebracht sind. 



5. Danach die Stahlkugel und die Schub- 
stange in die Hauptwelle einsetzen. 

6. Druckscheibe der Kupplung anbringen. 

ANMERKUNG: —— 
Die an der Kupplungsnabe angebrachte Pfeil- 
markierung mit einer der Markierungen an der 

Druckscheibe ausrichten. 

Rechter Kurbelgehausedeckel 

Kurbelwelle, Ölpumpenzahnrad und Wasser- 
pumpenzahnrad richtig positionieren und 

eine neue Dichtung sowie den rechten 
Kurbelgehäusedeckel anbringen. Die Be- 

festigungsschrauben schrittweise festziehen, 

bis das vorgeschriebene Anzugsmoment er- 
reicht ist. 

Anzugsmoment der Kupplungsfeder- Anzugsmoment der Kurbelgehäusedeckel- 

Die Befestigungsmutter des 
antriebsrades muß jetzt festgezogen 

werden. 

‚Anzugsmoment der Primär- 
antriebsrad-Befestigungsmutter: 

65 Nm (6,5m-kg) 

Befestigungsschraube: Befestigungsschrauben: 
10Nm (1,0m-kg) 10 Nm (1,0m-kg) 

ACHTUNG ANMERKUNG: 
O-Ring des Kühlerschlauch-Verbindungs- 

teiles einfetten und den Deckel anbringen. 

Kickstartereinheit 

Kickstartereinheit auf die Kickstarterwelle 
aufsetzen. 

ANMERKUNG: ———— 
Die Kickstartereinheit so einbauen, daß sie 
das Gehäuse nicht berührt. 

Anzugsmoment: 25 Nm (2,5 m-kg} 



Kolben 

1. Kolbenringnuten, Kolbenmantel, Kok 
benbolzen und Lager mit Zweitaktöl sch- 

mieren. 

2. Neue Sicherungsringe für den Kolben- 
bolzen verwenden und sicherstellen, 
daß diese richtig in den Nuten sitzen. 

ANMERKUNG: 
Während des Einbaues ist darauf zu achten, 

daß der Kolbenmantel beim Anbringen des 
Zylinderblocks nicht am Kurbelgehäuse be- 
schädigt wird. Die am Kolbenboden einge- 
schlagene Pfeilmarkierung muß nach vorne 

gerichtet sein. Auch darauf achten, daß der 
beim Ausbau gekennzeichnete linke Kolben 
an der linken Pleuelstange angebracht wird. 

Dadurch wird sichergestellt, daß das gleiche 
Kolbenspiel wie vor dem Zerlegen gewähr- 
leistet ist, wenn keine Teile erneuert und die 
Zylinderbohrungen nicht nachgearbeitet 
wurden. 

Zylinderblock 
1. Eine neue Zylinderfußdichtung auf- 

legen. 

2. Zylinderblock mit einer Hand anbringen, 
während die Kolbenringe mit der 
anderen Hand zusammengedrückt 

werden. 

ANMERKUNG: ——— 
Unbedingt darauf achten, daß die Kolben- 
ringe richtig in den Nuten positioniert sind. 

Zylinderkopf 
Neue Zylinderkopfdichtung und Zylinderkopf 

anbringen. 
ANMERKUNG: ——— 

Die Befestigungsmuttern des Zylinderkopfs 

sollten in der nummerierten Reihenfolge und 

in zwei Schritten festgezogen werden. 



ACHTUNG: 
Nachdem der Einbau des Motors in 

den Rahmen beendet ist. den Motor 

anlassen und warmlaufen lassen, bis 
der Temperaturmesser 60°C anzeigt. 

Danach den Motor abkühlen lassen 
und nochmals die Zylinderkopf- 

schrauben mit dem vorgeschriebenen 
Anzugsmoment nachziehen. 

Anzugsmoment des Zylinderkopfes: 

24 Nm (2,4m-kg) 

Kühlerschlauch {2) und Verbindung 
1. Auf die neue Verbindungsdichtung 

YAMAHA BOND #4 auftragen. 
2. Verbindung und Dichtung einbauen. 

Anzugsmoment: 12 Nm (1,2m-kg) 

3. Kühlerschlauch {2} anbringen. 

Zungenventileinheit 
1. Zungenventileinheit und Vergaserver- 

bindung einbauen. 
2. Rohranbringen. 

Temperaturfühler und Verbindungs- 

deckel 
1. Neue Unterlegescheibe und Temper- 

aturfühler einbauen. 

Anzugsmoment: 12 Nm (1,2 m-kg) 

2. Neue Dichtung und Verbindungsdeckel 

einbauen. 

Anzugsmoment: 
Innensechskantschraube: 

12. Nm (1,2m-kg) 

Bolzen: 20 Nm (2,0 m-kg) 

ACHTUNG — 
Nach dem Warmlaufen des Motors 

nochmals alle Schrauben und Bolzen 

mit dem vorgeschriebenen Anzugs- 
moment nachziehen. 

Anzugsmoment: 14 Nm (1,4m-kg} 

EINBAU DES MOTORS 

Motor gemäß nachfolgender Beschreibung in 

den Rahmen einbauen und den Abschnitt 3- 

10 beachte 
1. Motor in den Rahmen einsetzen. 
2. Motorbefestigungsschrauben und Trä- 

‚ger anbringen und mit dem vorgeschrie- 
benen Anzugsmoment festziehen. 

Anzugsmoment: 
Motorbefestigungsträger: 

24 Nm (2,4m-kg) 
Motorbefestigungsschrauben: 

65 Nm (6,5m-kg) 



3. Antriebskettenrad 

biegen. 

Anzugsmoment: 65 Nm (6,5 m-kg) 

4. Antriebskette anbringen. 
—ACHTUNG: ——— 

Nicht vergessen das Antriebsketten- 
schloß zusichern. 

und Sicherungs- 

scheibe anbringen. Danach mit dem vor- 
geschriebenen Anzugsmoment fest- 

ziehen und die Sicherungsscheibe um- 

5. Rotor einbauen und die Drahtieitungen 

anschließen. 

ANMERKUNG: ——— 
Beim Anbringen des Rotors ist darauf zu 
achten, daß der Einlegekeil richtig in die Nut 
der Kurbelwelle eingelegt ist. Das konische 
Ende der Kurbelwelle leicht mit Lithiumfett 
schmieren. Danach vorsichtig das Schwung- 
rad anbringen, wobei der Einlegekeil genau 
mit der Nut im Schwungrad ausgerichtet 
werden muß. Abgeschrägte Scheibe, Sicher- 
ungsscheibe und Sicherungsmutter an- 
bringen. Danach die Schraube vorsichtig mit 
dem vorgeschriebenen Anzugsmoment fest- 
ziehen. 

‚Anzugsmoment: 80 Nm (8,0 m-kg) 

6. Danach den Zündzeitpunkt einstellen. 
7. Kupplungsseil und linken Kurbelge- 

hausedeckel anbringen und den 
Kupplungszug einstellen. 

8. Fußschalthebel anbringen. 
9. Drehzahlmesserwelle einbauen. 

10. Anschließend die Vergasereinheit an- 
bringen und den Vergaser einstellen. 

11. Auspuffrohr anbringen. 

| Anzugsmoment der Auspuffbefestigung: 
65 Nm (6,5m-kg} 

12. Seilzug der Ölpumpe anbringen und ein- 
stellen. 

ANMERKUNG: 

Position des Seilzugzylinders überprüfen. 

13. Danach den Kraftstofftank anbringen. 
14. Kühlflüssigkeit und Getriebeöl nach Vor- 

schrift einfüllen. 



1. Klammer: 
Nachdem der Kabeibaum 
urchgeführt wurde, 
fesiemmen. 

2. Schlauch (Von der Pumpe 
zur Iinken Vergaserseite) 
Den Kabelbaum unter 
dem Hinertel von beiden 
Vergasem 
hindurehführen. 

3. Kabebaum 
4. Klammer 
5. Scnisuch (Kurbeigehäuse- 

ertiftung) 
6. Klammer 
7. Überisufeitung ses 

Vergasers 
3. Die Überlauflitung unter 

dem Abstandsdempter 
hindurchführe, 

9. Schlauch (Zum Öitank) 
10. Klammer (Klammer zum 

Kurbalgehäuse rechtel 
Schlauch 
on der Pumpe zur 

rechten Vergesersehel 
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ARBEITSWEISE 
Die Kühlflüssigkeit wird durch eine Flügelrad- 
Pumpe zirkuliert, welche sich auf der rechten 
Seite des Kurbeigehäuses befindet und mit 
einem Zahnrad angetrieben wird. Die Kühl- 
flüssigkeit wird durch die Pumpe vom 
unteren Kühlkasten des Kühlers durch die 
Leitung (1) gepreßt, und mündet dann in den 
Zylinderkopf und Zylinderblock durche die 
Leitung (2). Die Kühlflüssigkeit fließt vom 
Zylinderkopf durch spezielle Kühlwege zum 
Zylinderblock. Nachdem sie um die Ver- 
brennungskammer und die Ummantelung 
zirkuliert ist, tritt sie durch die Leitung (3) in 
den oberen Kühlkasten des Kühlers ein. Die 
vom Motor erhitzte Kühlflüssigkeit fließt 

dann durch die Rippenrohre hinunter in den 
unteren Kühlkasten des Kühlers. Diese 
Rippenrohre werden mit einer großen Fläche 
der Luft ausgesetzt, wobei die Hitze abge- 
leitet wird. 

HANDHABUNGSHINWEISE 

WARNUNG ——— 
Wenn der Motor und der Kühler heiß 
sind, niemals Kühlerdeckel, Ablaßsch- 
rauben und Schläuche entfernen. Brü- 
hend heiße Flüssigkeit und Dampf 
könnten mit hohem Druck herausge- 
preßt werden, welches zu schweren 
Verletzungen führen könnte. Wenn 
sich der Motor abgekühlt hat, einen 
dicken Lumpen wie ein Tuch über den 
Kühlerdeckel legen, und danach den 
Deckel langsam im Gegenuhrzeiger- 
sinn bis zum Sperrpunkt drehen. Die- 
ser Vorgang gewährleistet, daß jeder 
verbleibende Restdruck entweichen 
kann. Wenn das Zischgeräusch ver- 
stummt ist, den Deckel hinunterdrüc- 
ken während gleichzeitig im Gege- 
nuhrzeigersinn gedreht wird und den 
Deckel entfernen. 

1, Kühlerdeckel 



ERNEUERN DER KÜHLFLÜSSIGKEIT 

ACHTUNG: 
Alle zwei Jahre sollte die Kühlflüssig- 
keit erneuert werden. 
Vor dem Einfüllen von neuer Kühiflü- 
ssigkeit, den Kühler ausbauen und die 
Farbe der Kühlflüssigkeit prüfen und 
ebenso auf Kalk-oder sonstige Ablage- 
rungen im Kühler achten. Falls erfor- 

derlich das Kühlsystem gründlich spü- 

len. 

Einen Behälter unter den Motor stellen. 
Den Deckel des Expansionsgefäßes ent- 
fernen. 

3. Die beiden Ablaßschrauben entfernen, 
welche sich auf der linken und rechten 

Seite des Zylinders befinden. 
4. Die Leitung (1) am Kurbeigehäuse ent- 

fernen. 

P
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5. Kühlflüssigkeit vollständig ablassen. 
Danach das Kühlsystem gründlich mit 
Leitungswasser spülen. 

ACHTUNG ———— 
Darauf achten, daß keine Kühlflüseig- 
keit auf den Farbanstrich spritzt. Falls 
Spritzer nicht vermieden werden 
können, müssen diese mit Wasser 
gründlich weggewaschen werden. 

6. Ablaßschrauben wieder festziehen und 
die Leitung wieder anbringen. 

7. Die empfohlene Kühlflüssigkeit in den 
Kühler einfüllen. Danach Leitungs- 
wasser ergänzen, bis der Kühler voll ist. 

ACHTUNG: — —— — 
ht mehr als eine Sorte von Athy- 

lenglykol-Frostschutz beimischen, 

welches ein Korrosionsmittel für 
Aluminiummotoren enthält. 

1. Kühlftögsipkeitsstand 

Empfohlene Kühlflüssigkeit 
Hochqualitativer Athylenglykol- 
Frostschuts, welcher ein 
Korrosionsschutzmittel 
für Aluminiummotoren enthält. 

Mischungsverhältnis von 

2. Emlüftungsleitung 

8. Motor anlassen und den Kühler mit 
Leitungswasser auffüllen. Das EX- 
pansionsgefäß bis zur Markierung 
‚FULL” auffüllen. 

9. Den Kühlerdeckel und den Deckel für 
das Expansionsgefäß anbringen und die 

Ablaßschrauben auf Undichtigkeit 

Salzwasser ist gefährlich für die 
Motorenteile. 
Es kann gekochtes oder destilliertes 
Wasser verwendet werden. 

Kühlflüssigkeit und Wasser: 50%/50% prüfen. 
Gesamtinhakt: 1.800. cm? ACHTUNG: 
Kapazität des Expansionsgefäßes: Vor dem Anlassen des Motors, immer 

200 cm! zuerst den Kühlflüssigkeitsstand prü- 
Von der Markierung „LOW“ bis ten und auf Undichtigkeit der Kühlan- 
„FULL“: 150 cm® lage achten. 

ACHTUNG: 



Ausbau 
% 

2. 

3. 

4. 

5. 

Kühlerverschalung abnehmen. 
Kühlflüssigkeit ablassen. 
Kühlerbefestigungsschrauben lösen und 
ausdrehen. 

Kühlflüssigkeitsschläuche entfernen. 
Kühler ausbauen. 



Prüfung 
1. Unter Verwendung des Deckelprüfge- 

rätes, das Unterdruckventil und Druck- 
ventil des Kühlerdeckeis auf richtiges 
Funktionieren überprüfen. Wenn für die 
Prüfung ein Kühlerabdruck-Prüfgerät 
verwendet wird, den vorgeschriebenen 
Druck für 10 Sekunden anwenden und 
darauf achten, daß dieser Druck nicht 
abfällt. 

Öffnungsdruck des Ventils: 
0,9 bar (0,9kg/cm? 

2. Den Kühlerblock auf verstopfte und 
zusammengedrückte Kühlrippen ab- 
suchen. Falls mehr als 20% der Kühl- 
blockfläche flachgedrückt ist, muß der 
Kühlerblock repariert oder erneuert 
werden. 

Falls der Kühler verstopft ist, sollte er 
von der Motorenseite her mit Druckluft 
durchgeblasen und gereinigt werden. 

3. Kühlerschläuche auf Beschädigung und 
Risse prüfen und gegebenenfalls er- 
neuern. 

Einbau 
1. Kühler und Kühlerschläuche einbauen. 
2. Kühlflüssigkeit auffüllen. 
3. Danach das Kühlsystem auf Undichtig- 

keit untersuchen; dazu das Kühler- 
Abdruckprüfgerät anbringen und den 
Kühler auf den vorgeschriebenen Druck 
pumpen. Falls die Anzeige des Druck- 
messers sinkt, müssen alle Schläuche, 
Verbindungen und der Kühler auf äußer- 
liche Undichtigkeit geprüft werden. Falls 
eine Undichtigkeit gefunden wird, 
reparieren oder schadhafte Bauteile er- 
neuern. 

‚Abpreßdruck: 1,0 bar (1,0 kg/cm?) 



Nr 

a
a

n
 

Durchführung 

Bezeichnung des Baueis | Anzahl 
Sechskantschraube W/ W 4 

| Hülse 2 

Durenfünrung 2 
Hülse 2 





ZERLEGUNG DER WASSERPUMPE 

Zerlegung 

ANMERKUNG: ———————— 
Die Wasserpumpe muß zerlegt werden, 
wenn sich abnormale Anzeichen wie über- 
mäßige Veränderungen in Kühlflüssigkeits- 
temperatur und/oder Stand der Kühlflüssig- 
keit, Farbveränderung der Kühlflüssigkeit, 
oder milchiges Getriebeöl ergeben. 

1. Kühlflüssigkeit vollständig ablassen. 
2. Getriebeöl ablassen. 

3. Danach Ölpumpendeckel und rechten 
Kurbelgehausedeckel abnehmen. 



ACHTUNG ——— 
Die Kühlflüssigkeit in der Wasser- 

pumpe vollständig ablassen, wobei 

darauf geachtet werden muß, keine 

Kühlflüssigkeit auf die Autolube- 

Schmierölpumpe spritzt. 

4. Sicherungsring und Unterlegescheibe 

entfernen. 
5. Zahnrad der Flügelradwelle abnehmen 

und Sicherungsstift von der Welle ent- 

fernen. 

6. Flachkopfschrauben ausdrehen, welche 
den Gehäusedeckel sichern und Deckel 

mit Dichtung abnehmen. 

7. Flügelradwellen-Einheit herausziehen. 



Prüfung 
1. Ablagerungen am Flügelrad und 

Wasserpumpengehäuse entfernen 
2. Danach Flügelrad auf Beschädigung 

und Risse prüfen und gegebenenfalls er- 
neuern 

3. Flügelred auf Spiel 
gegebenenfalls erneuern 

4. Ökdichtung und Lager auf ädigung 
und übermäßigen Verschleiß prüfen 

Falls beschädigt oder übermäßig ab- 
genutzt, Ölring und Lager zusammen er- 

neuern 

6. Das Lager wie folgt arneuern 

a. Lager und Öldichtring vom Gehäuse 
abnehmen, Indem gegen die Seite des 

Öldichtrings geschlagen wird 

prüfen und 

ANMERKUNG: 

Lager können am Leichtesten entfernt 

werden, wenn man die Gehäuse vorher in 
einem Ofen auf ungefähr 90 ~ 120°C er. 

wärmt, Danach das Gehäuse wieder langsam 
abkühlen lassen. Keine Heizplatie oder 

Schweißbrenner verwenden. 

b. Lager so einbauen, daß das Firmenzei- 
chen des Herstellers oder die Bezeich- 

nungsnummer nach außen gerichtet ist. 

ANMERKUNG: 
Die Öldichtung mit der Markierungsbezeich- 
nung “WATER SIDE" nach innen gerichtet 
einbauen 

ce. Wenn Lager oder Öldichtungen 
eingebaut werden, etwas Lithiumfett 

auf den Lagerkugeln bzw. den Dichtilip- 
pen und äußeren Flächen auftragen. 

ANMERKUNG: 
Öldichtring und Lager einpressen, bis sie auf 
dem Boden aufliegen. 



Wiedereinbau 
Für den Wiedereinbau ist die Reihenfolge für 
die Zerlegung umzukehren, wobei auf das 
Nachfolgende geachtet werden muß: 

1. Wenn die Flügelradwelle eingebaut 

wird, sollte auf die Flügelradwelle und 
Öldichtung Fett aufgetragen werden. 
Danach durch Drehen der Welle, 
dieselbe einführen. 

ANMERKUNG: ———— 
Darauf achten, daß die Öldichtlippe nicht 
beschädigt wird oder die Feder aus seiner 
Position springt. 

2. Pumpendeckel mit dem vorgesch- 
riebenen Anzugsmoment festziehen. 

Anzugsmoment: 7 Nm (0,7 m-kg) 

Anıriebsrad der Flogelracwellz 

Sicherungsrng IE} 

Genäussdacke 
Dichtung des Gehausedecke's 
Fischkoptsenraube 

VORSICHT: 
Immer eine neue 
den. 

(—ACHTUNG: 

Nach dem Warmlaufen des Motors, 
wie folgt vorgehen: 

1. Die Schrauben des Pumpendeckels 
mit dem vorgeschriebenen An- 
zugsmoment festziehen. 

2. Auf Kühlflüssigkeitsverlust kon- 
trollieren, besonders Ab- 
dichtung ins Getriebegehäuse auf 
Undichtigkeit absuchen. 

3. Wenn der Kurbelgehäusedeckel einge- 

baut wird, auf den O-Ring der Kühler- 
verbindung Fett auftragen. 
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ABSCHNITTS. 

VERGASUNG 

VERGASER 



Prüfung und Instandstellung 
1. Die folgenden Bauteile ausbauen. 

a) Leerlauf-Luftregulierschraube 
bl Leerlauf-Einstellschraube 
c) Schwimmerkammer 

d) Schwimmer 
e) Nadelventil 
f} Ventilsitz 
9) Hauptdüse 
h} Leerlaufdüse 

ANMERKUNG: 
Der Ventilsitz kann leicht abgenommen 
werden, indem die Flachkopfschraube und 
der Halter entfernt werden. 

2. Den Vergaser und die dazugehörigen 
Bauteile in einem Petroleum-Reinigung- 
smittel auswaschen. 

3. Anschließend alle Kanäle und Düsen mit 
Druckluft durchblasen. 

1. Fiachkopfschraube 
2. Ventisitz 



4. Nadel und Nadelsitz auf Anzeichen von 
übermäßigem Verschleiß und Fremd- 
stoffe prüfen. O-Ring des Ventilsitzes 
auf Schwellung oder Bruch prüfen. Falls 
erforderlich, ersetzen. Einlaßnadel und 
Sitz immer als Einheit auswechseln. 

5. Leerlauf-Luftregulierschraube und Dros- 
selklappen-Anschlagschraube auf An- 
zeichen von übermäßiger Abnutzung 
und anhaftende Fremdstoffe unter- 

suchen. Falls erforderlich, ersetzen. 

6. Drosselschieber auf Anzeichen von Ver- 
schleiß untersuchen. Drosselschieber in 
das Vergasergehäuse einsetzen und auf 
unbehinderte Bewegung prüfen. Falls 
der Drosselschieber oder die Vergaser- 
bohrung unrund ist bzw. der Schieber 
klemmt, entsprechendes Teil erneueren 

7. Düsennadel auf übermäßigen Versch- 
leiß oder Verbiegung kontrollieren und 
gegebenenfalls erneuern. 



8. Schwimmerhöhe 
a. Prüfung 

Vergaser in umgekehrter Position hal- 
ten. 

Den Vergaser in eine Neigung von 60° ~ 
70° bringen (so daß das Schwimmer- 
nadelventil nicht durch das Gewicht des 
Schwimmers hinuntergedrückt wird), 
danach mit Hilfe einer Lehre die Auf- 
lagefläche der Schwimmerkammer (bei 
abgenommener Dichtung) bis zur Ober- 
kante des Schwimmers messen. 

[ 
i 

Schwimmerhöhe: 21,0 £0,5mm 

ANMERKUNG: ————— 
Der Schwimmer darf nur auf der feder- 
belasteten Einlaßnadel ruhen, darf diese aber 

nicht niederdrücken. 

1. Schwimmerhöhe 

prüfen. 

b. Einstellung 
"ACHTUNG: 

Bevor eine Einstellung vorgenommen 
wird, die Ventilnadel und den Ventil- 
sitz auf übermäßigen Verschleiß 

10. 

Falls die Schwimmerhöhe berichtigt 
werden muß, Schwimmereinheit her- 
ausnehmen und den Lappen um den er- 
forderlichen Betrag biegen. Dabei un- 

bedingt darauf achten, daß die rechte 
und die linke Seite des Schwimmers ge- 

nau gleich eingestellt sind. 

0] 

‘1 
Nach dem Einbau auf richtiges fest- 

ziehen der Schrauben achten. Ebenso 
prüfen, ob das Überlaufrohr und der Be- 
lüftungsschlauch richtig verlegt sind. 
Nach dem Einbau der Vergaser müssen 
Gasseil und Autolube-Schmierölpum- 
penseil eingestellt werden. 

. Lappen 



ZUNGENVENTILEINHEIT 

Prüfung 
% Die Vergasergummiverbindung auf An- 

zeichen von Verwitterung, Hindernisse 
und andere Schäden absuchen. 
Anschließend die Ventilzungen auf Er- 
müdungsrisse absuchen. Die Venti- 
zungen müssen bündig oder fast bündig 
auf den Neonprensitzen aufliegen. Falls 
Zweifel bezüglich der abdichtung auf- 
treten, Unterdruck an der Vergaserseite 
anlegen; die Undichtheit sollte gering bis 
mäßig sein. 

Spiel des Ventilanschlages prüfen. Falls 
die zulässige Tolaranz überschritten ist, 
‚Anschlag einstellen oder erneuen, wenn 
erforderlich. 

Ventilanschlagspiel: 9 mm 

Falls die zulässige Toleranz von 0.4 mm 
überschritten ist, den Ventilanschlag 
erneuern. 

DO, 

4. Zungenventil auf Verbiegung prüfen. 

Falls die zulässige Toleranz über- 
schritten ist, Zungenventil erneuern. 

Verbiegungsgrenze des Zungenventils: 
0,5mm 

5. Vor dem Wiedereinbau müssen Ventil- 
gehäuse, Ventilzungen und Vantilan- 
schläge gründlich gereinigt werden. Auf 
das Geweinde der Kreuzschlitz- 
schrauben Sicherungsmittel (z.B. 
„Lock-Tite”) auftragen; dann die 
Schrauben allmählich festziehen, um ein 

Verziehen des Ventils zu vermeiden. 

Anzugsmoment: 1 Nm (0,1 m-kg) 

ANMERKUNG: —— 
Während des Wiedereinbaus ist darauf zu 
achten, daß der Ausschnitt an der unteren 
Ecke der Ventizunge richtig am Ventilan- 

schlag positioniert ist. Dieser Ausschnitt 
dient als Hilfe zur Einhaltung der richtigen 
Einbaurichtung. 



ZUNGENVENTILEINHEIT 

Prüfung 
1. Die Vergasergummiverbindung auf An- 

zeichen von Verwitterung, Hindernisse 
und andere Schäden absuchen. 
Anschließend die Ventüzungen auf Er- 
müdungsrisse absuchen. Die Ventil- 
zungen müssen bündig oder fast bündig 

auf den Neonprensitzen aufliegen. Falls 
Zweifel bezüglich der abdichtung auf- 
treten, Unterdruck an der Vergaserseite 
anlegen; die Undichtheit sollte gering bis 

mäßig sein. 
Spiel des Ventilanschlages prüfen. Falls 

die zulässige Toleranz überschritten ist, 
‚Anschlag einstellen oder erneuen, wenn 
erforderlich. 

Ventilanschlagspiel: 8 mm 

Falls die zulässige Toleranz von 0.4 mm 
überschritten ist, den Ventilanschlag 
erneuern. 

(0) 

4. Zungenventil auf Verbiegung prüfen. 
Falls die zulässige Toleranz über- 
schritten ist, Zungenventil erneuern. 

Verbiegungsgrenze des Zungenventis: 

0,5mm 

Beim Wiedereinbau des Zungenventils 
und des Krümmers sind neue Dich- 

tungen zu verwenden; die Befestigungs- 

schrauben allmählich und abwechsein 
festziehen, bis das vorgeschriebene An- 
zugsmoment erreicht ist. 

5. Vor dem Wiedereinbau müssen Ventil- 
gehäuse, Ventilzungen und Vantilan 
schläge gründlich gereinigt werden. Auf 
das Geweinde der Kreuzschlitz- 
schrauben Sicherungsmittel (z.B. 
„Lock-Tite”) auftragen; dann die 
Schrauben allmählich festziehen, um ein 
Verziehen des Ventils zu vermeiden. 

Anzugsmoment der Zungenventil 
Befestigungsschrauben: 

14Nm (1,4m-kgl 

Anzugsmoment: 1 Nm (0,1 m-kg) 

ANMERKUNG: 
Während des Wiedereinbaus ist darauf zu 
achten, daß der Ausschnitt an der unteren 
Ecke der Ventizunge richtig am Ventilan- 
schlag positioniert ist. Dieser Ausschnitt 
dient als Hilfe zur Einhaltung der richtigen 

Einbaurichtung. 
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ABSCHNITT 6. 
FAHRGESTELL 

VORDERRAD 

RD250LC RD350LC 

61 



‚Ausbau des Vorderrades 

1. Motorrad am Mittelständer abstellen 
und Geschwindigkeitsmesserkabel ab- 
nehmen. 

2. Die Befestigungsschrauben des Vorder- 
rad-Kotflügels ausdrehen und den Vor- 
derrad-Kotflügel abnehmen. Inur für 
RD350LC) 

3. Splint abziehen und die Achsmutter ent- 
fernen. 

4. Die Achswelle entfernen. Dabei darauf 
achten, daß die Maschine richtig abge- 
stützt ist. 

ANMERKUNG —————— 

Wenn das Rad von der Maschine abgenom- 
men wurde, nicht am Bremshebel ziehen, da 

ansonsten die Bremsbelagplatten gegenein- 
ander gedrückt werden. 

5. Das Rad absenken, bis die Scheibe von 
den Bremssättel abgenommen werden 

1. Spint kann. Danach die Bremssättel nach 

außen drehen, so daß das Rad ohne Be- 
hinderung abgenommen werden kann. 
{nur für RD3SOLC) 



Einbau des Vorderrades 
Der Einbau des Vorderrades ist in sinngemäß 
umgekehrter Reihenfolge des Ausbaus 

durchzuführen, wobei jedoch die nach- 
folgenden Punkte besonders beachtet 
werden müssen. 

1. Dichtlippe der Vorderrad-Öldichtungen 
und die Zähne des An- und Abtriebs- 
rades des Geschwindigkeitsmesser- 
antriebes leicht mit Fett schmieren; dazu 
leichtes Lithiumfatt verwenden. 

2. Eingriff des Vorsprungs am äußeren 
Gabelbeinrohr mit der Positioniernut des 
Geschwindigkeitsmessergehäuses über- 
prüfen. 

1. Momentenanschiag 

4. Die Achsmutter festziehen und einen 
neuen Splint einsetzen. 

Anzugsmoment der Achsmutter: 
74Nm (7.4 m-kg) 

Vorderradachse 

Korrosionsstellen an der Achse mit 
Schmirgelleinen beseitigen. Danach über 
eine Richtplatte rollen, um die Achse auf Ver- 
biegung zu prüfen. Falls verbogen, erneuern 

Prüfen des Vorderrades 
Dieses Motorrad ist mit Aluminiumrädern 
ausgerüstet, welche für Reifen mit 
Schläuchen bestimmt sind. 

WARNUNG: 
Niemals einen schlauchlosen Reifen 
auf ein Rad aufziehen, das nur für 

Reifen mit Schläuchen bestimmt ist, 
Eine Reifenpanne oder plötzliches Ent- 
weichen der Luft könnte zu schweren 

Unfällen führen. 



Rad mit Schlauchtyp > 

nur Reifen mit Schläuchen 

Vorderrad auf Risse, Schäden und Ver- 

zug absuchen. Falls das Rad deformiert 
oder beschädigt ist, muß es erzetzt 
werden. 

Rundiauf der Felge prüfen. 
Falls der Schlag die zulässige Toleranz 
überschreitet, die Radlager prüfen und 
gegebenenfalls das Rad erneuern. 

Felgen-Verschleißgrenzen: 
Senkrechte Unrundheit: 2mm 
Seitlicher Schlag: 1 mm 

3. Auswuchtung des Vorderrades prüfen. 

Rad mehrmals drehen und danach bis 

zum Stillstand des Rades warten; die 
höchste Stelle markieren und diesen 
Vorgang mehrmais wiederholen. Falls 

das Rad statisch nicht ausgewuchtet ist, 

kommt immer die gleiche Stelle oben zu 

liegen. In diesem Fall ist ein Aus- 
wuchtgewicht an der leichtesten Stelle 
{oben} anzubringen, wie es in der Ab- 

bildung dargestellt ist 

ANMERKUNG: ——————— 

a. Das Rad sollte bei eingebauter Brems- 

scheibe ausgewuchtet werden. 
b. Unter Verwendung von vier Gewichten, 

e Auswuchtung des Rades prüfen. 

3. Sonkrecnte Unrunameit 

2 Sehlioner Schlag, 

Position der Radauswuchtgewichte 

ii 2 3 @ 

— Gegsnüberliegende 
Vome, ot james; | Gotiinsie Sohn 

. | Setedes B 
Hinter rn Saite der Platte 



4 Nach dem Aufziehen eines Reifens vor- 
sichtig fahren, so daß sich der Reifen 

auf der Felge richtig setzen kann. 
Nichtbeachten dieser Vorsichtsmaß- 
nahme könnte zu Reifenpannen und 
Unfällen führen, 
Nach einer Reparatur oder einem 

Reifenwechsel immer darauf achten, 
daß das Ventil richtig mit der Sicher- 
ungsmutter gesichert ist. Sollte dies 
nicht der Fall sein, mit dem richtigen An- 
zugsmoment festziehen. 

Auswechseln der Radlager 

Wenn die Lager dem Rad zuviel Spiel er- 

lauben, oder wenn das Rad nicht ruhig läuft, 

die Radlager wie folgt auswechseln: 
1. 

2 

Zuerst die Außenseite der Radnabe 
reinigen. 
Abstandshülse auf die Seite drücken 
(die Hülse sitzt lose zwischen beiden 
Lagern) und mit Hilfe eines weichen 

Metaildornes und einem Hammer das 

Lager durch Schläge am Umfang aus- 
treiben. Beide Lager können nach dem 

gleichen Verfahren ausgebaut werden. 
Um ein Radlager einzubauen, ist die 
obige Reihenfolge sinngemäß umzu- 
kehren. Vor dem Einbau jedoch un- 
bedigt das Lager einfetten. Zum Ein- 

treiben des Lagers sollte eine Hülse be- 
nutzt werden, die dem Durchmesser des 
äußeren Lagerlaufringes entspricht. 

‚ACHTUNG: 
Nicht gegen den inneren Laufring oder 
die Lagerkugeln schlagen. Es darf nur 
der äußere Laufring berührt werden. 



HINTERRAD 

RD250LC RD350LC 



Ausbau des Hinterrades 
1. Zugstange und Bremsstange von der 

Ankerplatte abnehmen. Die Zugstange 
kann abgenommen werden, nachdem 
der Splint und die Mutter vom Zug- 
stangenbolzen entfernt worden sind. 
Die Bremsstange kann nach Entfernen 
der Einstellmutter abgenommen wer- 
den. 

) 2. Sicherungsmuttern am rechten und 

Ei linken Kettenspanner, sowie Einstell- 
2 Fußbremagestange bolzen, lösen. * 

Zugstar nn 3. Splint aus der Radachse herausziehen 
und Hinterradachsmutter entfernen 

4. Das Hinterrad, der Bundring, die Ketten- 
spanner usw. können jetzt durch Her- 

ausziehen der Hinterradachse vom 
Motorrad entfernt werden. 

1. Splint 

2. Achsmutter 



Einbau des Hinterrades 
Das Hinterrad ist in umgekehrter Reihenfolge 

des Ausbaus einzubauen, wobei jedoch die 
folgenden Punkte besonders beachtet 
werden müssen: 

1. Dichtlippen der Hinterrad-Öldichtungen 
leicht einfetten. 

2. Auf richtiges Anzugsmoment der 
Hinterachsmutter achten. 

Anzugsmoment der Hinterachsmutter: 
107 Nm (10,7 m-kg) 

w
 

Die Antriebskettenspannung einstellen 
Fußbremshebel und Bremslichtschalter 
einstellen. 

5. Immer Neue Splinten verwenden. Alte 
Splinten sollten weggeworfen werden. 

>
 

Hinterradachse 

Siehe Abschnitt Vorderrad, Punkt „‚Vorder- 
radachse“. 

Auswechseln der Radlager 
Siehe Abschnitt Vorderrad, Punkt „‚Aus- 
wechseln der Radlager”. 

Prüfung des Hinterrades 
Siehe Abschnitt Vorderrad, Punkt „Prüfung 
des Vorderrades“. 

Prüfen der Bremsbackenabnutzung 
1. Außendurchmesser der Bremsbacken 

mit Hilfe einer Schublehre messen. 

Hinterrad-Bremsbackendurchmesser: 

180mm 
Verschleißgrenze: 176 mm 

2. Glänzende Flächen der Bremsbacken 
mit grobem Sandpapier abschleifen. 

3. Einstellen und Erneuern der Bremsbac- 
ken 

a. Einstellen des Nockenwellenhebels 
Wenn keine Spiel-Einstellung des 

Fußbremshebels mit dem Einsteller 

vorgenommen werden kann, wobei sich 

der Anzeiger ebenso noch vor der 
Grenzmarkierung befindet, muß der 
Nockenwellenhebel um einen Zahn ver- 

‚dreht werden, um so die Einstellung dur- 
chzuführen. Dabei darauf achten, daß 
die Nut in der Anzeigeplatte mit der 

Schlagmarkierung der Nockenwelle 
ausgerichtet ist. Falls dies nicht der Fall 
ist, in Übereinstimmung bringen. 



b. Bremsbacken müssen erneuert werden, 
wenn die Anzeigemarkierung mit der 

Grenzmarkierung übereinstimmt. Nach 
dem Auswechseln der Bremsbacken 
darauf achten, daß sich die sich Position 
des Nockenwellenhebels hinsichtlich der 
Nockenwelle in der angegebenen 
Toleranz befindet und die Nut der 
Anzeigeplatte mit der Schiagmarkierung 
der Nockenwelle ausgerichtet ist 

Sronzmarkerung 
2. Einstelposition des 

Anzsigors 

Bremstrommel 
Öl oder Kratzer an der Innenfläche der Brem- 
strommel führen zu verschlechterter Brems- 

wirkung und zu erhöhten Bremsgeräuschen. 
Öl mit einem in Lackverdünner oder Lösungs- 
mittel angefeuchteten Lappen abwischen. 
Kratzer durch leichtes Schleifen mit Sch- 
mirgelleinen entfernen. 

ACHTUNG: 
Den Nockenwellenhebel jeweils nie 
mehr als einen Zahn verdrehen. 

Bremsbackenscheibe 
Bremsnackenwelle ausbauen und einfetten 
Falls die Nockenfläche abgenutzt ist, er- 
setzen. 

ANMERKUNG — 
Vor dem Abnehmen des Nockenhebels, den 

Hebel und die Bremsnockenwelle markieren, 
um die gleiche Einbauposition beim Zu- 
sammensetzen zu gewährleisten. 

VODERRAD-SCHEIBENBREMSE 
ACHTUNG: 
Die Scheibenbremsen müssen nur 
sehr selten zerlegt werden; die 
Bremsen daher nur zerlegen, wenn 
unbedingt erforderlich. Falls hydrau- 

lische Anschlüsse des Bremssystems 
geöffnet wurden, dann muß das 

gesamte System zerlegt, entleert, ge- 
teinigt, wieder zusammengebaut und 
mit Bremsflüssigkeit gefüllt sowie 

richtig entlüftet werden. Niemals 
Lösungsmittel zum Reinigen der in- 
neren Komponenten des Brems- 

systems verwenden, da die Dichtun- 
gen z.B. durch Lösungsmittel an- 
schwellen könnten. Zum Reinigen nur 

frisches Bremsflüssigkeit verwenden. 
Vorsicht walten lassen, wenn mit 

Bremsflüssigkeit gearbeitet wird, da 

diese zu Augenverlatzungen bzw. 
Lackschäden führen könnte. 



Auswechseln der Bremssattel- 
Bremsklötze 

Für das Auswechseln der Bremsklötze, 
müssen der Bremssattel und Bremsschlauch 

nieht unbedingt ausgebaut werden. 

1. Die Federklammer entfernen und den 

Haltestift der Bremsklötze herausziehen. 

2. Neue Bremsklötze einbauen, wobei bei 
ieder Erneuerung der Klötze die 
nachfolgenden Bauteile ebenso erneuert 
werden müssen: 

{8/ 3¢ 

1. Den Bremsschlauch vom Bremssattel a. Federklammer 3rems 

b. Haltestift abnehmen. Die Bremsflüssigkeit aus 
c. Beilegescheiben dem Bremssattel in einen Bahälter ab- 

laufen lassen. d. Bremsklötze i 
2. Das offene Schlauchende in den Be- 

ANMERKUNG: hälter führen und die alte Bremsflüssi 
Falls einer der Bremsklötze bis zur keit vorsichtig herauspumpen. 

Verschleißgrenze abgenutzt ist, müssen im- 3. Befestigungsschraube des Bremssat- 
mer beide Bremsklötze als Satz erneuert tels, Spiralfeder, Haltestift und Brems- 



4. Den Haltering und die Staubschutz- 
dichtung entfernen. 

5. Mit Luftdruck den Zylinder vorsichtig 
aus dem Bremssattel pressen. Niemals 

versuchen, den Kolben mit einem 
Stemmwerkzeug abzunehmen. 

ACHTUNG: 
Den Kolben mit einem Tuch abdecken 

Unbedingt darauf achten, daß es 
durch einen aus dem Zylinder heraus- 

schnellenden Kolben nicht zu Ver- 
letzungen kommt. 

6. Die Kolbendichtung entfernen, 

Ausbau des Hauptbremszylinders 
1. Bremshebel und Feder abnehmen 

2. Bremslichtschalter abnehmen. 
3. Hauptbremszylinder vom Lenkerrohr ab- 

nehmen. Verlußdeckel abnehmen und 
Bremsflüssigkeit entleeren 

4. Bremsschlauch abnehmen. 



5. 

6. 
7. 

Staubmanschette des Hauptbremszylin- 
dersabnehmen. 
Sicherungsring entfernen. 
Manschetten-Einheit des Hauptbrems- 
zylinders ausbauen. Darauf achten, daß 
die Zylindermanschetten zuerst mit dem 

größeren Lippendurchmesser eingebaut 

werden. 



Inspektion und Reparatur der Bremsen 

Empfohlene Teile für die Bremssystems- 
Austauschvorgang: 

Bremsbelagplatten .. ... . Wie erforderlich | 
| Kolbendichtungen, Staubschutz- 

dichtungen . .. Alle zwei Jahre 
Bremsschlauch . „Alle vier Jahre 

| Bremsflüssigkeit. . Nur erneuern, wenn 

die Bremsen zerlegt 
wurden 

1. Den Bremssattelkolben erneuern, wenn 

dieser zerkratzt ist. 
2. Die Bremsbelagplatten erneuern, wenn 

auch nur eine über die Verschleißgrenze 
hinaus abgenutzt ist. Die Brems- 
belagplatten immer als Satz erneuern. 

Verschleißgrenze: 4mm 

Die gleichzeitig mit den Bremsbelag- 

platten auszutauschenden Teile sind 
dem Abschnitt über das Auswechseln 
der Bremsbelagplatten zu entnehmen. 

3. Kolben und Staubschutzdichtungen er- 
neuern, wenn diese beschädigt sind. 

Die Dichtungen aber auf alle Fälle alle zwei 
‚Jahre austauschen. 

1. Kabengichtung 
2 Staubdiemtung 

4. Das Hauptbremszylindergehäuse kon- 
trollieren. Wenn Kratzer festgestellt 
werden, das Gehäuse erneuern. Alle 
Kanäle mit frischer Bremsflüssigkeit 
reinigen. 

5. Auch die Bremsschläuche überprüfen. 

Die Bremsschläuche alle vier Jahre oder 
wenn immer Risse oder Beschädigungen 
festgestellt werden erneuern. 

6. Die Bremsscheibe auf Verschleiß und 
Verformung kontrollieren. 

1. Verschläßgranze 

Maximal zulässiger Schlag (Vorder- und 
Hinterrad-Bremsscheibe): 

0,15mm 
Mindestdicke der Bremsscheibe 
(Vorder- und Hinterrad): 

4,5mm 



Falls die Bremsscheiben unter die zu- 
lässige Mindestdicke abgenutzt sind, 
oder der Schlag die angegebene Ver- 
schleißgrenze übersteigt, dann sind die 
Bremsscheiben zu erneuern. 

| 
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Zusammenbau der Bremse 

1. Zusammenbau des bremssattels. 
Alle inneren Teile sollten nur in frischer 

Bremsflüssigkeit gewaschen werden. 

Werden die Innenteile eingebaut, so 
müssen sie nochmals mit Bremsflüssig- 

keit geschmiert werden. Immer wenn 
der Bremssattel zerlegt wird, müssen die 

nachfolgenden Bauteile erneuert wer- 

den: 

* Entlüfterschraube und Gummikappe 

* Kolbendichtung 

* Staubdichtung 

1. Staubdichtung 
2. Kolbendichtung 

a 3. Kolben 
@ & A 4, Entüftungsschraube 

@@ 5. Gummikappe 

a. Kolbendichtung und Kolben einbauen. 

Bremssattelzylinder in das Bremssattel- 
gehäuse einsetzen, 

b. Federklammer, Bremsklötze, Haltestift, 
Beilegescheibe und Halter anbringen. 



Anzugsmoment: 
35Nm (3,5 m-kg) 

2. Den Bremsschlauch wieder anbringen. 

Anzugsmoment des Bremsschlauches: 

25 Nm (2,5m-kg) 

3. Bremsscheibeneinheit 
Wenn die Bremsscheibe von der Nabe 
entfernt wird, oder auf dieser lose ist, 
müssen die Schrauben wieder angezo- 
gen werden. Neue Blechsicherungen 

verwenden und die Lappen richtig um- 
biegen, nachdem die Schrauben fest- 
gezogen wurden. 

Anzugsmoment der Bremsscheiben- 
Befestigungsschrauben: 

20 Nm (2,0m-kg) 

4. Das Mitnahmemoment der Brems- 
scheibe sollte nach dem Zusammenbau 
dem vorgeschriebenen Wert ent- 
sprechen. 

Moment: 10 Nm (1,0m-kg} 
oder weniger 

Wenn das Moment diesen Wert über- 
steigt, ist der Rundlauf der Brems- 
‚scheibe zu prüfen. 

ANMERKUNG: 
Ein leichter Widerstand der Bremsscheibe ist 
normal und führt zu keiner Verschlechterung 
des Bremszustandes. 

5. Hauptbremszylinder 
a. Einbau der Zyiindermanschette 

1} Manschette in frische Bremsflüssig- 
keit eintauchen; danach die 
Manschette am Kolben anbringen. 
Unbedingt darauf achten, daß 
weder der Kolben noch die 
Manschette zerkratzt werden. (Ein- 
bauwerkzeug für Zylinderman- 
schette verwenden.) 



2} Bremsschlauch danach mittels Hohl- 
schraube am Hauptbremszylinder 

und Verbindungsstück anbringen. 

Anzugsmoment: 25 Nm (2,6 m-kg) 

ANMERKUNG: ——— 
Falls die Dichtung beschädigt ist, muß sie er- 
setzt werden. 

3) Behälter mit Bremsflüssigkeit (DOT 
Nr. 3) auffüllen. (Siehe Abschnitt 
„‚Entlüften’‘.} 

6. Vorderrad-Bremsschlauch 
Bremsschlauch festziehen. 

Anzugsmoment: 25 Nm (2,5 m-kg} 

Entlüften 

ACHTUNG: 
Falls das Bremssystem zerlegt und 
wieder zusammengebaut oder ein 
Bremsschlauch gelöst oder entfernt 
wurde, muß das Bremssystem immer 
entlüftet werden, um so die in der 
Bremsflüssigkeit enthaltene Luft zu 

eliminieren. Falls der Bremsflüssig- 
keitsstand sehr niedrig ist, oder d 
Bremswirkung mangelhaft erscheint, 
muß das Bremssystem ebenfalls 
entlüftet werden. 

% Die empfohlene Bremsflüssigkeit in den 

Behälter einfüllen. Die Membrane 
einsetzen; darauf achten, daß keine 

Bremsflissigkeit verschüttet oder der 
Bremsbehälter überfüllt wird 
Einen durchsichtigen Vinylschlauch an 

die Entlüftungsschraube des Brems- 
sattels anschließen. Danach das Ende 
dieses Schiauches in ein Auffanggefäß 
führen. 

3. Handbremshebel oder Fußbremshebel 
mehrmals betätigen. Handbremshebel 
ziehen {Fußbremshebel niedertreten) 
und in dieser Stellung halten, danach die 
Entlüftungsschraube lösen. Langsam bis 
zum Anschlag den Fußbremshebel 
niederdrücken bzw. den Handbremshe- 
bel ziehen, und sobald der Anschlag er- 
reicht wird, die Entiüftungsschraube 

„ wieder festziehen. 



g 
) 4. Den Vorgang in (3) solange wiederho- 

len, bis keine Luftblasen mehr 

erscheinen. 
ANMERKUNG: — 
Falls das Entlüften schwierig ist, ist die 

Einlegung einer Pause von einigen Stunden 
‚empfehlenswert, um so das Bremssystem zu 
stabilisieren. Danach den Entlüftungsvorgang 

wiederholen. 

Anzugsmoment der Entlüftungsschraube 
6 Nm (0,6m-kgl 

5, Bremsflüssigkeit im Behälter bis zu der 
oberen Standmarke auffüllen. 



‚Ausbau und Zerlegung 
WARNUNG: 

Das Motorrad richtig abstützen, damit 

as nicht umfallen kann. 

1. Die Gummikappe von der Obserseite der 

beiden Gabelbeine abnehmen. 
2. Der Federsitz und die Gabelbeinfeder 

sind mittels Anschlagring gesichert 
(Federdraht-Sprengring). Um den An- 

schlagring entfernen zu können, müssen 

Federsitz und Gabelbeinfeder niederge- 

drückt werden. Den Anschlagrung vor- 
sichtig mit einem Schraubenzieher an 

einem Ende herausdrücken. 

1. Anschlepring 71 
2 oda i 

3. Die Antriebswelle des Geschwindig- 

keitsmessers abnehmen. Die Brems- 

sättel entfernen und das Vorderrad her- 
ausnehmen. Einen Holzkeil oder einen 
anderen Gegenstand in die Bremssattel- 
einheit einsetzen, damit die Bremsbelag- 
platten nicht herausfallen. Danach den 

Vorderrad-Kotflügel abmontieren. 
4. Die Flachkopfschrauben des Scheinwer- 

ferhalters lösen. 



. Die Klemmschraube am Steuerschaft 
und die beiden Klemmschrauben an der 

Lenkerkrone lösen und die Vorderrad- 
gabel abnehmen. 

. Gabelfeder entfernen und danach das Öl 
aus den Gabelbeinen auslaufen lassen. 

WARNUNG: 
Darauf achten, daß kein Öl auf die 
Teile der Scheibenbremse gelangt. 
Falls Öl auf die Teile der Scheiben- 
bremse gelangt, unbedingt das Öl ent- 
fernen, bevor das Motorrad gefahren 
wird. Öl führt nämlich zu verringerter 
Bremsleistung und kann eine Be- 

schädigung der Gummiteile der 
Bremse verursachen. 

7. Die Inbusschraube an der Unterseite der 
Gabelbeine ausdrehen. Danach das in- 

nere Gabelbeinrohr aus dem äußeren 
Gabelbeinrohr ziehen. 



1. 

Um den Gabelbein-Dichtring zu ent- 

fernen, den Staubschutzdeckel 
abnehmen. Die Federklemme über der 
Ölringdichtung abnehmen. Danach den 
Öldichtring herausdrücken, wobei 
jedoch vorsichtig vorgegangen werden 
muß, um die Oberfläche der Gabelbein- 
fohre nicht zu zerkratzen 

Inspektion 
Die inneren Gabelbeinrohre auf Kratzer 
und Biegung kontrollieren. Falls das 
Rohr zerkratzt, stark verbogen oder 
sonstwie beschädigt ist, das Gabelbein- 
rohr erneuern. 



WARNUNG: 
Gabelbeinrohre niemals ausrichten, da 
dadurch die Festigkeit vermindert 
werden könnte, was zu gafährlichen 
Situationen führt. 

2. Den äußeren Sitz des Öldichtringes 
kontrollieren. Wenn hier Ölaustritt fest- 
gestellt wird, den Öldichtring erneuern. 
Wenn dadurch das Problem des Ölaus- 
tritts nicht behoben ist, das äußere 
Gabelbeinrohr erneuern. 

3. Das äußere Gabelbeinrohr auf Kerben 
prüfen. Wenn dieses Kerben aufweist 
oder eingebeult ist, dann muß das 
äußere Gabelbeinrohr erneuert werden, 
da ansonsten das innere Gabelbeinrohr 

während des Betriebes klemmen könn- 
te. 

4. Die ungespannte Länge der Gagelbein- 
feder prüfen. 

| Ungespannte Länge der Gabelbeinfeder: | 
| 497,8mm 

5. Den O-Ring des Federsitzes prüfen. 
Wenn dieser beschädigt ist, den O-Ring 
erneuern. 

Einbau 

1. Darauf achten, daß alle Bauteile vor 
dem Einbau gründlich gereinigt werden. 

Immer eine meue Gabeldichtung ver- 

wenden, die alte Dichtung darf nicht 
wieder verwendet werden. 

2. Die Gabeldichtung mit Öl bestreichen 
und die Dichtung danach mit einem 

großen Sockel einpressen. Danach den 

Sicherungsring anbringen 

3. Inneres Gabelrohr in das äußere Gabel- 
rohr einführen und die Staubabdeckung 

anbringen. Danach Innensechskant 
schraube mit Scheibe anbringen. Der 
Einbauvorgang ist die umgekehrte 

Reihenfolge des Ausbauvorganges. 

4. Vorgeschriebene Ölmenge durch die 
‚oberen Öffnungen in die inneren Rohre 
einfüllen. 

Vordergabelöl: 

SAE 10W/30 Motoröl 

ANMERKUNG: ——— 

Es können auch besondere Gabelöle eines 
Qualitätsherstellers verwendet werden. Die 
Olsorte ist nach den örtlichen Bedingungen 
auszuwählen (leichtflüssiges Öl für geringere 
Dämpfung: zähflüssiges Öl für stärkere 

Dämpfung). 

Vorderradgabel-Olmenge: 140 +2,5 om” 

Vorderradgabel-Olstand 

{unter Gabel-Oberkante): 195 +5,85 mm 



5. Nach dem Einfüllen sind die äußeren 
Rohre langsam auf- und abzubewegen, 
um das Öl zu verteilen. 

ANMERKUNG: ———— — 
Wenn die Gabelbeinfedern eingebaut 
werden, dann muß die größere Teilung der 

Federn nach unten gerichtet sein. Der Durch- 

messer der Hauptfeder ist an der Unterseite 

kleiner als oben. 

~D. 

1. Oben 
2. Kleinere Tallung 

ACHTUNG 
Immer einen neuen Anschlagring 
(Federsraht-Sprengring) verwenden. 

LENKERKOPE 

Einstellung 

Das Verfahren der Einstellung des Lenker- 

kopfes ist in Abschnitt 2 (siehe seite 2-37) 
beschrieben. 

Zerlegung 

1. Nach dem Ausbau der Vorderradgabel, 
ist die Scheinwerfereinheit aus dem 
Scheinwerfergehäuse auszubauen 

2. Die elektrischen Leitungen zwischen 

dem Scheinwerfergehäuse und dem 
Hauptkabelbaum im Scheinwerferge- 
häuse trennen. 

3. Danach alle elektrischen Leitungen 

zwischen den Lenkerschaltern und dem 
Hauptkabelbaum im Scheinwerferge- 
häuse trennen. 

4. Kupplungsseil am Lenker trennen. 

5. Drehzahlmesser- und Geschwindigkeits- 
messerwelle an den Meßgeräten ab- 
klemmen. 

6. Die Befestigungsschrauben ausdrehen, 
welche den Zählerbefestigungsträger 
mit der Lenkerkrone verbinden. 



1. Lonkerschaftsehraube 

Zählereinheit und Scheinwerfereinheit 

ausbauen. 
Signalhornbefestigungsträger und Ver- 
bindung des Vorderrad-Bremsschlau- 
ches abnehmen. 
Lenkstange abnehmen und ablegen. 
Befestigungsschraube des Lenker- 

schafts entfernen. 
Lenkerkrone (obere Gabelführung) ent- 

fernen. 

12. Lenkerkopf-Nutmutter mit dem Nut- 
mutternschlüssel entfernen. 

ACHTUNG ——— 
Untere Gabelführung festhalten, da- 
mit die lösen Lager nicht herausfallen. 

1. Nutmurternschlüsel 

@ 
<\ 



13. Untere Gabelführung weiterhin fest- 

halten und den oberen Lagerdeckel vor- 
sichtig abheben 

14. Oberen Kugellaufring abheben und 
sämtliche Kugeln aus der oberen Lager- 

einbeit entfernen 

Anzanl! Gri der Kugeln: 19’ 1’4 in 

15. Danach die untere Gabelführung ent- 
fernen; dabei sorgfältig darauf achten, 
daß keine Kugeln aus der unteren Lager 

einheit herausfallen 

| | Anzahl’ Größe der Kugein: 19/ 1/4 in 

16. Kugellaufringe aus dem Lenkerkopfrohr 
gemäß Abbildung mit einem Treibdorn 
und Hammer entfernen. Laufring all- 

mählich durch leichte Schläge auf den 

gesamten Umfang heraustreiben. 
17. Danach auch den Kugellaufring aus der 

unteren Gabelführung entfernen, indem 

mit einern Treibdorn und Hammer leicht 

auf den Umfang geschlagen wird. 
18. Staubdichtungen abnehmen 



Prüfung 

1. Kugeln auf Grübehenbildung und abge 

flach! Stellen absuchen. Wenn eine 
hadhafte Kugel gefunden wird, den 

gesamten Satz {einschließlich beider 

Laufringe) ers Auch wern einer 

der beiden Laufringe Grübenenbildung 

Roststelen oder irgendwelche 

schädigungen aufy Laufringe 

und alle Kugeln ersetzen 

Staubcichtung unter dem untersten 

Laufrirg prüfen und diese ersetzen, 

wenr sie beschädigt ist 

Einbau 
1. Fals die eingepreßter Kugellaufringe 

entfernt wurden, sine neue Laufringe 

einzutreiben 

Unteren Laufring der unteren Lagerein- 
heit einfetten und die Kugeln auflegen 
dann erneut Schmierfett auftragen. 

3. Unteren Laufring der oberen Lagerein- 
heit einfetten und Kugeln auflegen, 

dann erneut Schmierfett auftragen un 

den oberen Laufring auflegen. 

ANMERKUNG: 

Mittelschweres Radlagerfett eines Qualitäts- 

herstellers, vorzugsweise wasserabstoßend, 

Schaft der unteren Gabelführung vor- 
sichtig in den Lenkerkopf schieben. 
Obre Lagereinheit dabei festhalten, so 
daß keine Kugeln herausgestoßen 
werden können 

Oberen Lagerdeckel auflegen und die 
Nutmutter aufschrauben. Die Nutmutter 
danach festziehen, bis der Lenkerkopf 
spielfrei ist; die Gabelführung muß sich 
jedoch von Anschlag zu Anschlag 
drehen lassen ohne zu klemmen. Nach- 
dem die gesamte Gabeleinheit einge- 
baut wurde, nochmals das Spiel prüfen. 

Obere Gabelführung einbauen. Die 
Lenkerbefestigungsmutter mit dem vor- 

geschriebenen Anzugsmoment fest- 
ziehen. 

Anzugsmoment der 
Lenkerbefestigungsmutter: 

85 Nm (8,5m-kg) 



7. Lenkstange anbringen und mit dem vor- 
geschriebenen Anzugsmoment fast- 
ziehen. 

ACHTUNG —————— 
Diese Schrauben gleichmäßig und in 
mehreren Schritten festziehen, damit 
der Spalt der Lenkerhalter an beiden 
Seiten gleich ist. 

Anzugsmoment der Lenker- 
befestigungsschrauben: 

14-22 Nm (1,4 ~2,2m-kg) 

8. Signalhombefestigungsträger und Ver- 
bindung des Vorderrad-Bremsschlau- 
ches anbringen. 

9. Zähler- und Scheinwerfereinheit an- 
bringen und Schrauben festziehen. 

10. Gabelrohre einbauen und Klemm- 
schrauben der Gabelrohre festziehen. 

Anzugsmoment: 24 Nm (2,4m-kgl 

ANMERKUNG: 
Darauf achten, daß die Oberkanten der 
Gabelrohre auf die gleiche Höhe eingestellt 
sind. Anderenfalls die Klemmschrauben der 

unteren Gabelführung lösen und die Gabel- 
rohre ausgleichten. 

11. Alle elektrischen Leitungen wieder ver- 

binden und die Wirkungsweise prüfen. 
12. Scheinwerfer einbauen und dessen 

Wirkungsweise prüfen. 

13. Danach das Vorderrad einbauen. 
14. Drehzahlmesser- und Geschwindigkeits- 

messerwelle wieder anschließen. 

15. Kupplungsseil und Gasseilzug an- 
bringen, Wirkungsweise prüfen und ge- 
gebenenfalls einstellen. 

MONOCROSS AUFHÄNGUNG 
IDE CARBON SYSTEM) 

Wie Sie vielleicht wissen, erreichte die 
Yamaha Monocross Aufhängung, welche 
von Dr. De Carbon entwickelt wurde, ein 

hohes Ansehen für hervorstechende 

Leistungsmerkmale. Nun wurde durch seine 
Mitwirkung eine Modifizierung vorge- 
nommen, so daß sie nun auch für den 

RD2S0LC/RD350LC verwendet werden 
kann. Eigenschaften und Wirkungsgrundla- 
gen werden auf den nachfolgenden Seiten 

erklärt. 



Eigenschaften 
1; Wird dieses System mit einem normalen 

Aufhängungssystem verglichen, so ge- 

währt die Monocross Aufhängung einen 

längeren Hinterradhub und ist voll- 
ständig frei von ungleichen Schw- 

ingungen zwischen dem rechten und 
linken Stoßdämpfer. Dies bedeutet 
bessere Lenkungseigenschaften und 
verbesserter Fahrkomfort. 

Die Monocross Aufhängung besteht 
wörtlich aus einem einzelnen StoB- 

dämpfer. Dies erlaubt eine schlanke 
Maschinenkonstruktion, und somit kann 
der Fahrer eine leichtere Sitzposition 
einnehmen, ohne sich Sorgen zu 

machen, daß seine Beine gegen den 
Schwingarm schlagen. Besonders auf 
schlechten Straßen zeichnet sich die 
Monocross Aufhängung in vielen Fahr- 

aspekten als sehr vorteilhaft aus. 

Ein hoher Stickstoffgasdruck ist in der 
Gaskammer versiegelt, und das Gas 
wird durch den freien Kolben und den O- 
Ring, welcher das Vermischen von Öl 
und Gas verhindert, vollständig von der 
Ölkammer getrennt gehalten. Dadurch 
wird eine dauerhafte Leistung erziehlt. 

Wirkungsgrundlagen 
Das MXS Ventil wird als „‚schwimmendes 
Ventil’ bezeichnet. Es befindet sich zwischen 

der mittleren Befestigungslagerung und dem 
Kolbensteg, und besitzt einen beständigen 

Stromungsdurchgang. 
Durch diese Konstruktion wird dem Ventil er- 
laubt auf jede Druckveränderung in der Gas- 

kammer schnell und richtig ansprechen zu 
können, ohne dabei durch das Massenträg- 
heitsmoment und die Reibung mit der 
Zylinderwand beeinflußt zu werden. 

1. Ausdehnungshub 

Wenn der MXS sich ausdehnt, fließt das 
Öl in der Ölkammer nach unten in der 
Richtung der Pfeile durch den vor- 
handenen beständigen Durchgang in 
der mittleren Befestigungslagerung. 

Sobald die Kolbengeschwindigkeit sich 

erhöht, wird das schwimmende Ventil 

konisch verformt, und erlaubt somit 
dem Öl sich schneller in Richtung der 
Pfeile fortzubewegen. 

Der Ölfluß verursacht einen Reibungs- 
widerstand und dämpft die Auf- 

hängungsausdehnung. Die Größe dieser 
Reibungskraft wird automatisch durch 

die Geschwindigkeit der Kolben- 
bewegung kontrolliert. 



1. Oldurchgang 

2. Kompressionshub 
Wenn der MXS zusammengsdrückt 

wird, bewegt sich das gespeicherte Öl 
unter dem Kolben nach oben in 

Richtung der Pfeile durch den be- 

ständigen Durchgang. 
Sobald die Koibengeschwindigkeit zu- 
nimmt, wird das schwimmende Ventil 
konisch verformt, und somit wird dem 

Öl erlaubt den Kolbensteg in Richtung 

der Pfelle zu passieren. 
Eine Dämpfungskraft wird durch den Öl 

fluß verursacht und automatisch durch 

die Kolbengeschwindigkeit kontrolliert 



Handhabungshinwei 

—WARNUNG: —— 
Dieser Stoßdämpfer enthält hoch- 

komprimiertes Stickstoffgas. 
Die nachfolgende Information muß 
unbedingt zuerst gelesen und ver- 
standen werden bevor der Stoß- 
dämpfer angefaßt wird. Der Hersteller 

kann für Sachschäden oder Personen- 

verletzungen nicht haftbar gemacht 
werden, wenn die Ursache auf unsach- 
gemäße Handhabung zurückzuführen 
ist. 

1. Nicht unsachgemäß behandeln 
oder versuchen die Zylinderainheit 
zu öffnen, da Körperverletzungen 
verursacht werden könnten. 

2. Den Stoßdämpfer nicht offenen 
Flammen oder übermäßiger Hitze 
aussetzen. da Explosionsgefahr zu- 
folge von übermäßigem Gasdruck 
besteht. 

3. In keinem Fall den Zylinder be- 

jen oder verformen. Zylin- 
derbeschädigung hat zur Folge, 
daß die Dämpfungsleistung stark 

vermindert wird. 

Wagwerfhinweise 
Vor dam Wegwerfen des Stoßdämpfers muß 
der Druck abgelassen werden. Um den Druck 
abzulassen, ein 2 - 3 mm großes Loch durch 
die Zylinderwand bohren, und zwar an einem 
Punkt, welcher sich etwa 10 ~ 15 mm über 
dem unteren Zylinderboden befindet. 



5. Stoßdämpfer vom Rahmen nach hinten 

ziehen. 
ANMERKUNG: 

Wenn der Stoßdämpfer ausgebaut wird, 
muß darauf geachtet werden, daß die Stange 

und das Zylindergehäuse nicht verbogen 
werden. Ebenso darauf achten, daß die 

Scheiben nicht verloren gehen. 

6. Feder zusammendrücken und den 

Federsitz entfernen. 

ANMERKUNG: —— 

Die Feder solite so wenig als möglich zu- 
sammengepreßt und besonders vorsichtig 

behandelt werden. 

7. Feder und Federführung abnehmen. 



Beim Wiedereinbau in umgekehrter 

Reihenfolge des Ausbaus vorgehen und 
dabei besonders auf die nachfolgenden 

Punkte achten 
. Neuer Splint für den Wiedereinbau ver- 

wenden. 
. Eine dünne Fettschicht auf die innere 

Oberfläche der Scheiben und auf den 
Stift auftragen 
Stoßdämpfer mit der Aufschrift VOR- 

SICHT nach oben gerichtet einbauen. 
.Oberen Träger mit dem vorge- 

schriebenen Anzugsmoment festziehen. 

ugsmoment: 25 Nm (2,5 

HINTERRADSCHWINGE 

Prüfung 

1 Bei ausgebautem Hinterrad und abge- 

nommenen Stoßdämpfern ist die Hinter- 
radschwinge an den Enden der Arme zu 

erfassen und von links nach rechts zu 

bewegen, um das freie Spiel festzu- 
stellen. 

Freies Spiel der Schwinge: 1 mm 

2. Falls das Spiel zu groß ist, Schwinge 
ausbauen und die Lagerbuchsen er- 
setzen. 

Ausbau 

1. Mutter am Drehzapfen der Schwinge 

entfernen und den Drehzapfen mit 

einem langen Aluminium- oder Messing- 

dorn heraustreiben. 
ANMERKUNG: ——— 

Schwinge vorsichtig herausheben und dabei 

auf die Lage der Abstandsscheiben und Bei- 
lagen achten. Diese müssen beim Einbau 

wieder in der gleichen Lage angeordnet 

werden. 



2. Alte Buchsen von beiden Seiten der 
Drehzapfenbohrung mit Hilfe des langen 

Dorns heraustreiben. 
3. Bevor die Schwinge und die dazuge- 

hörigen Teile eingebaut werden, Fett auf 

die Drehzapfenwelle und Innenseite der 

Buchse auftragen. 
4. Mit einer Presse, neue Buchsen ein- 

bauen. 

ANMERKUNG: 
Niemals auf Buchsen schlagen, sondern neue 
Buchsen immer einpressen 

5. Für den Einbau, die Reihenfolge des 
Ausbaus umkehren und die nach- 
folgende Angabe beachten. 

Anzugsmoment: 65 Nm (6,5m-kg) 

\/
 



ANTRIEBSKETTE UND KETTENRÄDER 

ANMERKUNG: —— 
Weitere Einzelheiten sind der Wartungs- und 

Schmiertabelle zu entnehmen. 

Antriebskettenrad 
Bei abgenommenem linken Kurbelgehäuss- 

deckel folgendermaßen vorgehen: 
1. Lappen des Sicherungsbleches mit 

einem stumpfen Meißel geradebiegen. 

2. Hinterradbremse bei aufgelgeter An- 
triebskette und eingelegtem Gang kräf- 
tig betätigen. Nun die Befestitungs- 
muttern des Kettenrades lösen und das 

Kettenrad abnehmen. 

3. Kettenrad auf Verschleiß prüfen. Dieses 
ersetzen, wenn die Zahnweite wie abge- 

bildet verringert ist. 

4. Kettenrad ersetzen, wenn der Zahnver- 
schleiß der Abbildung entspricht. 

4 Zehn 

Enwendie 
Role 
Kettanrad 

N EN 
N Ss 

1. Übergleten 
2. Abgebogener Zahn 

5. Beim Wiedereinbau darauf achten, daß 
die Profile der Sicherungsscheibe richtig 

in den Keilwellennuten der Antriebs- 
welle sitzen. Sicherungsmutter mit dem 

vorgeschriebenen Anzugsmoment fest- 

ziehen. Lappen der Sicherungsscheibe 
völlig gegen die Schlüsselfläche der Be- 

festigungsmutter biegen. 

Anzugsmoment der Kettenrad- 

Befestigungsmutter: 65 Nm (6,5 m-kg) 

Abtriebskettenrad 
Bei ausgebautem Hinterrad folgendermaßen 

vorgehen: 

1. Lappen der Sicherungsscheibe mit 
einem stumpfen Meißel geradebisgen. 

Befestigungsschrauben ausdrehen und 

die Sicherungsscheiben, Beilege- 

scheiben sowie das Kettenrad ab- 
nehmen. 

2. Verschleiß des Abtriebskettenrades 

nach dem gleichen Verfahren wie für 

das Antriebskettenrad prüfen. 
3. Kettenrad auf Rundlauf prüfen; falls es 

verbogen ist, ersetzen. 

4. Beim Wiedereinbau darauf achten, daß 
das Kettenrad und der Kettenradsitz 
sauber sind. Befestigungsschrauben 
kreuzweise festziehen. Danach Fett auf- 
tragen und die Lappen der Sicherungs- 
scheibe völlig gegen die Schlüsselfläche 
der Befestigungsschrauben biegen. 



ANMERKUNG: 
Kette und Schmier sollten Raum 
temperatur haben, um gutes Eindringen des 

Schmiermittels in die Rollen zu gewähr- 
leisten 

Die Wahl des. Schmiermittels richtet sich 

nach der Verwendung und dem Fahrgebiet, 

Motoröl SAE 20W oder 30W kann verwendet 
werden: jedoch werden von Zubehörher- 

stellern Sonderschmiermittel angeboten, die 
besser in die Rollen eindringen und. ver- 
besserten Korrosionsschutz bieten. Für be- 

stimmte Gebiete sind halb-trockene Schmier- 
mittel vorzuziehen, da Sandkörner, Staub 

usw. nicht so leicht an der Kette haften 

bleiben 

3. Kette regelmäßig abnehmen und den 

Schmutz mit Druckluft abblasen. 

4. Kette in Lösungsmittel tauchen und 
restlichen Schmutz abbürsten, dann mit 
Druckluft trocknen, Kette im ausge- 

bauten Zustand gründlich schmieren 
und darauf achten, daß das Schmier- 
mittel in jede Rolle eindringt. Über. 

schüssiges Schmiermittel abwischen 
und die Antriebskette wieder anbringen. 

SEILE UND AUSRÜSTUNGSTEILE 

Wartung der Seile 

ANMERKUNG ————— 

Zusätzliche Angaben sind den Wartungs- und 
Schmiertabellen zu entnehmen. Die Wartung 

der Seile hat in erster Linie den Zweck, die 

Auswirkung von Rost und Verwitterung zu 

verhindern. Ferner soll durch ausreichende 

Schmierung eine freie Bewegung der Seile in 

ihren Umhüllungen sichergestellt werden. 

Der Ausbau der Seile ist einfach und bereitet 

keine Schwierigkeiten. Einzelheiten sind in 
den entsprechenden Abschnitten zu finden, 
zu denen die Seilzüge gehören. 

ACHTUNG: 

Die Seilführung ist von größter 

Wichtigkeit. Einzelheiten über die Seil- 

führung sind der Seil- und Kabel- 

führungsübersicht gegen Ende diases 

Handbuches zu entnehmen. Falsch 

verlegte oder montierte Seilzüge bzw. 

falsche Einstellung vermindern die 
Fahreicherheit der Maschine. 

1. Seile entfernen. 
2. Freie Bewegung der Seile in den Um- 

hüllungen prüfen, Falls die Bewegung 

behindert ist, die Seillitzen auf Aus- 

fransungen und Knicke prüfen. Werden 

Schäden gefunden, die entsprechende 

Seilzugeinheit ersetzen. 

3. Um ein Seil zu schmieren, dieses senk- 
recht halten. Oben einige Tropfen Öl auf 
das obere Seilende auftragen. Seil 
weiterhin senkrecht halten, bis das Öl 
am unteren Ende erscheint. Über- 
‚schüssiges Öl abfließen lassen und Seile 
wieder anbringen. 

ANMERKUNG: ——————— 
Die Wahl des Schmiermittels richtet sich 

nach den Betriebsbedingungen und der Be- 

vorzungung. Ein halb-trockenes Ketten- oder 
Seilschmiermittel wird unter dem meisten Be- 

dingungen zufriedenstellende Resultate 
geben. 

Wartung des Gasdrehgriffes 
1. Kreuzschlitzschrauben vom Gasdreh- 

grifigehause lösen und die beiden Ge- 
häusehälften trennen. 

2. Gaszug von der Gasdrehgriffeinheit ab- 

trennen und den Gasdrehgriff entfernen. 
3. Ale Teile in mildem Lösungsmittel 

waschen und die Berührungsflächen auf 

Gratbildung und andere Schäden unter- 
suchen. (Auch das rechte Ende der 
Lenkstange reinigen und prüfen.) 

4. Berührungeflächen mit Lithiumfett 
schmieren und die Gasdrehgriffeinheit 

wieder zusammenbauen. 

ANMERKUNG —— 
Gehäuseschrauben gleichmäßig festziehen, 
um einen gleichmäßigen Spalt zwischen den 

beiden Gehäusehälten zu erhalten. 

5. Gasdrehgriff auf einwandfreie Wirkung- 
sweise prüfen und darauf achten, daß 
der Gasdrehgriff schließt, wenn er 

freigegeben wird; sicherstellen, daß sich 
‚das Gehäuse nicht am Lenkerrohr dreht. 
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ABSCHNITT7. 
ELEKTRISCHE ANLAGE 

ZÜNDEINRICHTUNG 

Ziindzeitpunkt 

Die Zündzeitpunktverstellung ist in Abschnitt 
2, Punkt 2-5, B. beschrieben. 

Prüfung der Zündfunkenstrecke 

Die gesamte Zündanlage kann mit dem 
Elektrotester auf Fehlzündungen und 

schwache Zündfunken geprüft werden. 
Wenn der Zündfunke auf einer ausreichenden 
Zündfunkenstrecke überspringt, kann die 
Ziindanlage als in gutem Zustand angesehen 
werden. Falls nicht, müssen die einzeinen 
Bauteiiprifungen durchgeführt werden, bis 
der Fehler gefunden ist. 

1._ Motor füreinige Zeit warmlaufen lassen, 
50 daß alle elektrischen Bauteile Be- 
triebsternperatur haben. 

2. Motor abschalten und den Tester ge- 

mäß Abbildung anschließen. 

3. Motor anwerfen und Funkenstrecke ver- 
grüßern, bis Fehlzündungen auftreten. 
{Bei verschiedenen Motordrehzahlen 
zwischen Leerlauf und rotem Bereich 
prüfen.) 

Pre 

4. Falls das Zündsystem nicht mehr richtig 
Arbeiten sollte, wird die nachfolgende 
Fehlersuchanleitung wichtige Dienste 

leisten. 
a. Kein ader schwacher Zündfunke wird er- 

. Leitungskabel-Verbin- 

1 Eiktrotester 
2 Zündkerzenkabel von Züniipuln 
3. Zündkerze 

überprüfen | dungen oder auf Kurz- 
schluß prüfen. 
(Unter SCHALTPLAN 
nachsehen) a 

In Ordnung Fehlerhaft —=Korrekt, 
fi 

Zündfunkenprüfung] ... Unter ‚Prüfung der 
Zündfunkenstrecke"' 
nachsehen. pe 

Kein Zündfunke Zindfunke —=Kerze ist 
schadhaft. 

Prüfung der.......... Widerstand der Lade- 
Ladespule spule messen. Unter 

„Prüfung der Impuls- 
und Ladespule“ nach- 
sehen. 

n Ordnung Fehlerhaft —=Erneuern. 

Prifung der] ......... Widerstand der Spule 
Impulsspule| messen. Unter „Prüfung 

der Impuls- und Lade- 

spule” nachsehen. KT 

In Ordnung Feblerhaft —Erneuern. 
fi 

Prüfung der| ... . Prüfung der Zündung. 
Zündspule Unter „Prüfung der 

Mindestfunkenstrecke: 6 mm 

Zündung” nachsehen. 
— 

In Ordnung Fehlerhaft —=Emeuern. 

©.D.l.-Einheit|........ Unter „C.D.l.-Einhait” 
nachsehen. 

Fehlerhaft —-Erneuern 



b. Motor springt an, kann aber nicht be- 
schleunigt werden. 

[Zindkerze] ... ... Reinigen oder emeuern, 
Unter „Zündkerze 
nachsehen 

In Ordnung 

Prötung.der| ... Stromdurchgangsprü- 
LadespLle fung vornehmen. 

Unter „Prüfung der 
mpuls- und Ladesoule” 
nachsenan. 

| 
In Ordnung 
m. 
Prüfungees |...... Unter „Zündzeitpunkt“ 
Zindzeitpunktes nachsehen. 

In Ortinung 

|Zundsystem ist gut 

.01 Enheit| ... Unter ,,C.D.l.-Einheit” 
nachsehen. 

Fehlerhaft —-Erneuern 

MAGNETZUNDEREINHEIT, 

Prüfung der Impuls- und Ladespule 

Widerstand zwischen den Anschlußklemmen 
prüfen. Falls der Widerstand außerhalb der 
Angaben liegt, dann liegt ein Unterbruch in 
der Spulenwindung vor, Spulenanschlüsse 
prüfen. Falls die Spulenanschlüsse in Ord- 

nung sind, besteht ein Windungsunterbruch 

in der Spule, in diesem Fall die C.D.l.- 
Magnetzündereinheit erneuern. 

Widerstand der Ladespule: 

Rot-Braun {Hohe Drehzahl) 

5,192 + 10% bei 20°C 
Braun-Schwarz (Niedrige Drehzahl} 

2712 10% bei 20°C 

Widerstand der Impulsspule: 

Weiß Rot-Schwarz 
872 + 10% bei 20°C 



Zündspule 
1. Prüfung der Spulenfunkenstrecke 
a. Kraftstofftank abnehmen und Zünd- 

spule vom Kabelbaum und von der 
Zündkerze trennen. 

b. Elektrotester wie gezeigt anschließen. 
c. Voll aufgeladene Batterie an den Tester 

anschließen. 
d. Funkenstreckenschalter drehen und die 

Funkenstrecke vergrößern, bis Fehlzün- 
dungen auftreten. 

Mindestfunkenstrecke: 6 mm 

Bektrotestor 
Zündspule 
Orange 
Vo 



= 4 

Widerstandsvurr der Sokundarsoue 

Widerstandeventil der Primärspule 

2. Widerstandsprüfung der Spule 
Mit Hilfe des Taschenprüfers oder eines 

gleichwertigen Widerstandmessers ist 
der Widerstand der Primär und der 
Sekundärwicklung zu messen bzw. fest. 
zustellen, ob Stromdurchgang herrscht. 

Primärwicklung-Widerstand: 
0,3392 = 20% bei 20°C 

Sekundärwicklung-Widerstand: 
3,5kQ + 30% bei 20°C 

LADEEINRICHTUNG 

Wechselstrom-Lichtmaschine 
1. Prüfung 

a. Einen Gleichstrom-Spannungsmesser 
an die Batterieklemmen anschließen. 

b. Motor anlassen. 
©. Etwas den Gasdrehgriff öffnen, bis die 

Drehzahl ca. 2.000 U/min beträgt, und 
die erzeugte Spannung messen. 

Erzeugte Spannung: 14,5 +0,5V 

d. Falls die angegebene Spannung nicht 
erreicht werden kann, die in Punkt 2 be- 
schriebene Prüfung durchführen. 

ACHTUNG: —MMMMMM 
Niemals die Kabel von der Batterie 
lösen, solange die Lichtmaschine in 
Betrieb ist. Falls die Batterie abge- 
trennt wird, erhöht sich die Spannung 

an den Klemmen der htmaschine 
und verursacht Beschädigung der 
Halbleiter. 



2. Widerstandsprufung der Statorspule 
Widerstand zwischen den Anschluß- 
Klemmen U-V, V-W und W-U prüfen. 
Falls der Widerstand außerhalb der An- 

gaben liegt, ist die Spule schadhaft, 

Spulenanschlüsse prüfen. Falls die 
Spulenanschlüsse in Ordnung sind, liegt 

ein innerer Spulenunterbruch vor und 
die C.D.I.-Magnetzündereinheit muß 

emeusrt werden. 

Widerstand der Statorspule: 
U-V, U-W {Weiß-Weiß! 

0,452 + 10% bei 20°C 
V-W (Weiß-Weiß) 

0,4969 + 10% bei 20°C 

1. Startorwicklung 
2. wei 

Spannungsregler mit integrierten Schal- 
tungen 

1. Inspektion 

Da der aus integrierten Schaltungen 
bestehende-Spannungsregler mit Kunst- 
harz versiegelt ist, kann er nicht geprüft 
werden: auch das Auswechsein von in- 

ternen Teilen ist nicht möglich. Wird der 
Spannungsregler als schadhaft befun- 

den, dann ist er zu erneuern 

2. Prüfverfahren 

a. Einen Gleichspannungsmesser an die 

Batterieklemmen anschließen. 
b. Den Motor anlassen. 

©. Gasgeben bis die Motordrehzahl etwa 
2.000 U/min oder mehr beträgt und die 

‚geregelte Spannung kontrollieren 

Geregelte Spannung: 14,5 +0,87 

d. Entspricht die gemessene nicht der an- 

gegebenen Spannung, dann müssen 
Batterie, Lichtmaschine und Gleich- 
richter geprüft werden, Sind diese in 
gutem Zustand, dann ist der IC- 
Spannungsregler schadhaft und muß er- 
neuert werden. 



ANMERKUNG: 
1} Niemals die Kabel von der Batterie ab- 

trennen, wenn die Lichtmaschine ar- 

beitet, Werden die Batteriekabel abge- 

klemmt, dann könnte die Spannung an 

den Kiemmen so hoch ansteigen, daß 
die Hableitereiemente beschädigt 

werden 

2} Wenn der in die Maschine eingebaute 

Spannungsregler geprüft wird, die Bat- 

terie nicht ausbauen und auf volle 

Ladung der Batterie achten. 
3) Niemals ein hochohmig isolierters Ohm- 

meter verwenden (2.8. Megohmmeter), 

um diese Prüfung durchzuführen. Wird 

nämlich eine Hochspannung an die 

Spannungsreglerklemmen angelegt, 
dann könnte der Spannungsregler be- 

schädigt werden. 

Prüfen des Silizium-Gleichrichters 
1. Den Silizium-Gleichrichter mit Hilfe 

eines Ohmmeters gemäß Vorschrift 

prüfen, 
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2. Auch wenn nur eines der Elemente be- 
schädigt ist, den gesamten Gleichrichter 
erneuern. 

ACHTUNG: — 
Der Silizium-Gleichrichter könnte be- 
schädigt werden, wenn er einer zu 
hohen Ladung ausgesetzt wird. Daher 

unbedingt darauf achten, daß keine 
Kurzschlüsse verursacht werden und 

ie Klemmen der Batterie nicht mit 
falscher Polung angeschlossen sind. 
Niemals den Gleichrichter direkt an 
die Batterie anschleißen. um 

Prüfung durchzuführen. 



BATTERIE 

Prüfung 
1 

. Die Batterie 

Wenn an den Batterieplätten infolge von 

Füllsäuremangel Sulfatierung auftritt, 
die sich in weißen Ablagerungen zeigt, 
ist die Batterie zu erneuern 
Wenn sich auf dem Boden der Zellen 
Korrosionsrückstände befinden, die von 

den Batterieplatten abgelöst wurden, ist 
die Batterie zu ersetzen 

Auch bei Auftreten der folgenden 
Mängel muß die Batterie erneuert 
werden: 

Die Spannung erreicht auch nach vielen 
Ladungsstunden nicht den vorge- 

schriebenen Wert. 
. Wänrend des Aufladens kommt es nicht 

zu Blasenbildung in den Zellen. 
erfordert eine Lade- 

spannung, die höher als die Regei- 
spannung ist, um einen Strom von 

0,55A für 10 Stunden abgenen zu kön- 
nen. 

WARNUNG: 
Batterieflüssigkeit ist giftig und 

gefährlich, was zu schweren Verbren- 
nungen führen könnte usw. Sie en- 

thält Schwefelsäure. Niemals mit der 
Haut, den Augen und Kleidern in 
Berührung bringen. 
Gegenmaßnahmen: AUBERLICHE 
SPRITZER mit Wasser abwaschen. Bei 
EINNAHME — Viel Wasser oder Milch 
trinken. Danach Milch mit Magnesia, 

geschlagenem Ei oder Pflanzenöl 
trinken und sofort einen Arzt auf- 

suchen. 
Augen: Während 15 Minuten it 

Wasser auswaschen und sofort einen 
Arzt benachrichtigen oder aufsuchen. 

Batterien erzeugen explosive Gase, 
Funken, Flammen, Zigaretten, usw. 

fernhalten. Beim Aufladen oder beim 
Benützen in einem kleinen Raum im- 
mer auf gute Belüftung achten. Wird 

in der Nähe einer batterie gearbeitet, 
sollte immer eine schutzbrille getra- 
gen werden. 

VON KINDERN FERNHALTEN. 

Lebensdauer 

Die Lebensdauer einer Batterie beträgt 
normalerweise 2 bis 3 Jahre. Durch vernach- 

lässigte Wartung wird jedoch die Lebens- 
dauer der Batterie wesentlich verkürzt. 

1. Die Batterie wird nicht regelmäßig mit 
destilliertem Wasser aufgefüllt. 

2. Die Batterie wird im ungeladenen Zu- 
stand belassen. 

Überladung durch zu hohen Ladestrom. 
Batterie friert ein. 
Nachfüllen von gewöhnlichem Leitungs- 
wasser oder von Füllsäure, die Verun- 
reinigungen enthält 

6. Ladespannung; Strom für neue Batterie 
ungeeignet. 

Barerie 12V, 55AH 
Spez. Gewicht: 128 

Exkeopt Menge: 380 cm® 
0.55A/25 Stunden 

Anfangslacostram 534.25 Stun 

0,554, 10 Stunden (odsr bis 
Ladestrom das spoz. Gewicht 1,28 

beträgt) 

Nachfül- Destilierres Wi 
Nüssigkeit oberen Standii 

. Einmal im Monat prüfen loder 

Nachfülinterval | afters, wenn erforderlich) 



BELEUCHTUNGS- UND 
ANZEIGEEINRICHTUNG 

Prüfung und Kontrollen 

Die Batterie liefert den erforderlichen Strom 
für den Betrieb der Hupe, der Schlußleuchte, 
der Bremsleuchte, der Leerlaufleuchte und 

der Blinkleuchten. Falls die oben genannten 
Geräte nicht arbeiten, ist die Batteria- 

spannung zu prüfen, bevor andere Schritte 
unternommen werden. Zu geringe Batterie- 
spannung zeigt entweder eine schadhafte 

Batterie, zu geringen Elektrolystand oder 

schadhafte Ladeeinrichtungen an. 

1. Die Hupe arbeitet nicht. 
a. Braune Leitung zur Hupe auf 12V 

prüfen. 
b. Hupe auf einwandfreien Masseanschluß 

prüfen (rosa Leitung), wenn der Hupen- 

knopf gedrückt wird. 
2. Die Bremsleuchte funktioniert nicht. 

a. Glühbirne prüfen und gegebenenfalls er- 
setzen. 

b. Gelbe Leitung zur Bremsleuchte auf 12V 

prüfen. 
©. Braune Leitung zu den beiden Brems- 

lichtschaltern (Vorderrad- und Hinter- 
radbremse) auf 12V prüfen. 

3. Die Schlußleuchte funktioniert nicht. 
a. Glühbirne prüfen und gegebenenfalls er- 

setzen. 

b. Blaue Leitung auf 12V prüfen. 

c. Schwarze Leitung zur Schluß’ 
Bremsleuchte auf Masseanschluß 
prüfen. 

4. Die Blinkleuchten blinken nicht. 
a. Glühbirnen prüfen und gegebenenfalls 

ersetzen. 

b. Rechter Blinkerstromkreis: 
1) Dunkelgrüne Leitung zur Leuchte 

auf 12V prüfen. 

2) Schwarze Leitung zur Leuchtenein- 
heit auf Masseanschluß prüfen 

¢. Linker Blinkerstromkreis; 

1) Dunkelbraune Leitung zur Leuchte 
auf 12V prüfen. 

21 Schwarze Leitung zur Leuchtenein- 
heit auf Masseanschluß prüfen 

d. Rechter und linker Blinkerstromkreis 

arbeiten nicht: 

1) Braun/weiße Leitung zum Blinker- 
schalter links an der Lenkstange auf 
12V prüfen. 

2) Braune Leitung zum Blinkerrelais auf 

12V prüfen. 

3) Blinkerreläis gegebenenfalls er- 
setzen 

4) Blinkerschalter gegebenenfalls er- 

setzen 

e. Automatische Blinklichtabschaltung 

prüfen {siehe Abschnitt Automatische 
Blinklichtabschaltung). 



5. Leerlaufanzeigeleuchte arbeitet nicht 
a. Glühbime prüfen und erforderlichenfalls 

ersetzen. 

b. Himmelblaue Leitung zum Leerlauf- 
schalter auf 12V prüfen. 

c. Leerlaufschalter gegebenenfalls er- 
setzen. 

6. Öldruck-Warnleuchte arbeitet nicht. 
a. Fußschalthebel in den Leerlauf schalten 

und den Zustand der Glühbirne prüfen. 
b. Glühbirne gegebenenfalls ersetzen. 
¢. Schwarz/rote Leitung zum Ölstand- 

schalter auf 12V prüfen. 
d. Ölstandschalter gegebenenfalls er- 

setzen. 

‚Automatische Blinklichtausschaltung 
1. Beschreibung: 

Die automatische Blinklichtausschal- 
tung schaltet die Blinkleuchten nach 
einer gewissen Zeitspanne oder einer 
bestimmten Strecke, die zum Dur- 
chfahren einer Kurve oder zum Über- 
holen benötigt wird, automatisch aus. 
Normalerweise werden die Blinkleuch- 
ten entweder nach 10 Sekunden oder 
nach 150 Metern automatisch aus 
geschaltet, je nachdem welcher Zustand 
zuerst eintrifft. Bei sehr niederer 
Geschwindigkeit wird die Abschaltung 
durch die zurückgelegte Strecke 
bestimmt; bei hoher Geschwindigkeit, 
besonders bei Geschwindigkeit- 
swechsel, wird die Abschaltung durch 
eine Kombination von Zeitspanne und 
zurückgelegter Strecke bestimmt. 

2. Bedienung: 
Der Lenkerschalter hat drei Stellungen: 
L (inks), OFF und R (rechts). Der 
Schalterhebel kehrt auf die Stellung 
„OFF” zurück, nachdem er auf die 
Stellung L oder R gestellt wurde, wobei 
die Blinkleuchten eingeschaltet bleiben. 
Durch hineindrücken des Hebels, kön- 
nen die Blinkleuchten von Hand ausge- 
‚schaltet werden. 
Prüfung 
Falls die automatische Blinklichtabschal- 
tung schadhaft wird, muß wie folgt ver- 
fahren werden: 

. Den 6-poligen Stecker von der Blink- 
ichtabschalteinheit abziehen und den 
Lenkerschalter betätigen. Falls die Blink- 
leuchten in den Schalterstellungen L, R 
und OFF normal arbeiten, dann sind die 
folgenden Bauteile in Ordnung: 

1) Blinkereinheit 

2 Glühbirne 
3) Beleuchtungsstromkreis 
4) Beleuchtungsstromkreis des Lenker- 

schalters 
Falls die Bauteile 1) bis 4) sich in 
gutem Zustand befinden, dann 

könnten die folgenden Bauteile 
schadhaft sein: 

1) Biinklichtabschalteinheit 

2} Lenkerschalter-Rückstellschaltung 
3) Geschwindigkeitsmesser-Meßwert- 

geber 



b. Den 6-poligen Stecker von der Blink- 
lichtabschalteinheit abziehen und ein 
Prüfgerät (Ohm x 100 Bereich) zwischen 
weiß/grüner und schwarzer Leitung an 
der Kabelbaumseite anschließen. Da- 
nach die Geschwindigkeitsmesserwelle 
drehen; falls die Anzeigenadel des Prüf- 
geräts viermal zwischen 0 (Null und o 

(unendlich) Ohm hin und her schwingt, 
dann ist der Geschwindigkeitsmesser- 

Meßwertgeber in gutem Zustand. Falls 
dies nicht der Fall ist, Könnte der Meß- 
wertgeberdes Kabeibaums schadhaft 
sein. 

©. Den 6-poligen Stecker von der Blink- 
lichtabschalteinheit abziehen und 
zwischen der gelb/roten Leitung an der 
Kabelbaumseite und dem Fahrgestell 
eine Durchgangsprüfung durchführen. 

Blinklichtschalter OFF: © 
Blinklichtschalter L oder R: 02 

Falls die Anzeigenadel des Prüfgerätes 
nicht wie oben angegeben ausschlägt, 
dann muß die Lenkerschalterver- 
drahtung und der Kabelbaum überprüft 
werden. 

d. Falls bei den oben beschriebenen 
Prüfungen kein Fehler gefunden wird, 
die Blinklichtabschalteinheit jedoch im- 
mer noch nicht funktioniert, dann muß 
diese Einheit erneuert werden. 

a
n

s
u

n
-
 

Haustschalter 
Birkerrelois 
Biinkleuente, 
Lenkarschalter 
Batterie 
Netgwertgnber 
(Geschwindigkeitsmesser) 
Binkichtebschalteinheit 

e. Falls die Blinkleuchten nur aufleuchten, 
wenn der Schalterhebel auf Position L 
oder R gestellt wird, in Position OFF 
aber die Leuchten sofort ausgeschaltet 
werden, dann muß die Blinklichtab- 
schalteinheit ebenfalls ersetzt werden. 

4. Bedienungshinweise 
a. Da die automatische Abschaltung der 

Blinkieuchten nur dann erfolgt, wenn 
eine gewisse Zeitspanne vergangen ist 

bzw. eine gewisse Fahrtstrecke durch- 
fahren wurde, ist es empfehlenswert, 
nach dem Durchfahren der Kurbe oder 
der Richtungsänderung immer den 
Schalterhebel auf Position OFF zu 
stellen, da ansonsten die Blinkieuchten 
zu lange eingeschaltet bleiben könnten. 



b. Auch nach der automatischen Ab- 

schaltung wird das Blinkerreläis mit 
Strom versorgt; auch aus diesem Grund 
wird ein Ausschalten von Hand emp- 
fohlen. 

c. Falls der Lenkerschalter falsch ver 
drahtet ist und betätigt wird, kann 

dieses System beschädigt werden. Nach 
dem Einbau daher unbedingt die Ver- 
drahtung auf richtige Anschlüsse 

prüfen. 
d. Die Blinkleuchten können auch dann 

verwendet werden, wenn die auto- 
matische Blinklichtabschaltung abgs- 
trennt wird. Falls diese Automatik 

schadhaft ist, den Stecker abziehen und 
die Blinkleuchten von Hand ein- und 

ausschalten. 

Scheinwerfer 
Dieses Motorrad ist mit einer Quarz- 
Scheinwerferbirne ausgerüstet. Wenn die 
Scheinwerferbirne nicht mehr brennt, so ist 
sie wie nachfolgend angegeben zu ersetzen: 

1. Erneuern der Scheinwerferbirne 
a. Die zwei Schrauben, welche ven 

Scheinwerfereinsatz mit dem Schein- 
werfergehäuse festhalten, entfernen. 

b. Die Kabel abtrennen und den Schein- 

werfereinsatz entfernen 

c. Den Glühbirnenhalter im Gegenuhr- 
zeigersinn drehen und die schadhafte 
Birne herausnehmen. . Eine neue Birne in die richtige Position 

einsetzen und mit dem Glühbimenhalter 
sichern. 

ACHTUNG: 
Darauf achten, daß der Glasteil der 
Birne nicht berührt und mit Öl be- 
schmutzt wird; ansonsten die 
Durchsichtigkeit des Glases, die 
Lebensdauer der Birne und die Be- 
leuchtungsstärke ungünstig beein- 

flusst werden. Wenn das Glas mit 
Öl beschmutzt ist, gründlich mit 
einem Tuch, das mit Alkohohl oder | 
mit Verdünner befeuchtet wurde, 
reinigen. 

2. Während die Birne brennt, erhitzt 
sie sich. Darum sollten brennbare 

Gegenstände und Ihre Hände von 
der Birne ferngehalten werden. Die 
Birne nicht berühren bis sie abge- 

kühlt ist. 

e. Den Scheinwerfereinsatz in das Schein- 
werfergehäuse einsetzen. Falls erforder- 
lich, das Scheinwerferlicht einstellen. 



1. Einstellschraube für die 
Waagerechte 

1. Einstellschraube für die 
Senkrechte 

2. Einstellung des Scheinwerferlichtes 
a. Waagerechte Einstellung: 

Um das Licht nach links einzustellen die 

Einstellschraube im Uhrzeigersinn 
drehen 

Um das Licht nach rechts einzustellen, 

die Einstellschraube im Gegenuhrzeiger- 
sinn drehen 

b. Senkrechte Einstellung 

Einstellschraube- hinter dem Schein- 

werfergehäuse lösen. Senkrechte Posl- 
tion des Scheinwerfers durch Ver- 

schieben nach oben und unten ein 

stellen. Nachdem richtig eingestellt 
wurde, die Einstellschraube wie der 

sichern 

1. Nicht berühren 



WASSERTEMPERATURMESSER 

Beschreibung 
Um bei dieser Modell bessere Leistung zu 
gewährleisten, wurde das Kühlflüssigkeits- 
system verwendet. Ebenso wurde ein 
elektrischer Temperaturmesser eingebaut, 
um die Betriebstemperatur des Motors anzu- 
zeigen. Dieser Temperaturmesser besteht aus 
einer Temperaturmeßeinheit, weiche im 
Drehzahimesser eingebaut ist und aus einem 
Thermofühler, welcher am Zylinderkopf an- 
gebrachtist. 

Schwarz 
. Tompersturmeßeinheit 

Grün/Rot 
Trermofühler 
Erdung des More 

v 

Wirkungsweise 

Der Thermofühler ist ein Meßgerät, bei dem 
sich der Widerstand anhand der Motor- 
temperatur verändert. Das heißt, sowie die 
Motorternperatur ansteigt, vermindert sich 
der Widerstand des Fühlers und umgekehrt. 
In dieser Weise kontrolliert der Fühler den 
Fühlstromfluß des Temperaturmessers, was 
ein Anzeigen der Motortemperatur zur Folge 

hat. 



Fehlersuchanleitung 

Temperaturmesser 
funktioniert nicht 

T 

Kabelverbindungen 
prüfen 

H-Schlecht = In Orenung 

I 
In Ordnung 

Widerstand des 
Thermofühlers prüfen Thermofühler] 
Unter Prüfung Schlecht] aber 
nachsehen) 

Gut 

- 
Tempersturmesser Ist 
beschädigt, Drehzahl 
messereinhei: emau- 

em 

| ANMERKUNG 
Der Temperaturme- 
sser kann nicht vom | 
Drehzehlmesser ge- | 
trennt werden 

Prüfung 
Den Thermofühler wie in der Abbildung ge- 
zeigt in Wasser eintauchen. Während das 
Wasser erhitzt wird, den Widerstand bei jeder 
angegebenen Temperatur in der Tabelle 
prüfen. Falls der Widerstand nicht den An- 
gaben entspricht, ist der Thermofühler 
schadhaft und sollte erneuert werden. 

Wesser- sose | aosc | 100°c | 1200 
temperatur 

Widerstand | 1252 4844228 220|172 



2. Leerlauf und/oder Leistung bei niedriger Drehzahl schlecht 3. Leistung bei mittleren und hohen Drehzahlen schlecht 
a. Zündung 2. Zündung 

Mögliche Ursache Abhäfe Mögicne Ursache Achite 
Zündkerze verußt oser falscher Na hang Falscher Elskırodenasstand.der ER ORTEN Eicradsnakstand i E Zündkerze Zündkerze ersetzen. 

Unterbracherkontakte schachafı Reiniger und Kontaktabstand berich- 
tigen; ‘als notwendig, ersetzen. 

Terscher Zündzeitpurkt 

Umerönscnerkontaktabstand zu klein 
Kontaktabstand und densch Zind- 

Falscher Zündzeitpunkt Zündzeitgunkt einstellen. zeit aunkt emstafien. 

‚Schwacher Zündfurke Zündspule und Kondensator prüfen. 
b. Luft/Kraftstoffsystem 

b. Luft/Kraftstoftsystem Te e 

Mögliche Ursache Abhilf: Liftfüterelement verschmutzt ‚Reinigen. 
Entlüftungsech im Tancver- | Reinigen. nötgentais Schwrmerhone im Vergaser folsch | Massen und nötigentatsinsulen. 
RER WASSER Vorname URERESREN Falsche Größe der Heuptdiss Dise herausnehmen ung Größe prüfen — e d o Damage engine 

|, ] | enenina grüten 

Lo ootk | Enslenundnaigette Vergaser ic manga Akten, 
| Schwirmerhähn im Vergaser Isiseh Messen und nötigenfalls ainstelien. I 
| Starmebeibenzuet InAusgangsslungbengen. 

Luftungichehsit Vrstancsetzen, 
Vorgaser nicht weagrecht _ Aueichten 

e. Mator/ Auspuffsystem (Siehe , Motor springt nicht an“.) 



TECHNISCHE DATEN UK: Großbiitannien 
F- Frankreich 

‚Allgemeine technische Daten NL: Holland 

Modell | RDZSOLC RD3SOLC 
Aomessungen: 

Gesamtlänge 2120mm 2120mm 
UK: 2.080mm UK. F. NL:2.080mm 

Gesambreite 750mm - 
Gesamthöhe 1.00mm - 
Sitzhöhe 785 mm - 
Radstand 1.360mm 1365mm 
Mindestbodenabstand 185mm - 
Gewicht 

Loorgewicht 129k 143ka 
Leistungsdaten: 

Kleinster 
Wendokroishalbmesser | 2500mm - 

Motor: 

Bauart Luftgekühlter - 
Zwaitektmotor mit 
Kraftstoff und 

. Torgque-Inducsion” 
Model au ao 

Zuinderblock Zweizyinder, nach - 
vome geneigt 

Hubraum 27cm 7m 
Bohrung x Hub 54,0%54.0mm 64,0%540mm 
Verdichtungsverhätns 82:1 - 
Anloßsystem | Pomärkicksarer - 

Zindsyster C.0.-Mogretzinder | = 
Motoröl 
Ölsorte Luftgekühltes - 

Zweitskmowrt 

Otank-Fassungsvermögen | 1.61 - 

Schmiersystem Getronnte Schmierung | = 
(Yamata-Astolubel 

Gotriebeo: 
Olsarte. Motordi SAE10W/30 | = 

Typ. SE* 

Gesamtmenge 1.700 cm! - 
Getriebeöwechsel | 1:500cm’ - 

Modes RD2SOLC. RDISOLC 
Lichtmaschinensystem Wechseistrom- - 

Magnetzünder 

Zündkerze BBESx2 - 
Vergaser x Anzahl 

Luffiter Nasser Schaumgummi | = 
Kupplungsart Mehrscheiben- - 

Naßkupplung 

Getriebe: 
Primäruntersetzungssystem | Schrägverzahnung - 

Primäruntersetzungsver- 

haitnis 62328701 “ 
Sekundärunterserzungs- 

system Kene - 
Sekundäruntersetzungs- 

verhältnis. 41/1812.563) ER ren 
Getriebebauart Sochsgeng- - 

Synchrongetriebe 

Bebienungssystem Linke Fubedienung | = 
mit Rückführung 

Untersetzungsverhättnis. 
1.Gang 36/142.571) - 
2.Gang 2180778 - 
3.Gang 2201318 - 
4.Gang 26/2411,083) - 
5.Gang 28126 10,962) - 
6.Gang 24:27 0,839 - 

Fahrgessel; 

Rahmenbauart Doppelschleitenrahmen | — 
Lenkung: 

Nachizufwinkel 2710 - 
Nechiaufbetrag 102mm - 

Kraftstoff: 

Krafistoffsonte Superbenzin - 
Kraftstofftank-Fassungs- 
vermögen, Gesamtmenge | 16,01t - 

Reservemenge | 1,81 - 

Reifengröße: 

Vorne 3,005-18.4PR - 
Hinten 3503-184PR - 
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Wartungsdaten Mods ADZS0LC Rossoc 
Bromssystom: Mosel RDZS0LC AD3B0LC Vorne Einscheibenbremse/ Doppeischeibenbremse/ | Motor 

Rechte Hencbecienung | Rechte Handbedienung — Hincan Trommelbremse/ - Diieautopt: 
Rechte Fußbesienung ~olumse das Vertrennungsraum 13cm! 210cm Aufhängung: Verzugsgranze 0.03mm - Vorne Toleskopgabel > Dicke der Zyändersopt- Hinten Schwinge - dchtung 12mm - (Monocross Aufhängung) = 

= Zyindertiock: Stoßdampter: . Werkstoft GuBshuminium mit - Veme read mi - Gußeisen-Zyinder. ‚raubenfoder = Hinten Gescruck, Öktämpler = o) 
mit Schraubenfeder 5 ®mmish.imm | 64%“ mm/64,1mm 

Elektrische Anlage: 0,06mm - 
Nennspannung v - en - Glthbimen-Lestung/ 
Anzahl Kolbenmanteispiei 0.050 - 0,055 mm 0,085 - 0,070mm Scheinwerfer SUWISSW IQuarzlampel | — MeRpunkt om - Schluß-/Eremeleuchte | BWZIW = Kolbenibergröße 54,25,54.50, 54,75, 84.25,6450,64.75, Blinkleuchten 2w a - 55.0mm 85.00mm Instrumentenbeleuchtung 3,4Wx2 - i - Zusatzleuchte AN UKW - Kobenringe: 
er 

Kolbenring-Bauart/BxT er 3w - (Oberster Ring) Koiringi1.2x2.2mm | Kelring?1,2x2.6mm Fornlicht 34w - Kolbensing-Bauarı/B Keiring (Spreizing)/ | Zyindeming/ Otwarnung 34w - (Zweiter Ang! 1,5x1.7mm 25%15mm Binklicht 34wx2 - Kolbensing-Endsoalt 
aisde: 

{eingebeut) (Oberster Ring) 0,30 ~0.45 mm 0.30-0.45mm TypiKepasität 12N 53V, 55AH | - Kobandng Ercnet 
{eingeseut) Zweiter Ring) 0,30~0.45 mm 03~05mm 

Spiel zuischen Kobenring 
und Nut (Oberster Ring) | 0,02-0,05mm 0.02 -0,06mm 
Spiel zwischen Kobenring 

und Nut (Zweiter Ring) 0.2 -0,081m 003~0,07mm 
Pleueisugeniager: 

Bauart Nadellager Nadetager 
(16x21%185) 16x21 x22,5) 



Model RD250LC RD30LC Model RD250LC ADILC 
Piouektußloger: Kupplungsgehäuse/ 
Bauart Nadellager - Achsialspiel 0~03mm - 

22x23x 161 Primäruntersatzungs- 

ST Zahnflankanspiel 1141 ® 
laneifidn Primärantrieberad- 

Kurbeiwelleneinheit 522" mm - Zahnflonkenspielletzah | 6569 - 
5 Primärabtriebsrad- 

Länge (A, 184 25mm - 
Kubelwellen-Durchbiegung S| 20 - 
ist 0.05mm - it EBENEN | Biegeverschlißgrenze 02mm - 
am Plouelfuß 6,25 -0,75mm - Getriebe: 
Seidiche Bewegungsfrei- Lagerbauarı — Hauprello 
heit (P] am Pleuelauge 0,36 - 0,98 mm - (Links) Nadelager - 

20%30%18) 

(Rechss) 5205(25%52%208) | - 
Lagerbauart — Antriebswelle 
links) 6306 (25 %6217} B 
(Rechts) Nadelager - 

120%33x15) 

Öldichtungsert (Links) 50-3525 - 
Schatthaelwele 

Kurbehwelleniagertyp 1 Oldichtungsart s12228 - 
(Unks) 6a05C. - m 
(Rec rc = Kicksterterwele: 

Kurbetmeilenlageniyp2 Öldichtungsart 50203045 - 
\Links} 6305C, - Eng, ) 
(Recht! 6305, - Lufifier — Olsorte Motorsi SAE10W/30 | — 

Kutbolwallan-Oidichtung Typ . SE* 
(Links) SW-20.40-10 - 
(Rechts) SW-40-62-10 * Zungerverd: a) Labyrinchuiehg Blegungsgranzs, osmm - 

Ventihub 3+0.4mm - 
Kuppung: I— . 
Reibscheiben Yergnsar — Dicke Anzahl 3.0mmx7 o Bauart? Herstollor/ 
Ve 27mm = Anzahl VM26SS/Mikuni2 VM26SS/Mikuri/2 

Kiobhingech han Identifikationsnummer 4L100 41000 
— Dicka/ Anzahl Karma = Hauptdüse (... 2150 “io 
— Verschleißgrenze 0.08mm - Lt HA) L L 

Kupplungsiader Düsennadel- Klemmposition 
ngespanme Längel (un. ana | anı62 

Aneah Py - Nodeidüse (N.J) 08 08 
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324 

Moda ROZ0LC RO®LC Bands =0%0LC RossoLe 
Ausschnitt (€ A} 20 (20 Enachiognke! 
Leeraufdlse (Pd) o0 s (Arschieg s Anscriag® | 79° 
Lufrogulierschrause T 
(Ausckehurgen; (A.S.) 1z PUSH ein Starterdüse 16.5.) “0 . 
Krafiooffstand (7.L.) - re 

— Ungespanntelänge | 487.8.mm Schwimmahare (FH) | 21.0 - en i 

Lesriaufdrenzahl des Motors | 1.200 +50 Uimi- - o 

Schmierung: K. -9,7ko:mm 
Autolube-Schrieröpumpe D-10mm 

— Farkkenrzeknung Gab - Sicicrumgsart 2243125 
—Nindesgumpenhub 0,20-0,25mm - Vorderrsdgabsl-Ömenge | 140cm? 
—Höchsipumpsnhub 2,05-227mm - Cisoe Moraral SAE 10W/20 
— Yindes:förderrienge! er — 

20 Hübe 0.25-0.%0m - ee nun - 
Höchstfordermenge 2,55-2.85cm’ - nm 

Drosselschisberposition 

ee i e - Ungespannte länge | 218mm 
Kihieniege: Focerkonstame K. =7 Skgimm 
Künergröße 9-05nm 

— Breite - Höhz - 
Dicke - Verwenderes Gas Sicksoffges 

Kihlkepazitst - Gasruce Tökg/em 
Öllnungscruck des Kur lar- . TAsser: 
ua: 03%gicm - Bauarı Alurrinnamußteige 

185 - Raitendruck bei Norrraltahrt Gasamimenge Wore 1.75Kg/em’ bar) 
eng (Himmen! 
ee ee - Hohe Geschw naigket 

| Binssitiger ssugwrkung es 
— Lögerbauar: as - Be 
— Ölsichtungsart FLLI031135 - = W 
— Jmersetzungvorhälinis 32:2011,60) - ee TEE 

Fahrgestell Felgang ße iHintent; 
Lensungesysiam: Wercsoff 1,85% 18; Aluminium 
Heustohr-Logerbauon | Kugellager - 
Anzahl und Große dar 

Lenkerkopf-Lagerkugein 
Oberer Lautring 19 Stück 8.35mm - 
Unzerer Lautring 13 Stück 6.35mm - 



{Rechts) 630077 630222 

Öldiehtungen 

{Rechts} SDD-20-37-8 - 

{DIDSOHDSS) 

Bauart Eine Scheibe Doppelscheibe. 

Verschleißgrenze Zmm = 

Modell RO250.C RD350LC 
Bremsfliissigkeit DOT#3 - 

Bektrische Anlage 

Zündanlage: 
Modell‘ Hersteller VCC22/Niopon Densou | - 

Nennspannung 12v - 
Widerstand der Impulsspule | W/R - B: 872 = 10% - 
Widerstand der Br-8:2719 = 10% - 

Stromversorgungsspule Br-R:5,12210% - 
Zindzeitpunkt vor OT 120°) bei 2.000U/min, | = 

Zündspule: 

Modeli/ Hersteller 129700-027/ 2 
Nippon Densou 

Mindest Zündfunkenstrecke Smm = 

Widerstand der 
Primärwicklung 0332 +10% bei20°C | = 
Widerstand der 
Sekundärwicklung 3,5k +20% bei20°C | - 
Diode 

Zündkerze: 
Typ/Hersteller BBES/N.G.K. % 

C.D.l.-Einneit: 

Typ/Hersteller 0700000-072¢ = 
Nippan Densou 

Ladeeinrichtunig: 

Ladeleistung 9,2A oder mehr bei nn 
| 2.000 U/min 

10,5A oder mehr bei r 

5.009 Ufmin 
Widerstand dar Ladespule 

WW 0452 =10%bei20°C | - 
ww 0,4960 + 10% bei 20°C | — 

Spannungsregler; Spannungsregler mit - 
integrierten Schaltungen 

Modell/Hersteller SH235-12C/ - 
Shin Dengen Kougyou 

Regelspannung 14,5205 
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Anzugsmomente Moden, RD2S0LC Rossuıc 
Gioichrichter 3 Phasen, Volwele | - Benennung ses Bauteis Anzugsmomane, ModelHarsceier | ze, - a: 

an a 23 Zyinderkopt MB 24 Nm 24m. edel A = Zündkerze Mid 20Nm (2.Cmekal |_Durchgangsspannung a 5 Primarant-ebsrad MIE 85 Nm (6.5m-kgl Boraris Kuppungsnabe MIE 75Nm 75 mke) Model Hersteter 1285 538/ - Kuzplungsteder M5 10Nm(1Orkgl Antrezskeronad ME T5Nm7Srkg) Lasestrom - [r——— ME 25Nm(25mig) Sper Gewicht 1.20 - Fußsenekhebur M6 I5Nm(LSmAgr ehe —1 Zungervenn ME Nm llimagı 
Modi SFA-1ZINIcKo CF-1ZZNAke Be N Ben Ho 
el ZN e > ERST WERTE Verbind.ngssecke" ME 12Nmi1,2m-sgi 

Blinkorratais: MB 20Nm{20mgi Bauarr Kondensator - Gehäusenbseckung M8 TONMÜ.Omkgi 
Modell; Hersteller FUACE, G FIdsER, | - Kirenerschaung MS 3Nm03mikg) Nippon Dansou Vertindurg ME S2NmINZm-kgl Blinkhequenz 8 Sqrakopro Vinue | — Öpumpe ME ANmO3rkg) Kanazter wv.zwezıaaw |~ Zungenventi ME 14Nm(13rkgl - Atisischaubs M4 2DNm(20mkg Stk . Kurbelgeha.sedsckel NE 10Nm (1 0m kg om a s Lagerabseckpisne NE 10K (1,0m kg1 BR gt ol g Orehzatimesser-Anscnlagscheibo NS ENmiO,Em gi 

nn = Schaltnocken-Anseriagschaibe M6 1ONmi1.Om«g) Anschagheei M 1aNm (T Amecg) e | = (serlaufechater M5 3N 03m Scnatneber-Einmlschraube ME 30Nm30mk) Temperstwrfüher MO 25Nm 25 -kl 
Benennung des Bautais Anzuasmemente Fatwgesel: 

Beiesägurgsschrauben des Viorors | MID 65Nm (6.5 mkg) Fußraste MY Be Befestigungströger des Motors va Zanmzankg Bramaange — st Ben Lenkerkrons — Lericungsscraft Wis BANmiBem-kgr _ - Schwinge 
— Innemrchr I v8 2Amemig Bremsscneine— Nabe VE 20Nmi20m-ket ... N % sam 

Hauotbramszyinder — Bremsschiauch | MIO 25Nm 12.5m-x; Une rung — Iren 20 Nm 2.8k 
ke Üben man Vonderradgebe — Dämpfungsenheit | VE 20Nmi2.0m-kg} ne D At Verdorradachse, Mz 78N 75mo) 
Bremssattel — Bramsträger 10 351m i3,5m«g} a an ee 

— Endürtungsschrause | V8 5Nmi0.Sm-Kg) us Üotenlisnmie 

M2 0Nm &0 mka) 
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SCHALTPLAN 
1. Anchnvortiere Blinkleuchte 
2 Biomdichtschaler voms. 
3. Unterbrechungsachalter 

&, Belsuchungsssmulter 
5 
3 

Ausschakeinheit 
6 Zünelspuln 

7 CHI Finheit 
B Kal (W 
9. Leertuufschalter 

10. Wechsaltram-Magnetzüner 
Oltandanzaige 

12. Auchtehinmnn Ninkleuchte 
13, Sutil Busmlauchte 
14. Unke mtr Bkt 
15, Sicherung 
16. Replari Glichrichter 
17. Motorstappschaltor 
18. Bl 
19. Baterw. 
20 Tharmofühteramheit 
21 Sinnalhornschalter 
2 Wnnhelungsechatter 
23. Binkhichtschuftue 
20, Aufblendschultur 
25. Signalhorm 
2. Linke vordere Dinkleuchte 
27. Hanutuchalter mit Lenkerschloß. 

Postanslame 
Scheinwerter 
Zungenschalter 
Instrumentenbsleuchtung 
Oldiuckwarniauchte 
Leerlwulkumteohune 

Femiicnt 
Blinklauchte 
Plikinehte 
Insrumentenbeleuchtung 
Neinperatsonzoige 

ANMERKUNG: 
1. al dan für Dautschland und Frankreich bestimmten 

B
E

L
U

E
B

R
E

R
E

R
D

E
 

Madellon unterscheidet ich ein Tel des Heuptschulter 
Stronihuvises vom chen gnzeigten. 

2. Dus für Deutschland bestimmte Modal banzt keine 
Bilnkicht-Ausscheltenheit 

3 Din für England bestimmte Positonsune hat sine 
Listung von 3,7W- 

FARBKODIERUNG Do Dunkeigrün Gun/Gon 
a . Dunkelbraun Gun’ Weiß, 5 Immalblau . Braun, Wan, Ai Braun Geo Wei 
L Em Al! Wei Y Sur Weiß/Rot 0. Schwarz Hov/Gut 
3 L Grin . Blau Rot 
R Rat GrumiRon 
¥ Ka Al Schwarz w.. We, Gelb/Grun 8 Schwarz’ Rat Gelb Schwurz 
Raw Schwarz! Weiß 



CABLE ROUTING CHEMINEMENT DES CABLES SEILZUG- UND KABELFÜHRUNGSPLAN 
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N
E

N
E

N
R

N
D

E
 

Loltungearaht for echten 
Lenkorschalter 
Band 

Lertungsdraht für Inken 
Lonkerschalter 

. Kupplungskabel 
Geschwindigkeitssmesserkabel 
Kabeltührung 
Leitungakabal das Schwungrad- 
NMagnetzünders. 
Klammer 
Kabeituhrung 
Batterie-Entlüftungsrohr 

. COI-Einhait 
Klammer 
Regler’ Gieichrichter 
Klammer 

. Sicherungskasten 
Klammer. 
Blinkerreis. 
Klammer 
Darauf achten, daß dia hintere 
Faderung nicht barührt wird 

. Krafistoffleitung 
Klamimer 
Hochspannungskabel 
Kabeihator 
Drehzahlmessarkabel 
Bromeschlauch 
Kabeihalter 
Ausschalteinheit 
Leitungskabel der Termafühlereinheit 
Pumpenkahei 
Klamımar 
Olschlauch 
Öltank-Entlüftungslltung 
Resarvoirschlauch 
Kabotzylindos 
Kabeihaiter 
Klammer 
Hochspannungskabel 
Erdungskahel 
Kabelboun 
Zndspule 



Geschrwndigkoitsmanserkatich 
Es muß darauf geachtet werden. aß: 
das Vortag des Bicinnachlauchen 
und or Litungakabel für din 
Bünkieuchton sich vom Mol mit 

Einscheierbsonmm unterächendst 
12. Rromnachlauch | 
13. Bremsschlauch 2 
14, Brenmschisuch 2 

Verbindung 
16. Gaschwindigheitimessariabel 
17. Letungskabei de» vorderen. 

Brumslichtachalters 
18. Leitungosäraht für rechten 

Cankerschater 
19 Rand 
2. Kabeiführung, 

Nur dos Kupplungskubel durchführen, 
Band 

22. Lentungscraht für nken 
ankerschalter 
Oistandschalter 

E
T

I
T

 

Ortanık Entlüftung 
Leitumgskahel das Ölstundschaiters. 
Kabeibaum 
Loiungskabei deu Schwungrach 
Mognetzünders 
Letungskahal der CDI-Eisheit 
Darauch schten, ra die haıluse 
Faderung nicht borührt wid 
An der Aussparung den 
Darmpfergahlunmes vutlang führen. 

| Dasturch wird verhindert. cf das. 
Leitungskubei nicht durch den Ratte 

jekantan beschädigt wird.! 
Position, wo der Kabelbaum 
angehen wird, 
COH-Enhat 

Bremsichtschalta (Rechte) 

€
 

3
8

 

Kabalführung (it dem Schutsbiech 
Host verbunden) 

P
R

I
T

E
)
 

(Nach dem Anachhuß, an dun 
Barteriekasten botasigon | 
Kinrvrar 
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2. Leerlauf und/oder Leistung bei niedriger Drehzahl schlecht 3. Leistung bei mittleren und hohen Drehzahlen schlecht 
a. Zündung 2. Zündung 

Mögliche Ursache Abhäfe Mögicne Ursache Achite 
Zündkerze verußt oser falscher Na hang Falscher Elskırodenasstand.der ER ORTEN Eicradsnakstand i E Zündkerze Zündkerze ersetzen. 

Unterbracherkontakte schachafı Reiniger und Kontaktabstand berich- 
tigen; ‘als notwendig, ersetzen. 

Terscher Zündzeitpurkt 

Umerönscnerkontaktabstand zu klein 
Kontaktabstand und densch Zind- 

Falscher Zündzeitpunkt Zündzeitgunkt einstellen. zeit aunkt emstafien. 

‚Schwacher Zündfurke Zündspule und Kondensator prüfen. 
b. Luft/Kraftstoffsystem 

b. Luft/Kraftstoftsystem Te e 

Mögliche Ursache Abhilf: Liftfüterelement verschmutzt ‚Reinigen. 
Entlüftungsech im Tancver- | Reinigen. nötgentais Schwrmerhone im Vergaser folsch | Massen und nötigentatsinsulen. 
RER WASSER Vorname URERESREN Falsche Größe der Heuptdiss Dise herausnehmen ung Größe prüfen — e d o Damage engine 

|, ] | enenina grüten 

Lo ootk | Enslenundnaigette Vergaser ic manga Akten, 
| Schwirmerhähn im Vergaser Isiseh Messen und nötigenfalls ainstelien. I 
| Starmebeibenzuet InAusgangsslungbengen. 

Luftungichehsit Vrstancsetzen, 
Vorgaser nicht weagrecht _ Aueichten 

e. Mator/ Auspuffsystem (Siehe , Motor springt nicht an“.) 



TECHNISCHE DATEN UK: Großbiitannien 
F- Frankreich 

‚Allgemeine technische Daten NL: Holland 

Modell | RDZSOLC RD3SOLC 
Aomessungen: 

Gesamtlänge 2120mm 2120mm 
UK: 2.080mm UK. F. NL:2.080mm 

Gesambreite 750mm - 
Gesamthöhe 1.00mm - 
Sitzhöhe 785 mm - 
Radstand 1.360mm 1365mm 
Mindestbodenabstand 185mm - 
Gewicht 

Loorgewicht 129k 143ka 
Leistungsdaten: 

Kleinster 
Wendokroishalbmesser | 2500mm - 

Motor: 

Bauart Luftgekühlter - 
Zwaitektmotor mit 
Kraftstoff und 

. Torgque-Inducsion” 
Model au ao 

Zuinderblock Zweizyinder, nach - 
vome geneigt 

Hubraum 27cm 7m 
Bohrung x Hub 54,0%54.0mm 64,0%540mm 
Verdichtungsverhätns 82:1 - 
Anloßsystem | Pomärkicksarer - 

Zindsyster C.0.-Mogretzinder | = 
Motoröl 
Ölsorte Luftgekühltes - 

Zweitskmowrt 

Otank-Fassungsvermögen | 1.61 - 

Schmiersystem Getronnte Schmierung | = 
(Yamata-Astolubel 

Gotriebeo: 
Olsarte. Motordi SAE10W/30 | = 

Typ. SE* 

Gesamtmenge 1.700 cm! - 
Getriebeöwechsel | 1:500cm’ - 

Modes RD2SOLC. RDISOLC 
Lichtmaschinensystem Wechseistrom- - 

Magnetzünder 

Zündkerze BBESx2 - 
Vergaser x Anzahl 

Luffiter Nasser Schaumgummi | = 
Kupplungsart Mehrscheiben- - 

Naßkupplung 

Getriebe: 
Primäruntersetzungssystem | Schrägverzahnung - 

Primäruntersetzungsver- 

haitnis 62328701 “ 
Sekundärunterserzungs- 

system Kene - 
Sekundäruntersetzungs- 

verhältnis. 41/1812.563) ER ren 
Getriebebauart Sochsgeng- - 

Synchrongetriebe 

Bebienungssystem Linke Fubedienung | = 
mit Rückführung 

Untersetzungsverhättnis. 
1.Gang 36/142.571) - 
2.Gang 2180778 - 
3.Gang 2201318 - 
4.Gang 26/2411,083) - 
5.Gang 28126 10,962) - 
6.Gang 24:27 0,839 - 

Fahrgessel; 

Rahmenbauart Doppelschleitenrahmen | — 
Lenkung: 

Nachizufwinkel 2710 - 
Nechiaufbetrag 102mm - 

Kraftstoff: 

Krafistoffsonte Superbenzin - 
Kraftstofftank-Fassungs- 
vermögen, Gesamtmenge | 16,01t - 

Reservemenge | 1,81 - 

Reifengröße: 

Vorne 3,005-18.4PR - 
Hinten 3503-184PR - 

821 



Wartungsdaten Mods ADZS0LC Rossoc 
Bromssystom: Mosel RDZS0LC AD3B0LC Vorne Einscheibenbremse/ Doppeischeibenbremse/ | Motor 

Rechte Hencbecienung | Rechte Handbedienung — Hincan Trommelbremse/ - Diieautopt: 
Rechte Fußbesienung ~olumse das Vertrennungsraum 13cm! 210cm Aufhängung: Verzugsgranze 0.03mm - Vorne Toleskopgabel > Dicke der Zyändersopt- Hinten Schwinge - dchtung 12mm - (Monocross Aufhängung) = 

= Zyindertiock: Stoßdampter: . Werkstoft GuBshuminium mit - Veme read mi - Gußeisen-Zyinder. ‚raubenfoder = Hinten Gescruck, Öktämpler = o) 
mit Schraubenfeder 5 ®mmish.imm | 64%“ mm/64,1mm 

Elektrische Anlage: 0,06mm - 
Nennspannung v - en - Glthbimen-Lestung/ 
Anzahl Kolbenmanteispiei 0.050 - 0,055 mm 0,085 - 0,070mm Scheinwerfer SUWISSW IQuarzlampel | — MeRpunkt om - Schluß-/Eremeleuchte | BWZIW = Kolbenibergröße 54,25,54.50, 54,75, 84.25,6450,64.75, Blinkleuchten 2w a - 55.0mm 85.00mm Instrumentenbeleuchtung 3,4Wx2 - i - Zusatzleuchte AN UKW - Kobenringe: 
er 

Kolbenring-Bauart/BxT er 3w - (Oberster Ring) Koiringi1.2x2.2mm | Kelring?1,2x2.6mm Fornlicht 34w - Kolbensing-Bauarı/B Keiring (Spreizing)/ | Zyindeming/ Otwarnung 34w - (Zweiter Ang! 1,5x1.7mm 25%15mm Binklicht 34wx2 - Kolbensing-Endsoalt 
aisde: 

{eingebeut) (Oberster Ring) 0,30 ~0.45 mm 0.30-0.45mm TypiKepasität 12N 53V, 55AH | - Kobandng Ercnet 
{eingeseut) Zweiter Ring) 0,30~0.45 mm 03~05mm 

Spiel zuischen Kobenring 
und Nut (Oberster Ring) | 0,02-0,05mm 0.02 -0,06mm 
Spiel zwischen Kobenring 

und Nut (Zweiter Ring) 0.2 -0,081m 003~0,07mm 
Pleueisugeniager: 

Bauart Nadellager Nadetager 
(16x21%185) 16x21 x22,5) 



Model RD250LC RD30LC Model RD250LC ADILC 
Piouektußloger: Kupplungsgehäuse/ 
Bauart Nadellager - Achsialspiel 0~03mm - 

22x23x 161 Primäruntersatzungs- 

ST Zahnflankanspiel 1141 ® 
laneifidn Primärantrieberad- 

Kurbeiwelleneinheit 522" mm - Zahnflonkenspielletzah | 6569 - 
5 Primärabtriebsrad- 

Länge (A, 184 25mm - 
Kubelwellen-Durchbiegung S| 20 - 
ist 0.05mm - it EBENEN | Biegeverschlißgrenze 02mm - 
am Plouelfuß 6,25 -0,75mm - Getriebe: 
Seidiche Bewegungsfrei- Lagerbauarı — Hauprello 
heit (P] am Pleuelauge 0,36 - 0,98 mm - (Links) Nadelager - 

20%30%18) 

(Rechss) 5205(25%52%208) | - 
Lagerbauart — Antriebswelle 
links) 6306 (25 %6217} B 
(Rechts) Nadelager - 

120%33x15) 

Öldichtungsert (Links) 50-3525 - 
Schatthaelwele 

Kurbehwelleniagertyp 1 Oldichtungsart s12228 - 
(Unks) 6a05C. - m 
(Rec rc = Kicksterterwele: 

Kurbetmeilenlageniyp2 Öldichtungsart 50203045 - 
\Links} 6305C, - Eng, ) 
(Recht! 6305, - Lufifier — Olsorte Motorsi SAE10W/30 | — 

Kutbolwallan-Oidichtung Typ . SE* 
(Links) SW-20.40-10 - 
(Rechts) SW-40-62-10 * Zungerverd: a) Labyrinchuiehg Blegungsgranzs, osmm - 

Ventihub 3+0.4mm - 
Kuppung: I— . 
Reibscheiben Yergnsar — Dicke Anzahl 3.0mmx7 o Bauart? Herstollor/ 
Ve 27mm = Anzahl VM26SS/Mikuni2 VM26SS/Mikuri/2 

Kiobhingech han Identifikationsnummer 4L100 41000 
— Dicka/ Anzahl Karma = Hauptdüse (... 2150 “io 
— Verschleißgrenze 0.08mm - Lt HA) L L 

Kupplungsiader Düsennadel- Klemmposition 
ngespanme Längel (un. ana | anı62 

Aneah Py - Nodeidüse (N.J) 08 08 
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324 

Moda ROZ0LC RO®LC Bands =0%0LC RossoLe 
Ausschnitt (€ A} 20 (20 Enachiognke! 
Leeraufdlse (Pd) o0 s (Arschieg s Anscriag® | 79° 
Lufrogulierschrause T 
(Ausckehurgen; (A.S.) 1z PUSH ein Starterdüse 16.5.) “0 . 
Krafiooffstand (7.L.) - re 

— Ungespanntelänge | 487.8.mm Schwimmahare (FH) | 21.0 - en i 

Lesriaufdrenzahl des Motors | 1.200 +50 Uimi- - o 

Schmierung: K. -9,7ko:mm 
Autolube-Schrieröpumpe D-10mm 

— Farkkenrzeknung Gab - Sicicrumgsart 2243125 
—Nindesgumpenhub 0,20-0,25mm - Vorderrsdgabsl-Ömenge | 140cm? 
—Höchsipumpsnhub 2,05-227mm - Cisoe Moraral SAE 10W/20 
— Yindes:förderrienge! er — 

20 Hübe 0.25-0.%0m - ee nun - 
Höchstfordermenge 2,55-2.85cm’ - nm 

Drosselschisberposition 

ee i e - Ungespannte länge | 218mm 
Kihieniege: Focerkonstame K. =7 Skgimm 
Künergröße 9-05nm 

— Breite - Höhz - 
Dicke - Verwenderes Gas Sicksoffges 

Kihlkepazitst - Gasruce Tökg/em 
Öllnungscruck des Kur lar- . TAsser: 
ua: 03%gicm - Bauarı Alurrinnamußteige 

185 - Raitendruck bei Norrraltahrt Gasamimenge Wore 1.75Kg/em’ bar) 
eng (Himmen! 
ee ee - Hohe Geschw naigket 

| Binssitiger ssugwrkung es 
— Lögerbauar: as - Be 
— Ölsichtungsart FLLI031135 - = W 
— Jmersetzungvorhälinis 32:2011,60) - ee TEE 

Fahrgestell Felgang ße iHintent; 
Lensungesysiam: Wercsoff 1,85% 18; Aluminium 
Heustohr-Logerbauon | Kugellager - 
Anzahl und Große dar 

Lenkerkopf-Lagerkugein 
Oberer Lautring 19 Stück 8.35mm - 
Unzerer Lautring 13 Stück 6.35mm - 



{Rechts) 630077 630222 

Öldiehtungen 

{Rechts} SDD-20-37-8 - 

{DIDSOHDSS) 

Bauart Eine Scheibe Doppelscheibe. 

Verschleißgrenze Zmm = 

Modell RO250.C RD350LC 
Bremsfliissigkeit DOT#3 - 

Bektrische Anlage 

Zündanlage: 
Modell‘ Hersteller VCC22/Niopon Densou | - 

Nennspannung 12v - 
Widerstand der Impulsspule | W/R - B: 872 = 10% - 
Widerstand der Br-8:2719 = 10% - 

Stromversorgungsspule Br-R:5,12210% - 
Zindzeitpunkt vor OT 120°) bei 2.000U/min, | = 

Zündspule: 

Modeli/ Hersteller 129700-027/ 2 
Nippon Densou 

Mindest Zündfunkenstrecke Smm = 

Widerstand der 
Primärwicklung 0332 +10% bei20°C | = 
Widerstand der 
Sekundärwicklung 3,5k +20% bei20°C | - 
Diode 

Zündkerze: 
Typ/Hersteller BBES/N.G.K. % 

C.D.l.-Einneit: 

Typ/Hersteller 0700000-072¢ = 
Nippan Densou 

Ladeeinrichtunig: 

Ladeleistung 9,2A oder mehr bei nn 
| 2.000 U/min 

10,5A oder mehr bei r 

5.009 Ufmin 
Widerstand dar Ladespule 

WW 0452 =10%bei20°C | - 
ww 0,4960 + 10% bei 20°C | — 

Spannungsregler; Spannungsregler mit - 
integrierten Schaltungen 

Modell/Hersteller SH235-12C/ - 
Shin Dengen Kougyou 

Regelspannung 14,5205 
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Anzugsmomente Moden, RD2S0LC Rossuıc 
Gioichrichter 3 Phasen, Volwele | - Benennung ses Bauteis Anzugsmomane, ModelHarsceier | ze, - a: 

an a 23 Zyinderkopt MB 24 Nm 24m. edel A = Zündkerze Mid 20Nm (2.Cmekal |_Durchgangsspannung a 5 Primarant-ebsrad MIE 85 Nm (6.5m-kgl Boraris Kuppungsnabe MIE 75Nm 75 mke) Model Hersteter 1285 538/ - Kuzplungsteder M5 10Nm(1Orkgl Antrezskeronad ME T5Nm7Srkg) Lasestrom - [r——— ME 25Nm(25mig) Sper Gewicht 1.20 - Fußsenekhebur M6 I5Nm(LSmAgr ehe —1 Zungervenn ME Nm llimagı 
Modi SFA-1ZINIcKo CF-1ZZNAke Be N Ben Ho 
el ZN e > ERST WERTE Verbind.ngssecke" ME 12Nmi1,2m-sgi 

Blinkorratais: MB 20Nm{20mgi Bauarr Kondensator - Gehäusenbseckung M8 TONMÜ.Omkgi 
Modell; Hersteller FUACE, G FIdsER, | - Kirenerschaung MS 3Nm03mikg) Nippon Dansou Vertindurg ME S2NmINZm-kgl Blinkhequenz 8 Sqrakopro Vinue | — Öpumpe ME ANmO3rkg) Kanazter wv.zwezıaaw |~ Zungenventi ME 14Nm(13rkgl - Atisischaubs M4 2DNm(20mkg Stk . Kurbelgeha.sedsckel NE 10Nm (1 0m kg om a s Lagerabseckpisne NE 10K (1,0m kg1 BR gt ol g Orehzatimesser-Anscnlagscheibo NS ENmiO,Em gi 

nn = Schaltnocken-Anseriagschaibe M6 1ONmi1.Om«g) Anschagheei M 1aNm (T Amecg) e | = (serlaufechater M5 3N 03m Scnatneber-Einmlschraube ME 30Nm30mk) Temperstwrfüher MO 25Nm 25 -kl 
Benennung des Bautais Anzuasmemente Fatwgesel: 

Beiesägurgsschrauben des Viorors | MID 65Nm (6.5 mkg) Fußraste MY Be Befestigungströger des Motors va Zanmzankg Bramaange — st Ben Lenkerkrons — Lericungsscraft Wis BANmiBem-kgr _ - Schwinge 
— Innemrchr I v8 2Amemig Bremsscneine— Nabe VE 20Nmi20m-ket ... N % sam 

Hauotbramszyinder — Bremsschiauch | MIO 25Nm 12.5m-x; Une rung — Iren 20 Nm 2.8k 
ke Üben man Vonderradgebe — Dämpfungsenheit | VE 20Nmi2.0m-kg} ne D At Verdorradachse, Mz 78N 75mo) 
Bremssattel — Bramsträger 10 351m i3,5m«g} a an ee 

— Endürtungsschrause | V8 5Nmi0.Sm-Kg) us Üotenlisnmie 

M2 0Nm &0 mka) 

826 



SCHALTPLAN 
1. Anchnvortiere Blinkleuchte 
2 Biomdichtschaler voms. 
3. Unterbrechungsachalter 

&, Belsuchungsssmulter 
5 
3 

Ausschakeinheit 
6 Zünelspuln 

7 CHI Finheit 
B Kal (W 
9. Leertuufschalter 

10. Wechsaltram-Magnetzüner 
Oltandanzaige 

12. Auchtehinmnn Ninkleuchte 
13, Sutil Busmlauchte 
14. Unke mtr Bkt 
15, Sicherung 
16. Replari Glichrichter 
17. Motorstappschaltor 
18. Bl 
19. Baterw. 
20 Tharmofühteramheit 
21 Sinnalhornschalter 
2 Wnnhelungsechatter 
23. Binkhichtschuftue 
20, Aufblendschultur 
25. Signalhorm 
2. Linke vordere Dinkleuchte 
27. Hanutuchalter mit Lenkerschloß. 

Postanslame 
Scheinwerter 
Zungenschalter 
Instrumentenbsleuchtung 
Oldiuckwarniauchte 
Leerlwulkumteohune 

Femiicnt 
Blinklauchte 
Plikinehte 
Insrumentenbeleuchtung 
Neinperatsonzoige 

ANMERKUNG: 
1. al dan für Dautschland und Frankreich bestimmten 
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Madellon unterscheidet ich ein Tel des Heuptschulter 
Stronihuvises vom chen gnzeigten. 

2. Dus für Deutschland bestimmte Modal banzt keine 
Bilnkicht-Ausscheltenheit 

3 Din für England bestimmte Positonsune hat sine 
Listung von 3,7W- 

FARBKODIERUNG Do Dunkeigrün Gun/Gon 
a . Dunkelbraun Gun’ Weiß, 5 Immalblau . Braun, Wan, Ai Braun Geo Wei 
L Em Al! Wei Y Sur Weiß/Rot 0. Schwarz Hov/Gut 
3 L Grin . Blau Rot 
R Rat GrumiRon 
¥ Ka Al Schwarz w.. We, Gelb/Grun 8 Schwarz’ Rat Gelb Schwurz 
Raw Schwarz! Weiß 



CABLE ROUTING CHEMINEMENT DES CABLES SEILZUG- UND KABELFÜHRUNGSPLAN 
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Loltungearaht for echten 
Lenkorschalter 
Band 

Lertungsdraht für Inken 
Lonkerschalter 

. Kupplungskabel 
Geschwindigkeitssmesserkabel 
Kabeltührung 
Leitungakabal das Schwungrad- 
NMagnetzünders. 
Klammer 
Kabeituhrung 
Batterie-Entlüftungsrohr 

. COI-Einhait 
Klammer 
Regler’ Gieichrichter 
Klammer 

. Sicherungskasten 
Klammer. 
Blinkerreis. 
Klammer 
Darauf achten, daß dia hintere 
Faderung nicht barührt wird 

. Krafistoffleitung 
Klamimer 
Hochspannungskabel 
Kabeihator 
Drehzahlmessarkabel 
Bromeschlauch 
Kabeihalter 
Ausschalteinheit 
Leitungskabel der Termafühlereinheit 
Pumpenkahei 
Klamımar 
Olschlauch 
Öltank-Entlüftungslltung 
Resarvoirschlauch 
Kabotzylindos 
Kabeihaiter 
Klammer 
Hochspannungskabel 
Erdungskahel 
Kabelboun 
Zndspule 



Geschrwndigkoitsmanserkatich 
Es muß darauf geachtet werden. aß: 
das Vortag des Bicinnachlauchen 
und or Litungakabel für din 
Bünkieuchton sich vom Mol mit 

Einscheierbsonmm unterächendst 
12. Rromnachlauch | 
13. Bremsschlauch 2 
14, Brenmschisuch 2 

Verbindung 
16. Gaschwindigheitimessariabel 
17. Letungskabei de» vorderen. 

Brumslichtachalters 
18. Leitungosäraht für rechten 

Cankerschater 
19 Rand 
2. Kabeiführung, 

Nur dos Kupplungskubel durchführen, 
Band 

22. Lentungscraht für nken 
ankerschalter 
Oistandschalter 
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Ortanık Entlüftung 
Leitumgskahel das Ölstundschaiters. 
Kabeibaum 
Loiungskabei deu Schwungrach 
Mognetzünders 
Letungskahal der CDI-Eisheit 
Darauch schten, ra die haıluse 
Faderung nicht borührt wid 
An der Aussparung den 
Darmpfergahlunmes vutlang führen. 

| Dasturch wird verhindert. cf das. 
Leitungskubei nicht durch den Ratte 

jekantan beschädigt wird.! 
Position, wo der Kabelbaum 
angehen wird, 
COH-Enhat 

Bremsichtschalta (Rechte) 

€
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Kabalführung (it dem Schutsbiech 
Host verbunden) 
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(Nach dem Anachhuß, an dun 
Barteriekasten botasigon | 
Kinrvrar 


